jährn i Mark, Mocen-Abonnen. 60 Pf. 
Oierteljs nnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abounem. 60 Pl. 
a — Injerttonsgebühr für den Raum einer 


außerhalb Quartal 7 Mark 50 Pf. ions 1 
en feinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 
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Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. 

Sowohl in Peſt wie in Wien haben in den jüngſten Tagen ernſte 
Kundgebungen über die Beziehungen der habsburgiſchen Monarchie 
zu dem Deutschen Reiche ſtattgefunden. Im ungariſchen Reichstage 
wurde über den Werth des Buͤndniſſes zwiſchen beiden Staaten ver⸗ 
handelt und ein angeſehener Staatsmann wie Graf Julius Andraſſy 
nahm die Gelegenheit wahr, nicht nur die Gleichberechtigung beider 
Reiche in dem Bunde zu betonen, ſondern auch alle Zweifel, welche 
etwa an der Bundestreue Deutschlands beſtehen, zu zerſtreuen. Graf 
Andraſſo hob die ſtaatsmänniſche Nothwendigkeit der deutſchen Sprache 
als des Bindegliedes für die öſterreichiſche und ungariſche Armee hervor. 
Er warnte vor einer Lockerung des Bandes zwiſchen den beiden 
Hälften des habsburgiſchen Reiches und er ſprach mit beſonderer 
Wärme von der Größe des leitenden Staatsmannes des Deutſchen 
Reiches, mit dem er ſelbſt einſt das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß ab⸗ 
geſchloſſen hat, welches ſeine Tragkraft nun ſchon mehr als ein Jahr⸗ 
zehnt bewährt hat. Im öſterreichiſchen Reichsrathe kam es unerwartet 
zu Erörterungen über das Bündniß. Der antiſemitiſche Abgeordnete 
Türk hielt es für nöthig, Deutſchland auf Koſten Oeſterreichs zu 
preiſen und in den Ruf auszubrechen: „Gott möge Deutſchland davor 
hüten, daß es je darauf angewieſen ſei, von Oeſterreich Hilfe zu er⸗ 
halten!“ Mit Recht erb ſich bei dieſen Worten im ganzen Haufe 
ein Sturm der Entrüſtung. Der BVerireter der deutſchen Verfaſſungs⸗ 
partei, Abgeordneter von Plener, fertigte den fanatiſchen Deutſch⸗ 
thümler gebührend ab, und die übrigen Parteiführer einſchließlich des 
Wortführers der Regierung ſtimmten vollkommen in die Auffaſſung 
ein, welche Plener im Namen ſeiner Partei verlautbart hatte. 

Dieſe Verhandlungen find in doppelter Hinſicht von Bedeutung. 
Einerſeits iſt es lehrreich und erfreulich, zu ſehen, daß bei allen 
nennenswerthen Parteien in Oeſterreich und Ungarn das Bündniß 
mit dem deutſchen Reiche nahezu zu einem ſtaatsrechtlichen Dogma 
geworden iſt. Schon im ungariſchen Unterhauſe beeilten ſich die 
Führer der Oppoſition bei der Berathung des Wehrgeſetzes, als man 
anläßlich des Planes einer ungariſchen Patriotenliga von einer An⸗ 
lehnung der ungariſchen Unabhängigkeitspartei an Frankreich geſprochen 
hatte, öffentlich zu erklären, daß alle ungarischen Parteien, welchen 
Namen ſie auch tragen, das Bündniß mit Deutſchland für nützlich 
und nothwendig anſehen. Aehnliche Verſicherungen erfolgten im un⸗ 
gariſchen Oberhauſe, wo der Redner der Oppoſition gleich dem Grafen 
Andraſſy die Hingebung an das Bündniß mit beredter Zunge be⸗ 
theuerte. In Cisleithanien hat ſelbſt ein Mann wie Rieger keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß Oeſterreich unbedingt an dem Bünd⸗ 
niſſe mit Deutſchland feſthalten müſſe. Rieger iſt von Herzen wahrlich 
kein Freund Deutſchlands. Er iſt einſt nach Moskau gepilgert, wie er 
Gambetta feine Glückwünſche dargebracht hat. Aber im ſtaatlichen 
Leben entſcheidet nicht immer die Herzensneigung, ſondern die Macht 
der thatſächlichen Verhältniſſe. Zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland iſt ein Bündniß nicht möglich. Die Intereſſen beider 
Staaten ſind im Orient entgegengeſetzt und jede Annäherung der 
habsburgiſchen Monarchie an das Zarenreich erhöht die Gefahr der 
Slaviſirung Oeſterreichs. Die Slavifirung aber bedeutet nichts An⸗ 
deres als ein Aufgehen in Rußland. Der Zar hat ſich immer als 
den natürlichen Schutzherrn aller Slaven betrachtet. Wenn es irgend 
eine Entſchuldigung für die Politik des Grafen Taaffe gäbe, ſo wäre 
ſie nicht auf dem Gebiete der inneren Verwaltung, der ſogenannten 
„Verſöhnung“, ſondern auf demjenigen der Diplomatie zu finden. 
Es ließe ſich allenfalls verſtehen, wenn der habsburgiſche Herrſcher 
dem Zaren ein Paroli zu bieten ſuchte, indem er ſich ſelbſt als 
Schutzherrn der Slaven darſtellte. Dadurch könnte er die Bande 
lockern, welche Czechen, Slovenen, Serben, Bosniaken mit Rußland 
verknüpfen. Er könnte ſelbſt als der Protektor der Slaven erſcheinen, 
als welchen ſich der Selbſtherrſcher aller Reußen zu bezeichnen pflegt. 
Daß dem Grafen Taaffe bei ſeiner Politik derarlige Erwägungen ge⸗ 
leitet haben, haben ihm ſelbſt ſeine Freunde bisher nicht nachgeſagt. 
Im Gegentheil, feine Slaviſirung Oeſterreichs ift von ganz anderen 
Beweggründen ausgegangen. Sie hat mit Erwägungen der aus⸗ 
wärtigen Politit nichts gemein und duldet deshalb auch keine Ent: 
ſchuldigung. 8 

Wenn jetzt auch Führer der Czechen für das Bündniß mit Deutſch⸗ 
land eintreten, ſo iſt nicht die Politik des Grafen Taaffe die Urſache 
dieſes Wandels, ſondern die offene Erkenntniß, daß die Exiſtenz Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns eine europäiſche Nothwendigkeit iſt und nur erhalten 
werden kann durch ein feſtes Zuſammengehen mit Deutſchland. Es 
hat Zeiten gegeben, in welchen ein Theil der czechiſchen Preſſe mit 
wildem Fanatismus gegen dieſes Bündniß zu Felde zog. Noch als 
anläßlich der bulgariſchen Wirren ein Krieg drohte, verlangten 
czechiſche Blätter, daß ihre Abgeordneten nicht einen Kreuzer zu einem 
Kampfe mit Rußland bewilligten, ſondern ein Bündniß mit Rußland 
befürworteten, um Deutſchland, welches der Todfeind Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſei, niederzuwerfen und zu Grunde zu richten. Heute ſind 

iefe Stimmen in der cisleithanifchen Preſſe verſtummt. Man hat 
ſich mit dem Bündniß abgefunden, wie mit einer Vernunftehe. Man 
iſt nicht begeiſtert für das deutſche Reich, ja, ſelbſt Herr Rieger hat 
gelegentlich ſein Herz verrathen, indem er erklärte, der öſterreichiſche 
Kaiſer ſolle nicht lediglich ein „nobler Statthalter“ des deutſchen 
Kaiſers ſein. Aber man hat Einſicht genug, zu erkennen, daß die 
politiſchen Bahnen Oeſterreichs nicht in einem Conflikt mit dem 
deutſcheu Reiche, ſondern mit Rußland drängen werden, und daß in 
dieſer entſcheidenden Stunde das Bündniß mit dem deutſchen Reiche 
für die habsburgiſche Monarchie eine Lebensfrage iſt. 

Cs iſt gelegentlich geſagt worden, wenn Oeſterreich nicht eriftirte, 
ſo müßte man es erfinden. In der That muß ein großer, aus ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten zuſammengeſetzter Staat in Mitteleuropa 
beſtehen, um das gefährliche Uebergewicht eines anderen Staates zu 
verhüten. . gehört nach dem Ausſpruch des Fürſten Bis⸗ 
marck zu den „ſaturirten Staaten“, zu jenen Reichen, welche fernere 
Erwerbungen weder begehren, noch vertragen. An eine Einbeziehung 
Oeſterreichs in die deulſchen Grenzen iſt nicht zu denken. Einmal 
würde dadurch in der That das europäiſche Gleichgewicht verrückt und 
ferner iſt die ganze Politik der deutſchen Regierung ſeit Jahrzehnten 
auf den nationalen Staat gerichtet, auf die voͤlkerrechtliche Trennung 
von Oeſterreich, und es wäre eine Verleugnung dieſer geſchichtlichen 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Treweudt Zeitungs⸗Verlag. 


Ueberlieferung, wollte Deutſchland ſeine Hand nach der habsburgiſchen 
Monarchie ausſtrecken. Eine Ausdehnung des ruſſiſchen Einfluſſes 
über die bisherigen Grenzen hinaus aber würde eine ſtete Bedrohung des 
europäiſchen Friedens, der Selbſtſtändigkeit aller anderen Staaten be⸗ 
deuten. Schon Friedrich der Große hat den Koloß mit den thönernen 
Füßen als ein furchtbares Reich bezeichnet, deſſen Einſchränkung durch 
eine europäiſche Coalition ein Gebot der Selbſterhaltung ſei. Dieſe 
Coalition beſteht heute, und ſie kann nur aufrecht erhalten bleiben 
durch das Bündniß zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland. 
Alles, was dieſes Bündniß untergräbt, gereicht jedem beider Staaten 
zum Nachtheil. 

Deshalb find auch die Beſtrebungen auf den Anſchluß einzelner 
Theile Oeſterreichs an Deutſchland von Grund aus verkehrt und 
verderblich. Es iſt bedauerlich, daß in einzelnen Theilen der 
habsburgiſchen Monarchie hin und wieder ſolche Begehrlichkeiten 
aufdringlich zu Tage treten. Sie haben zeitweiſe an den Namen 
des ſattſam bekannten Herrn Schönerer angeknüpft. In einzelnen 
Kreiſen Boͤhmens konnte man ebenfalls vor Jahr und Tag viel⸗ 
fach hören, daß Deutſchland Böhmen annektiren müſſe, und die Ab⸗ 
weiſung einer ſolchen ausſchreitenden und thöridhten Forderung wurde 
als eine Verletzung des Nationalgefühls bezeichnet. Der Kornblumen⸗ 
cultus, der namentlich in unreifen Studentenkreiſen zeitweiſe gepflegt 
wurde, wäre geeignet geweſen, das Bündniß zu erſchüttern, wenn man 
hätte vermuthen dürfen, daß hinter dieſen Beſtrebungen ernſte Kreiſe 
ſtehen. Indeſſen hat die jüngſte Verhandlung im öſterreichiſchen 
Reichsrathe das Gegentheil gezeigt. Nicht Herr Türk, ſondern Dr. von 
Plener hat den Empfindungen der Deutſchen in Oeſterreich Ausdruck 
gegeben, und wenn es einer Zurechtweiſung jener hyperdeutſchen 
Fanatiker bedurft hätte, ſo iſt ſie durch keinen geringeren Mann er⸗ 
folgt, als den leitenden Staatsmann des deutſchen Reiches. Der 
Brief, in welchem Fürſt Bismarck auf den Glückwunſch der „deutſch⸗ 
nationalen“ Turner in Krems geantwortet hat, iſt in ſeinem Wort⸗ 
laut mitgetheilt worden. Jene Perſonen haben in ihrem Schreiben 
nicht von der habsburgiſchen Monarchie geſprochen. Aber der Kanzler 
hat erwidert, er ſei der Meinung, daß die deutſchen Geſinnungen in 
Oeſterreich nicht wirkſamer bethätigt werden können als durch feſten 
Anſchluß an das mit dem deutſchen Reiche und ſeinen Fürſten eng 
verbündete und ſtammverwandte Kaiſerhaus der Habsburger. Dieſe 
Mahnung entſpricht den Anſchauungen der Deutſchen im Reiche, ſie 
entſpricht der ſtaatsmänniſchen Erkenntniß einer europäiſchen Noth⸗ 
wendigkeit. Das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß kann nur erhalten 


werden durch die loyale Hingebung an den Staatsgedanken ſowohl] I 


des deutſchen Reiches, wie Oeſterreich⸗Ungarns. 


8 n Deutſchlan d. 

Berlin, 14. April. [Nothhelfer Gottes.] Das muß 
man geſtehen, ganze Arbeit will dieſer Graf Schönborn machen. 
Plagt ſich Herr von Gautſch mit einer Rückwärtsrevidirung des öſter⸗ 
reichiſchen Schulgeſetzes, um dem lieben Gott, will ſagen dem Clerus, 
in Oeſterreich wieder zur Alleinherrſchaft und dem böſen Liberalismus 
zu einem endlichen Begräbniß zu verhelfen, und kann doch nicht mit 
einem Male den Liechtenſtein und Lienbacher Genüge leiſten 
Herr von Schönborn verſteht ſich auf die Sache beſſer; der hat ſich nie 
mit Kleinigkeiten abgegeben: „Wer öffentlich Gott läſtert, den Glauben 
an Gott zu zerſtören ſucht oder der Religion Verachtung bezeigt, wird 
mit Zuchthaus oder mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft“, ſo 
ſteht wörtlich in dem Strafgeſetzentwurfe, welchen der öſterreichiſche 
Juſtizminiſter, Graf Schönborn, der Oeffentlichkeit übergeben hat. 
Wer zerſtört nun den Glauben an Gott? Graf Schönborn iſt ein 
frommer Katholik, und er wird ſich die Antwort vom Papſte 
holen. Galilei und Kopernikus, Kant und Laplace, Schopenhauer 
und Harvey, David Friedrich Strauß, Friedrich der Große und 
Joſef II., fie Alle hätten nach dieſem Geſetze in das Zuchthaus 
wandern müſſen; denn von ihnen Allen ſagt der Clerus, daß ſie den 
Glauben an Gott untergraben und der Religion Verachtung bezeigt 
haben. Es it mehr als ein Jahrhundert verflofien, ſeit Voltaire vor 
ſeinen clericalen Feinden fliehen und nach Preußen überſiedeln mußte. 
Heutk wird man nicht mehr von der Unduldſamkeit jener Prieſter 
reden dürfen. Daß die Salzburger und die Hugenotten aus dem 
Lande getrieben wurden, iſt nach dem Schönborn ſchen Geſetze eigentlich 
ein Zeichen übergroßer Mäßigung. Denn da dieſe Leute nach Anſicht 
der herrſchenden Partei und ihrer Richter der Religion Verachtung 
bezeigten, ſo gehörten ſie heute ins Zuchthaus, in früheren rauheren 
Jahrhunderten auf das Rad. Wer in Zukunft, gleich Ed. Grützner, 
feiſte Pfäfflein oder, gleich Kaulbach, einen Peter Arbues malt, kann 
wegen Verachtung der Religion einfach angeklagt werden. Vielleicht 
gilt es auch ſchon als Verachtung der Religion, wenn Proteſtanten 
nicht vor der Frohnleichnamsproceſſion den Hut ziehen und nieder⸗ 
knien, oder wenn Katholiken nicht regelmäßig zur Meſſe und zur 
Beichte gehen. Daß ein fanatiſcher Jeſuit eine ſolche Beſtimmung 
vorſchlüge, könnte man begreifen; daß fie ein weltlicher Juriſt bean⸗ 
tragt, ſichert ihm einen Namen neben den beſten Ketzerbrennern des 
Mittelalters. Oeſterreich geht einer traurigen Zeit entgegen, wenn 
Männer wie von Gautſch und Graf Schönborn die Nothhelfer Gottes 
ſpielen dürfen. Aehnliche Geſinnungen galten in der Habsburgiſchen 
Monarchie in Zeiten, die zu Magenta und Königgrägz führten, und 
wir denken zu gut von dem Bündniſſe mit Oeſterreich, um nicht 
geſichts folder Verirrungen des Clericalismus aufrichtig zu wünſchen: 


5 ftracht] fü Abgeordnete wird 

iß einer neuen Hoftra r r 5 
in I wee ee ber. on r fe domit g ' 

n geſucht. n 0 N ' 
40 Den 905 Eröffnung des erſten Reichstags unter Kaiſer Wilhelm II. 
am 25. Juni 1888 zu malen. Auf der vom Künſtler angefertigten Farben⸗ 
skizze hade ſich nun herausgeſtellt, daß die Reihen der Abgeordneten im 
einfachen bürgerlichen Anzuge kein ſchönes farbenprächtiges Bild abgeben 
und die Geſammtwirkung des Gemäldes beeinträchtigen würden. 

[Dem letzten Jahresbericht der Stöcker'ſchen Stadt⸗ 
miffion] entnehmen wir folgende Daten: Die Einnahme belief ſich auf 
169 980,10 Mark. Darunter befinden ſich Beiträgel der Kaiſerin Augufta 
mit 1700 M. und der Kaiſerin I Victoria (als Prinzeſſin Wilhelm) 
mit 400 M., während ein 5 r Kaiſerin Friedrich nicht aufgeführt 
wird. Die Zuſchüſſe des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins belaufen ſich 
au 000 M. Aus Berlin find an einmaligen und jähelichen Beiträgen, 
durch Sammelbücher, Collecten ꝛc. zuſammen eingekommen 35 119,42 M. 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, wel 
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Dinstag, den 16. April 1889. 


wweimal, 


Von außerhalb ſind eingegangen 50059 M. 36 Pf. Die Reiſe⸗Collecten 
des Herrn Stöcker und der Stadtmiſſions⸗Inſpectoren brachten 7254,53 
Mark ein. Auch das Miniſterium des Innern ſteht mit einem Beitrag 
von 2000 Mark für die Pflege entlaſſener Sträflinge verzeichnet, ebenſo 
die Strafanſtalten Sonnenburg, Brandenburg, Plötzenſee und Moabit für 
den gleichen Zweck mit einer Gabe von insgeſammt 625 Mark. Die 
Currende ergab 9629,25 M. Der Geſammt⸗Einnahme von 169 980,10 M. 
ſteht gegenüber eine Ausgabe von fur Pia 169 980,10 M. Dieſe letztere 
ſetzt ſich zuſammen aus Gehältern für Stabtmiffions-Infpectoren, Stadt: 
miſſionaren u. ſ. w. von nicht weniger als 87 543, 5 r Benfionen 
wurden ausgegeben 1388 M., für „Saalmiethen“ 8288,20 M., für „Saal- 
unkoſten“ 2426,58 M., für die Currende 7509,60 M. u. ſ. w. An Werth⸗ 
. beſaß die Stadtmiſſion am 31. December 1888 zuſammen 21300 
ark. 

[Bezüglich der Nachricht, das Project der Errichtung 
eines erzbiſchöflichen Stuhles in Berlin! ſei von der päpſt⸗ 
lichen Diplomatie aufgenommen worden, gehen der „Germania“ aus 
Poſen folgende Mittheilungen zu: 

Man muß nicht vergeſſen, daß das Project der Errichtung eines Erz⸗ 
bisthums Berlin ſchon um das Jahr 1860 oder kurz nachher von der 
preußiſchen Regierung für andere Zwecke ansgeſpielt worden iſt. Die 
Sache verhielt ſich kurz wie folgt. Dem Cardinal Antonelli wurde durch 
die preußiſche Geſandtſchaft eröffnet, die Regierung beabſichtige wegen der 
erhöhten Zahl der Katholiken in Berlin ein Erzbisthum zu errichten. 
Natürlich fand dies Project die Billigung des Cardinals. Darauf wurden 
als Grenzen der neu projectirten Diöceſe angedeutet ein großer Theil der 
Diöcefen Breslau und lm. Der Cardinal war einverſtanden. Als 
Candidat für den neuen erzbiſchöflichen Stuhl wurde der Erzbiſchof von 
Poſen und Gneſen, Herr v. Przykuski, wegen feiner Eigenſchaft als 
„legatus natus“ vorgeſchlagen, der auch auf die Sache einging. Antonelli 
war ebenfalls damit einverſtanden. Nun erſt wurde preußiſcherſeits darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Diöceſen Breslau und Kulm durch die Ab: 
trennung großer Theile an die neue Diöceſe Berlin zu ſehr verkleinert 
werden würden, und es wurde vorgeſchlagen, die Diöceſen Poſen⸗ 
Gneſen von einander zu trennen, Poſen zu Breslau und Gneſen 
zu Kulm zu ſchlagen. Als der Erzbiſchof von Przykuski dieſe Vorſchläge 
erfuhr, gingen ihm erſt die Augen auf, er ließ ſofort den Domherrn 
v. Kozmian zu ſich kommen, befahl ihm, augenblicklich nach Rom zu reiſen, 
ſich, ohne irgend Jemandem von ſeiner Ankunft in Rom Kenntniß zu 
geben, durch die Fürſtin Odescalchi eine Audienz beim Papſt Pius IX. 
zu erbitten und Sr. Heiligkeit Bericht zu erſtatten. Es war dem Herrn 
v. Kozmian ſehr unangenehm, die Hilfe einer Frau beanſpruchen zu müſſen, 
aber Gehorſam war Pflicht. Sn ürzeſter Zeit nach feiner Ankunft war 
die Audienz bewilligt. Der heilige Vater hörte ihn zwei Stunden ohne 
Unterbrechung an, dann ſagte er: „Gehen Sie ſofort zu Antonelli und 
ſagen Sie ihm, ich befehle, die Verhandlungen über dieſe Frage mit der 
preußiſchen Regierung abzubrechen.“ Kozmian führte den Befehl aus 
Antonelli, leben ig, wie er war, ſprang auf mit den Worten: „Ich bin ein 
verlorener Menſch“, mußte aber gehorchen. Kozmian bekam bei der Re⸗ 
ierung „malam notam“ und er mußte das fühlen durch Maßregeln gegen 
ſein Convict. Vor ſeinem Tode gab er der Befriedigung Ausdruck, daß 
er trotz ſeinem Widerwillen gegen die weibliche Vermittelung gehorfam 
geweſen, denn er überzeugte ſich während ſeines kurzen Aufenthaltes in 
Rom, daß die preußiſche Geſandtſchaft alle erdenklichen Maßregeln vor⸗ 
bereitet hatte, um zu verhindern, daß der Papſt von dem wirklichen Sach⸗ 
verhalt informirt wurde. 

(Preisausſchreiben.] Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt aufs Neue einen 
Preis von 1000 Mark aus: „Es gilt, die Entwicklung des Einheits⸗ 
gedankens im deutſchen Volke, ſeinen Einfluß auf die Bildung und Stellung 
der politiſchen Parteien umd_ feine Verwirklichung durch das deutſche 
Kaiſerthum auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchung in Form abgerundeter 
Geſchichtsbilder von Anfang dieſes Jahrhunderts bis zur Kaiſer⸗ 
proclamation von Verſailles zu einer volksthümlichen, möglichſt gedrängten 
Darſtellung zu bringen.“ Zur Uebernahme des Preisrichteramts 
haben ſich bereit erklärt: ei Prof. Dr. Bulle, 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Forckenbeck, Reichstagsabgeordneter Profeſſor 
Dr. Hänel, Profeſſor Dr. Mommſen, Reichstagsabgeordneter Dr. von 
Stauffenberg. Für die Arbeit ſelbſt iſt ein Maximal⸗Umfang von 
ca. W Druckbogen gedacht. Die Bewerbungsarbeiten ſind bis fpäteftens 
en = ie — an een > „Berliner Tageblatt" ein: 
zuliefern. Die Verkündigung des Urtheils der Preisrichter findet am 
22. März 1891 ftatt. 1 0 ie r 


[Ein großes Seefiſcheſſen] wurde am Freitag unter Theilnahme 
von über 500 Perſonen im Saale des Böhmiſchen Brauhauſes abgehalten. 
Zweck der Veranſtaltung ſollte fein, das Eſſen von Seeſiſchen anzuregen 
damit. durch einen größeren Verbrauch unſerer Hochſeefiſcherei neue Abſat⸗ 
quellen geſchaffen werden. Die Anregung war von dem bekannten Volks⸗ 
wirth Ehrenfried Heſſel ausgegangen. Um der Sache einen dauernden 
Werth zu geben, ließ der Deutſche Fiſchereiverein an die erſchienenen 
Damen eine Schrift über „Einkauf und ne der Seefiſche“ ver⸗ 
theilen. In der Feſtrede verwies Herr Heſſel auf die n das 
noch in weiten Kreiſen herrſchende Vorurtheil gegen Seefiſche zu beſeitigen 
Die deutſche Hochſeefiſcherei werde ſich nur entwickeln können, wenn ſie 
Abſatz finde nicht nur für den nur wenige Monate gangbaren zes 5 
ſondern auch für andere Seefiſche. Zur Yet betreiben in Deutſchland 
nur noch 11000 meiſt alternde Männer Hochſeefiſcherei, während Fran? 
reich 140.— 150 000 Küſten⸗ und Hochſeefiſcher zählt, die zugleich auch der 
Marine einen tüchtigen Zuwachs bieten; f Z. zahle unſer aterland jähr: 
lich 40 Mill. Mark an Fiſchen, die fie jelbft fangen könne. 


[Die Töpfergefellen Berlins! haben am Freitag Abend be⸗ 
ſchloſſen, ihren 2 Lohntarif zur geeigneten Zeit mittelft 3 
durchzuführen. Die Vertrauensmänner der Geſellen, welche beauftragt 
waren, mit den Arbeitgebern wegen des von den Geſellen neu au 9 
Tarifs in Unterhandlungen zu treten, berichteten, aß die Töpfermeiſter 


in der am 21. März . . ze erg 


ebern zuſtellen zu laſſen. — Alsdann wurde befchlofien, den am 16. bis 
IS. Mi in Breslau tagenden fünften deutſchen Topfer⸗Congreß zu bes 
icken. 

[Proceß O' Danne.] Der Proceß gegen den der politiſchen Hoch⸗ 
ſtapelei verdächtigen früheren Hauptmann und Wiltir-ouserneus dez 
ietzigen Kaiſers Wilhelm, Herrn Sidney O' Danne, beihäftigte am Sonn: 
abend zum zweiten Male die zweite Straffammer hieſigen Landgerichts I. Auf 
der Anklagebank nahmen, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, der jetzt 
51 Jahre alte O'Danne und der Ingenieur Bruno von Hartung 
Platz. Die Anklage lautet auf verſuchten Betrug und verſuchte Erpreſſung. 
Vor Eintritt in die Verhandlung, zu welcher Zeugen diesmal nicht mehr 
geladen, ſämmtliche Belaſtungszeugen vielmehr commiſſariſch vernommen 
waren, beantragte der Staatsanwalt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit im 
ſtaatlichen Intereſſe unter Berufung auf die Beſtimmungen des neuen 
Geſetzes, betreffend den a der Oeffentlichkeit. Rechtsanwalt Dr. 
Friedmann beantragte im An elf ieran, wenigſtens die Urtheils⸗ 
n öffentlicher eibung zu verkündigen, der Sener welt wider⸗ 
prach jedoch auch dieſem trage. Die Oeffentlichkeit wurde hierauf 
ausgeſchloſſen, die betheiligten Perſonen zum Schweigen verpflichtet und 
auch der als gerichtlicher Dolmetſch für die franzöſiſche Sprache anweſende 


Profeſſor Dr. Rofe anfangs von der Theilnahme an den Verhandlungen 
ausgeſchloſſen. Um die Leſer einigermaßen zu orientiren, erinnert ſdie 
„Volksztg.“ daran, daß es um einen gegen den deulſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten in Paris, Major von Huene, verſuchten Betrug handelt. 
O' Danne, welcher von Letzterem mit kleineren militäriſchen Arbeiten 
betraut wurde, ſoll von Stufe zu Stufe 2 geweſen ſein un 
7 3 verſucht haben, auf betrügeriſche Weiſe ſich Ge u machen. 
e ſ. 3. Schweizer Zeitungen berichteten, erſchien eines Tages ein 
unger Mann — der Mitängeklagte Hartung — auf einem Züricher 
Feſtante mit einem angeblich einen hohen Werth enthaltenden Packete, 
als deſſen Abſender O. Danne bezeichnet wurde. Dieſem Packete wurde 
während der Aufgabe ein anderes unterſchoben, während der Auslieferungs⸗ 
u in die Hände des Aufgebers und ſpäter in den Beſitz O' Danne's 
überging. O'Danne wurde im April v. J., als er von Monaco zurück⸗ 
kehrte, in Genf auf Requiſition der deutſchen Geſandtſchaft verhaftet, an 
den Canton Zürich ausgeliefert und ſpäter nach Berlin überführt. — 
Sidney O' Danne, welcher iriſcher Abkunft iſt, hat ſich mit der Zeit einem 
vollſtändig abenteuernden Beben ergeben. Er erfreute ſich als Jüngling 
der Protection des Großherzogs von Mecklenburg, wurde in den Kadetten⸗ 
Anſtalten von Wahlſtatt und Berlin erzogen, machte den Krieg von 1866 
als Offizier im 2. Infanterie⸗-Regimeni mit, führte im franzöſiſchen Kriege 
eine Compagnie, wurde aber dann wegen unerlaubten Beutemgchens aus 
dem Dienſte entlaſſen und zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Darauf 
wurde er nach einander Häuſerſpeculant, Spieler in Monaco, Landwirth 
und Geſchäftsreiſender und lebte ſeit 1884 theils in der Schweiz, theils 
in Italien oder Frankreich. Seit Ende 1886 trat er in Beziehungen zu 
dem deutſchen Militärbevollmächtigten in Paris, Anfangs 1887 trat er 
plötzlich in ſchwindelhafter Weiſe als iriſcher Prätendent auf, und als er 
auf einer Reiſe nach Turin und Rom franzöſiſches Gebiet betrat, lwurde 
er von der franzöſiſchen Behörde verhaftet und zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Auf dieſe abenteuerlichen Vorgänge folgte 
dann der Betrug, wegen deſſen O'Danne und mit ihm der Mitange⸗ 
klagte rg jetzt zu verantworten hatten. — Die Verhandlung dauerte von 
10 Uhr Vormittag bis 5 Uhr Nachmittags, wo die Urtheilsverkündigung 
attfand. Der Antrag des Staatsanwalts, auch die Gründe des Urtheils 
n geheimer Sitzung zu publiciven, wurde vom Gerichtshof abgelehnt 
und aus den in 5fentllcher Sitzung vorgetragenen Gründen iſt Fol⸗ 
gendes hervorzuheben: O'Danne hatte mit dem Militärbevollmächtigten 
von Huene einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem er deutſche Unter⸗ 
thanen, die des Sandesperratb verdächtig fein könnten, erforſchen und 
möglichſt Beweiſe für ihre Schuld ſammeln und beibringen ſollte. Ihm 
war für jeden h Fall eine beſtimmte Summe zugeſagt worden, 
aber nur, wenn die Perſonen, die er namhaft machen würde, überführt 
worden wären. Dem Angeklagten war eine beſtimmte Adreſſe in Köln 
aufgegeben, wohin er die etwaigen Documente ſenden ſollte. Nun war 
der Angeklagte mit dem Sohn des ihm bekannten ehemaligen preußiſchen 
Officiers von Hartung in der Schweiz bekannt geworden und da er 
landesverrätheriſche Leute nicht ergründet, aber großen Geldbedarf hatte, 
fo: verabredete er mit dieſem, daß ein Packet, worüber er einen Poſtſchein 
gebrauche, verſchwinden müſſe. Er inſtruirte den Mitangeklagten ſehr 
enau und dieſer ſuchte 8 das kleine Poſtamt in Hottingen auf, um den 
Etreic auszuführen. Er hat ſich dort bekannt zu machen gewußt und 
auch die Poſtmeiſterin lernte ihn kennen, da er mehrere Tage hin⸗ 
durch Streifbänder ꝛc. dort kaufte. Danach gab er eines Tages zwei 
Packete dort auf, deren eines an die Kölner Adreſſe gerichtet und 
mit einem höheren Werth declarirt war. Thatſächlich enthielt das⸗ 
ſelbe aber nur ein altes Buch. Als von Hartung den Poſtſchein in 
der Hand hatte, ließ er ſich das Packet noch einmal zurückgeben und 
die Poſtmeiſterin, die ihn als anſtändigen Menſchen kennen gelernt 
hatte, trug kein Bedenken, dieſem Verlangen nachzukommen. von Hartung 
wußte nun die Sache ſo einzurichten, daß er das Packet nicht zurückgab, 
aber den Schein behielt und letzteren an O'Danne einſandte. Als 
O' Danne im Beſitze des Scheines war, machte er daraufhin Anſprüche 
egen v. Huene geltend, indem er unter Berufung auf den Schein be⸗ 
. daß er die Documente über einen Landesverräther eingeſaudt 
und damit ſeinerſeits den Vertrag erfüllt habe. Wenn dieſer Brief nicht 
angekommen, ſo ſei das nicht ſeine Schuld. Die Geldforderung, die er 
an v. Huene ſtellte, wurde nicht erfüllt, es blieb daher nur bei dem Ver⸗ 
ſuch des Betruges. Daneben hat er ſich einer verſuchten e 
ſchuldig gemacht, indem er dem 15 v. Huene drohte, einen politiſchen 
Skandal in Paris zu inſceniren und den deutſchen Botſchafter darin auf⸗ 
treten zu laſſen. Mit Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit des ganzen 
Treibens und darauf, daß O' Danne einſt der „beſſeren“ Geſellſchaft an: 
gehört hat, verurtheilte ihn der Gerichtshof, wie bereits gemeldet, zu 
vier Jahren ſechs Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 
ſechs Monaten auf die Unterſuchungshaft; mit Rückſicht auf die bewieſene 
ehrloſe Geſinnu wurde er außerdem zu fünf Jahren Ehrverluſt ver: 
urtheilt. — Der Angeklagte Hartung wurde freigeſprochen; derſelbe habe 
ſich zwar, ſo führte der Gerichtshof aus, von einem höchſt zweifelhaften 
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Stadt⸗ Theater. 


Sonnabend, 13. April: 
Goethe's Fauſt als Myſterium in zwei Tagewerken. 
Zweites Tagewerk. 

In Bezug auf den zweiten Theil des „Fauſt“ iſt uns eine 
Aeußerung Goethe's gegen Riemer erhalten geblieben, die da lautet: 
„Tizian, der große Coloriſt, malte im hohen Alter diejenigen Stoffe, 
die er früher ſo correct nachzuahmen geſucht hatte, auch nur in 
abstracto, z. B. den Sammet nur als Idee davon. So ſind 
einzelne, aber nicht gerade ſehr weſentliche Partien (des Fauſt) nur 
angelegt und aus dem Groben gearbeitet; aber das, worauf es 


ankam, der Sinn und die Idee des Ganzen, wird ſich dem ver⸗ 
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ſind, herzlich überflüſſig. Goethe ſelbſt ſagte einmal (11. October 1828) 


nünftigen Leſer entgegen bringen, wenn ihm auch an Uebergängen 
genug zu ſuppliren übrig bleibt.“ In ſechs bis ſieben Jahren vollendete 
der Dichtergreis den ideengeſättigten zweiten Theil der Dichtung. Daß 
er darin doctrinär geworden und feine Poeſie lediglich von der Re: 
flerion ausgegangen ſei, wird von den glühendſten Verehrern des 
Goethe'ſchen Genius beſtritten. Goethe's Denken und Dichten ſei 
immer ein „gegenſtändliches“ geweſen, (wie dies in Heinroths 1822 
erſchienener „Anthropologie“ zum erſten Mal in geiſtvoller Weiſe aus⸗ 
geſprochen worden iſt.) Stets habe ſich bei ihm zum Gedanken das 


Bild geſellt, oder vielmehr ſtets ſei die Idee bei ihm aus der 


Anſchauung geboren worden. Daher ſeine bilderreiche Sprache, 
die für jede Idee einen finnfälligen, greifbaren Träger ſubſtituirt; 
daher endlich die Fülle lebensvoller Geſtalten im zweiten Theil des 
„Fauſt“. Mit ſolchen Deductionen werden nun allerdings die 
mannigfachen Dunkelheiten des zweiten Theils des „Fauſt“ nicht 
aus der Welt geſchafft, und wenn dieſe Dichtung wirklich ſo einfach 
wäre, daß ſie ohne Weiteres Gemeingut des deutſchen Volkes, oder 
auch nur der „Gebildeten“ deſſelben werden könnte, ſo wäre jeder 
der zahlreichen Commentare, die über ſie bereits geſchrieben worden 


zu Eckermann: „Liebes Kind, meine Sachen können nicht populär 
werden .... ſie find nicht für die Maſſe geſchrieben, ſondern nur 
für einzelne Menſchen, die etwas Aehnliches wollen und ſuchen und 
die in ähnlichen Richtungen begriffen ſind.“ Wenn dieſer Ausſpruch 
Sinn hat, fo hat er ihn ſicher für die zweite Hälfte der „Fauſt“⸗ 
Dichtung. Nichtsdeſtoweniger war Goethe für eine Aufführung 
des zweiten Theils des „Fauſt“ immer viel mehr eingenommen als 
für eine ſolche des erſten. „Es iſt Alles ſinnlich“ (d. h. ſinnfällig, 
„gegenſtändlich“), äußerte er, „und wird, auf dem Theater gedacht, 
Alles gut in die Augen fallen. Und mehr habe ich nicht gewollt. 
Wenn es nur ſo iſt, daß die Menge der Zuſchauer Freude an der 
Erſcheinung hat, dem Eingeweihten wird zugleich der höhere Sinn 
nicht entgehen. Das Ganze wird zu großer Pracht und Mannig⸗ 
faltigkeit in Decorationen und Garderobe Anlaß geben, und ich kann 
nicht leugnen, ich freue mich darauf, es auf der Bühne zu ſehen. 
Es wird auf der Bühne einen ungewohnten Eindruck machen, daß 


ein Stück als Tragödie anfängt und als Oper endigt.“ Welches 


Menſchen mißbrauchen laſſen, er habe auch geahnt, daß es ſich um eine 
1 31 That handle, doch habe er keine Kenntniß von der Art 


der Ausführung derſelben gehabt. — O' Danne erklärte, daß er ſich bei 
dem E niß nicht beruhige. Der Angeklagte v. Hartung wurde auf 
Staatsanwalts nicht aus der Haft entlaſſen, da er jedenfalls 


Antrag 
an die Schweiz ausgeliefert werden wird, wo er noch andere Straf⸗ 
thaten begangen haben ſoll. = 


[Der Zeugnißzwang gegen Redacteure!] über den Verfaſſer 
eines Artikels iſt nunmehr zum erſten Mal in Baiern, wie die 
„Münchener Neueſt. Nachr.“ hervorheben, gegen den Redacteur derſelben 
eingeleitet worden. Noch dazu handelt es ſich um einen ſeinem Inhalt 
nach nicht ſtrafbaren Artikel, wegen deſſen ein Strafverfahren auch gar 


nicht verſucht worden iſt. Aber der Bürgermeiſter in Würzburg hat das 


dortige Amtsgericht befaßt wegen einer Beleidigung auf einer anonymen 
Poſtkarte; und weil auf dieſer Poſtkarte der Bürgermeiſter bedroht wird, 
daß ſeine Amtsführung in den „Münchener Neueſt. Nachr.“ werde be⸗ 
ſprochen werden, folgert das Amtsgericht, daß der Verfaſſer eines Artikels 
in den „Münchener Neueſt. Nachr.“ mit dem Verfaſſer der anonymen 
Poſtkarte identiſch ſei. 


Frankreich. 


L. Paris, 13. April. [Die Eröffnung der Weltaus⸗ 
ſtellung.] Der Pariſer Gemeinderath ſetzte geſtern die Reihen⸗ 
folge der Eröffnungsfeierlichkeiten für die Weltausſtellung 
feſt. Danach werden Montag, den 6. Mai, um zwei Uhr Nach⸗ 
mittags, Kanonenſchüſſe die Eröffnung in dem Augenblicke ankündigen, 
da der officielle Zug, mit dem Präſidenten der Republik an der 
Spitze, über die Jeng⸗Brücke nach dem Marsfelde und unter dem 
Eiffel⸗Thurme hindurch nach der Mittelhalle ſchreitet. Von dort aus 
werden die offteiellen Gäſte die Hauptabtheilungen der Auöftellung 
beſuchen. Alle oͤffentlichen Gebäude und Denkmäler, die Hauptplätze, 
Brücken und Uferſtraßen der Seine von der Spitze der Inſel Saint⸗ 
Louis bis zu dem Brückenſtege von Paſſy und der Avenue Rapp 
ſollen beflaggt und feſtlich geſchmückt werden. Des Abends erfolgt 
allgemeine Illumination, venezianiſches Feſt auf der Seine, zwiſchen 
Paſſy und dem entgegengeſetzten Ende von Paris, mit Militärmuſik 
auf den Schiffen. Den Eigenthümern der Privatſchiffe und Kähne, 
die am geſchmackvollſten ausgeſchmückt und illuminirt ſind, ſollen 
Denkmünzen verliehen werden. Auf drei Punkten ſtehen Feuerwerke 
in Ausſicht, auf dem Pont⸗Neuf, auf der Tuilerien⸗Terraſſe, auf der 
Grenelle⸗Inſel. Marsfeld und Trocadero follen in einem Flammen⸗ 
meere ſtrahlen, der Eiffel⸗ Thurm und die große Kuppel elektriſch weit⸗ 
hin ſichtbar gemacht werden. An dem großen Zapfenſtreiche werden 
ſich betheiligen: ein Piquet der berittenen republikaniſchen Garde mit 
Fackeln, eine Cavalleriemuſik, eine Schwadron Küraſſiere mit bunten 
Windlichtern, eine Abtheilung Feuerwehr⸗Männer mit Fackeln, zwei 
Infanterie⸗Capellen, denen 100 Trommler und 100 Pfeifer voran⸗ 
gehen, 300 Mann Infanterie mit Fackeln, die Geſangvereine. Den 
Schluß des Zuges bildet ein Piquet Cavallerie. Der Sammelort 
des Zapfenſtreichs wird das große Waſſerbecken des Trocadero ſein. 
Der Zug wird über die Jenabrücke, unter dem Eiffel⸗Thurme hindurch 
gehen, den Ausſtellungsplatz durchſchneiden und ſich jenſeits deſſelben 
auflöſen. An jenem erſten Tage beträgt der Eintrittspreis 3 Franken. 


[Das Verfahren gegen Boulanger.] Die Proceßordnung, 
welche der ſranzöſiſche Senat als Ausnahmegerichtshof gegen Boulanger zu 
beobachten hat, hat vier Capitel. Das erſte handelt von der Organi⸗ 
ſation des Senats als Gerichtshof; das zweite von der Unterſuchung 
und von der Verſetzung in Anklagezuſtand; das dritte vom Urtheil; 
das vierte Capitel endlich enthält noch einige allgemeine Beſtimmungen, 
darunter iſt bemerkenswerth, daß zur Giltigkeit der Entſcheidungen 
oder Urtheile des Senats die Mitwirkung von mindeſtens der Hälfte 
plus Einem der Geſammtzahl der Senatoren (300) erforderlich iſt. 
Appellation kann gegen das Urtheil nicht eingelegt werden. Die 
Strafe für das Attentat gegen die Sicherheit des Staates iſt Ein⸗ 


Verdienſt wir der Devrient'ſchen Bearbeitung zuſchreiben, die im 
Bunde mit der Laſſen'ſchen Muſik die allmähliche Umprägung der 
Tragödie in die Oper ganz im Goethe'ſchen Sinne vollzieht, haben 
wir bereits bei Beſprechung der Aufführung des erſten Theils ange⸗ 
deutet; das „Myſterium“ Fauſt ſorgt dafür, daß die Dichtung von 
der Bühne aus „den Menſchen aufgehe“. Daß der Zuſchauer 
als Zeuge der Aufführung gleich in alle geheimnißvollen Tiefen des 
Werkes eindringe, werden wir nicht behaupten. Das Gute, was 
die Bühnenbearbeitung hat, beſteht doch im letzten Grunde nur 
darin, daß ſie zum weiteren Studium der Dichtung verlockt. 
Des Rathes kundiger Goetheſpecialiſten wird ſich Jeder 
dabei gern bedienen. Wenn wir bei der erſten Aufführung der 
beiden Tagewerke im März 1884 den Gedankengang des zweiten 
Theils zu ſchildern verſucht haben, ſo moͤge man uns eine Wieder⸗ 
holung des Verſuchs erlaſſen. Es kann wohl vorausgeſetzt werden, 
daß der größte Theil Derer, die eine Vorſtellung des zweiten Theils 
der Dichtung beſuchen, ſich dazu durch Benutzung irgend eines der 
vielen vorhandenen litterariſchen Hilfsmittel angemeſſen vorbereitet 
haben; fo viel wäre man dem Dichter jedenfalls ſchuldig. Devrient 
ſelbſt hat ſeiner Bearbeitung in der Buchausgabe eine ziemlich umfang⸗ 
reiche, aber allgemein verſtändliche Analyſe des Werks voraufgeſchickt. 
Eine ſchnell und gut orientirende, bündige Erklärung des zweiten 
Theils giebt die bei Grote erſchienene Goethe-Ausgabe. Wer ſich 
tiefer in das Studium des „Fauſt“ einlaſſen will, dem iſt vor allen 
anderen Commentaren die Fauſt⸗Erklärung von K. J. Schroer zu 
empfehlen, die im vergangenen Jahre in zwei Bänden in zweiter, 
revidirter Auflage (bei Gebr. Henninger in Heilbronn) erſchienen iſt. 
Dieſelbe — wir ſprechen hier nur vom zweiten Theil — ſucht 
ihren Gegenſtand zu erſchöpfen durch eine Betrachtung der Methode 
Goethe's, dichteriſch zu geſtalten, durch eine allgemeine Charakte⸗ 
riſtik des zweiten Theils, durch eine Geſchichte der Entſtehung des⸗ 
ſelben, durch eingehende Darlegung ſeines Grundgedankens und 
endlich durch fortlaufende Erläuterungen des Textes. 

Ueber die Aufführung am Sonnabend können wir uns im Uebrigen 
kurz faſſen. Die, beiden Hauptträger derſelben, Herr Reſemann 
als Fauſt und Herr von Fiſcher als Mephiſtopheles, löſten ihre 
ſchwierigen, an die geiſtige und phyſiſche Kraft die höͤchſten Anforde: 
rungen ſtellenden Aufgaben wie bei den Aufführungen der Vorjahre 
in ehrenvollſter Weiſe. Die zahlreichen anderen Mitwirkenden alle 
nach Verdienſt Revue paſſiren zu laſſen, iſt ſchlechterdings unmöglich, 
da zu der Aufführung ſo ziemlich das ganze verfügbare Perſonal der 
Bühne bis tief in die Kreiſe des Opernperſonals hinein aufgeboten 
werden mußte. Es jet mit Genugchuung hervorgehoben, daß Alles 
gut und tüchtig in einander griff mit Einſchluß der dem Publikum 
unſichtbaren Arbeiten des techniſchen Perſonals. „Drum ſchonet mir 
an dieſem Tag Proſpecte nicht und nicht Maſchinen“, ſagt der 
Theaterdirector im Vorſpiel; die „Techniker“ hinter den Couliſſen haben 
für die ganze Tragweite dieſer Mahnung bei den Aufführungen des 
Mofteriums in zwei Tagewerken gewiß ein auf harter Erfahrung be: 
rubendes Verſtändniß gewonnen. Von erbebendſter Wirkung war 


ſchließung in einen befeſtigten Platz. Das Vergehen verjährt in 
zwanzig Jahren, nach deren Verfluß alſo der General unbehelligt 
nach Frankreich zurückkehren könnte. Die Aburtheilung dürfte in 
contumaciam erfolgen und hat folgende Wirkungen: 1. fie hebt die 
bürgerlichen Rechte des Verurtheilten auf; 2. jede gerichtliche Action 
iſt ihm unterſagt, und 3. ſeine Güter werden beſchlagnahmt. Die 
erſtere Beſtimmung iſt inſofern wichtig, als Boulanger durch ſie die 
Wählbarkeit verliert, fo daß alle Stimmen, die etwg bei Wahlen auf 
ihn fallen, ungiltig ſind. Die Beſchlagnahme der Güter erfolgt durch 
die Domänenverwaltung binnen 8 Tagen nach Erlaß des Contumaz⸗ 
Urtheils; ſie erſtreckt ſich auf bewegliche und unbewegliche Guter und 
ſogar auf die Penſion, die der General bezieht. Das eingezogene 
Vermögen wird von der Domänenverwaltung ohne Zuziehung von 
Curatoren verwaltet, Boulanger's Töchter können Unterſtützungen 
daraus erhalten, aber ihre Geſuche müſſen vom Präfecten befürwortet 
werden. Wenn der General ſpäter ſich als Gefangener ſtellt oder 
vor Ablauf feiner Strafe oder der Verjährungsfriſt arretirt wird, 
dann wird das ganze Contumaz⸗Verfahren annullirt und ein neues 
Verfahren in der vorgeſchriebenen Form eröffnet. Von dem Tage 
ſeiner Verhaftung oder ſeiner freiwilligen Stellung vor Gericht tritt 
er auch wieder in die Verwaltung und in den Genuß ſeiner 
Güter ein. 


[Die Zahl der obdachloſen Deutſchen in Paris.] Nach dem 
der „Voſſ. Ztg.“ zugeſtellten Berichte des Oeuvre de l’'Hospitalit de Nuit 
find in den vier Häuſern dieſes Vereins voriges Jahr 82407 Obdachloſe 
beherbergt worden. Darunter befanden ſich 4756 Deutſche, 2690 Belgier, 
1226 Schweizer und 441 Italiener. Von 1878 bis 1887, alſo in neun 
Jahren, wurden 17 197 obdachloſe Deutſche, alſo 1910 jährlich aufge⸗ 
nommen. Das Jahr 1888 weiſt eine ganz bedenkliche Steigerung auf, 
ſelbſt wenn auch einige Nichtreichsangebörige mitgezählt ſein ſollten. Frei⸗ 
lich mögen ſich auch manche Durchreiſende darunter befinden, aber dies 
war auch in früheren Jahren der ar Die Lage der Deutſchen hat ſich 
alſo in einem früher nie erbörten Grade verſchlechtert, obwohl eigentliche 
Arbeiter unter ihnen nicht mehr zablreich ſind. Unter 6000 Erdarbeitern 
3. B. fanden ſich voriges Jahr nur 17 Deutſche. Uebrigens betont der 
erwähnte Bericht, daß es immer ſchwieriger wird, den Obdachloſen Arbeit 
zu verſchaffen. Voriges Jahr war dies nur bei 1340 möglich, obwohl 
mehrere Großbetriebe, namentlich die Eiſenbahngeſellſchaften, die von den 
Vorſtänden der Obdachhäuſer Empfohlenen beſonders berückſichtigen. Es 
herrſcht eben in Paris große Arbeitsloſigkeit in allen Zweiger 


Großbritannien. 


London, 13. April. [Die verſtorbene gen von Cam⸗ 
bridge] wurde heute Mittag in dem in der Kirche von Kew befindlichen 
Mauſoleum zur letzten Ruhe beſtattet. Nachdem in dem St. James⸗ 
Palaſt, dem langjährigen Wohnſitz der Herzogin, noch ein kurzer Gottes⸗ 
dienſt beute früh in Anweſenheit des Herzogs von Cambridge, der Prin⸗ 
gl Marie von Ted, des Herzogs von Teck, des Großherzogs und der 
roßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz abgehalten worden war, wurde der 
von ſechs Pferden gezogene eichene Sarg unter der Bedeckung einer Ab⸗ 
theilung der Leibgarde nach Kew gebracht und in der Halle der Cambridge⸗ 
Cottage niedergeſetzt. Gegen Mittag ordnete ſich der Leichenzug in der 
folgenden Weiſe: Voran ſchritten die Bedienſteten und Aerzte der Ver⸗ 
ſtorbenen. Ihnen reihten ſich an die Vertreter der fremden Mächte und 
der abweſenden Verwandten. Der Sarg ſelbſt wurde von 8 Gardiſten 
des Coldſtream⸗Regiments getragen und 8 britiſche Generale ſchritten 
hinter demſelben her. Den Zug beſchloſſen die Fürſten: der Herzog von 
Eambridge zwiſchen dem Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz und dem 
gersog von Teck, der Prinz von Wales, der Großherzog von Heilen, der 
ronprinz von Dänemark, Prinz Heinrich von Battenberg, Prinz Albert 
Victor von Wales, Prinz Chriſtian Victor von Schleswig⸗Holſtein, Prinz 
Chriſtian von Dänemark und Prinz Eduard von Sachſen⸗Weimar. Als 
FFV 
x eſchmückten Kir a i 

Königin, welche ſich von Windſor dirket nuch der e ee a 
umgeben von den Prinzeſſinnen des Hofes und den auswärtigen fürft⸗ 
lichen Damen, bereits ihren Sitz eingenommen. Die kirchliche Feier fand 
nach dem Ritus der engliſchen Hochkirche ſtatt. Nachdem die Coldſtream⸗ 
ſchen Gardiſten den Sarg in die Gruft hinabgelaſſen batten und der 
Segen geſprochen war, verließ die Königin, welcher die übrigen Trauern⸗ 
den bald folgten, unter den Klängen des Beethoven'ſchen Trauermarſches 
die Kirche und kehrte direct nach Windſor zurück. Coldſtream⸗Garden 
hatten die Straße von der Kirche nach der Eiſenbahnſtation abgeſperrt. 


wiederum das grandioſe Schlußtableau, das in inniger Verſchmel⸗ 


zung von Dichtung und Muſik wie ein befreiender Dithyrambus das 
Gemüth ergriff und die Seele mit dem tröfllihen Inhalt des 
Spruches erfüllte: 
Wer immer ſtrebend ſich bemüht, 
Den werden wir erlöſen. 
Karl Vollrath. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 9. April. 

Die Parifer find eigentlich entſetzlich indifferente Leute! Man 
bietet ihnen die herrlichſten politiſchen Aufregungen, man verſpricht 
ihnen Wunder über Wunder während der Ausſtellung, Feſte, Bankette, 
elektriſche Beleuchtung der ganzen Stadt, ſelbſt bequeme Verbindungen 
der einzelnen Quartiere mit dem Marsfelde, die Capitaliſten ſtürzen 
ſich in gewaltige Unternehmungen, um der ganzen Welt zu imponiren, 
man putzt, erneuert, vergoldet in der ganzen ungeheuren Stadt — 
und die Pariſer Bevölkerung, die großen Maſſen, zeigen all dieſen 
fieberhaften Anſtrengungen und Anreizungen gegenüber eine wahrhaft 
verblüffende Gleichgiltigkeit! Man ſpricht kaum von der Ausſtellung, 
und die angekündigten Feſte, die bereits in den nächſten Wochen ihren 
Anfang nehmen ſollen, werden kaum einer Beachtung gewürdigt! 

Und doch wird das, was uns hier in den kommenden Monaten 
geboten werden wird, von einem unvergleichlichen Glanze und einer 
erſtaunlichen Mannigfaltigkeit ſein, ſodaß man bereits heute ein ge⸗ 
lindes Grauſen vor dieſem embarras de richesse empfinden muß! 
Glücklicher Weiſe iſt man hier ſo gefällig, da und dort den Vorhang, 
hinter welchem Tauſende eifrig ſchaffen, ein wenig zu lüften, damit 
der Berichterſtatter einige Bruchſtücke vorweg in Augenſchein zu nehmen 
und über fie feine Mittheilungen zu geben vermag. 

Von dem Ausſtellungsplatz und von dem Eiffelthurm im Beſon⸗ 
deren habe ich in Folge deſſen bereits eine knappe, aber einen allge⸗ 
meinen Ueberblick ermoͤglichende Schilderung entwerfen konnen; vor 
einigen Tagen ſind mir nun auch in dem Louvre, deſſen gewaltige 
Räume zur Zeit theilweiſe dem großen Publikum geſchloſſen find, weil 
in ihnen zahlreiche Umwandlungen vollzogen und Specialausſtellungen 
vorbereitet werden, einige intereſſante Dinge vorweg enthüllt worden. 
Es wäre eine Vermeſſenheit meinerſeits, dieſelben betailliren, vor Allem 
die hier aus ganz Frankreich zuſammengehaltenen Meiſterwerke der 


Kunſt in einer flüchtigen Plauderei beſchreiben zu wollen. Die Fülle 


des Schönen iſt jo überwältigend, daß ſchon die Schilderung des Ein⸗ 
druckes, den fie hervorruft, meiner ſchwachen Feder unmöglich ift. 
Man ſtelle ſich vor, daß hier das Beſte, was Meiſter wie Pouſſin, 
Lorrain, Watteau, Greuze, David, Fragonard, Horace Vernet, 
Millet, Meiſſonler geſchaffen, aus allen Muſeen Frankreichs ver⸗ 
einigt iſt, daß die herrlichſten Werke der franzoͤſiſchen Kunſtinduſtrie 
aus allen Epochen, Möbel, Vaſen, Gobelins, Teppiche, Spiegel, 
Schmuckſachen u. ſ. w. hier in einer unvergleichlichen Collection an⸗ 
zutreffen ſind. 

Eine Ausſtellung von allerlei Curioſſtäten aus der Zeit der großen 
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Serbien. 


[Der König von Serbien] empfing in Konſtantinopel einen 
Correſpondenten der „Köln. Ztg.“, mit welchem er eine lange Unter: 
redung hatte. Der eg 2 u. g.: 

„Ich glaube, ich habe den Fehler gemacht, zu ſchnell das Ideal ver⸗ 
wirklichen zu wollen, das ich mir für Serbien vorſchweben ließ. Ich bin 
ſehr früh ſelbſtſtändig en habe ſtets meinen Kopf für mich gehabt 
und meine Regierungshandlungen waren in der Hauptſache das Ergebniß 
eigen und oft langen Nachdenkens, aber wenn ich etwas als richtig 
erkannt hatte, dann verſuchte ich es auch ſchnell durchzuführen. Damit 
habe ich im Lande vielfach Mißbehagen erregt, das weiß ich; ich bin 
leider kein ſogenannt populärer Für gewejen, die Leute hatten wohl 
einen gewiſſen inftinctiven Reſpeck vor mir, aber ſie liebten mich nicht. 
Die Serben ſind der Cultur gegenüber durchaus conſervativ, ſie lieben 
das Alte und wollen dem Fortfchritt ſich nur langſam bequemen. 
hatte längſt erkannt, daß die Hauptaufgabe Serbiens nicht nur darin be⸗ 
ſtehe, den Berliner Vertrag als die Haupkgrundlage feiner politiſchen 
Exiſtenz anzufehen, ſondern auch alle Culturſolgerungen zu ziehen, welche 
— wenn ich ſo ſagen darf, aus dem Vertrage und der Aufnahme 

erbiens in den europäiſchen Staatenverband ergeben. Serbien mußte 
europäiſch werden. In der Bermirtlihung diefer Auffaffung und ihrer 
Conſequenzen ging ich für Serbien zu ſchnell vorwärts. Ueberall fand 
ich Widerſtand, und wo er nicht dieſen Beſtrebungen galt, entſprang er 
aus perſönlichen und Parteirückſichten. Ich ſah ſchließlich ein, daß i 
unter den jetzigen Verbältniſſen nichts erreichen könne, wollte ich nicht 
der Spielball in den Händen der verſchiedenen Miniſterien fein — und 
dazu fehlt mir das Zeug —, ſo ſchied ich, nachdem ich durch die neue 
Verfaſſung die Zukunft des Landes und meines Sohnes einigermaßen 
eſichert glaubte. Die Regenten werden es leichter haben als ich, das 
Polt von der Richtigkeit des bisherigen Weges zu überzeugen; ſie ſtehen 
ihm näher als ich, ſind unter ihm aufgewachſen und es ſind ihrer drei; 
damit wird ihren Handlungen der Charakter des Perſönlichen genommen, 
der den meinigen vielſach innewohnen mußte. In der Hauptſache war 
es ja auch ſo; alle Fäden der Bewegung liefen in meinen Händen 
zuſammen, wie etwa hier in den Händen des Sultans, nur um die 
Stellenbeſetzungen kümmerte ich mich nicht genügend und ich meine heute 
das war ein großer Fehler. Für Serbien giebt es heute nur zwei Mög⸗ 
lichkeiten: der Fortſchritt oder die Reaction, ein Drittes giebt es nicht. 
Riſtitſch iſt in dieſer Beziehung ganz meiner Anticht und ein Mann des 
Rückſchritts iſt er ewiß nicht. Dieſer könnte auch nur zur Verwirk⸗ 
lichung der Abſichten führen, welche Serbien an Rußland ausliefern wollen.“ 

Auf meine wiederholte Bemerkung, daß die heimgekehrte Königin dieſen 
Beſtrebungen doch wahrſcheinlich Vorſchub leiſten würde, meinte der König, 
daß die Bedeutung und der Einfluß feiner früheren Gemahlin weſentli 

überſchätzt würden. „Beides exiſtirt mehr in der Preſſe der verſchiedenen 
Länder als in Serbien ſelbſt. Die Königin hat in unſerem Lande einen 
ſehr geringen Anhang und die große Bevölkerung ſteht ihr ganz theil⸗ 
nahmlos gegenüber; viele ihrer Schritte werden geradezu belacht. Man 
fing in Serbien erſt dann an, fie etwas mehr ernſthaft zu nehmen, als 
die euxopäiſchen Zeitungen tagtäglich erklärten, die ſerbiſche 97 ſei die 
eigentliche Frage der Königin von Serbien; hätte man etliche Monate 
in den Zeitungen von ihr geſchwiegen, ſo hätte jedenfalls für Serbien 
kaum der kleine Anfang einer „Königinfrage“ beſtanden. Ich übrigens 
fürchte von der Rückkehr der Königin lange nicht ſo Schlimmes, als man 
es, wie geſagt, außerhalb Serbiens thut. Sie iſt ein ſehr merkwürdiger 
Charakter: ſie kann gewiſſermaßen nur von der Widerſtandsluft leben, 
die Oppofition iſt ihr eigentliches Element. Als die Fortſchrittspartei 
am Ruder war, hielt ſie es mit den Gegnern, um wieder dieſen zu oppo⸗ 
niren, als fi eans Ruder kamen. Ebenſo verhielt fie ſich mir gegenüber.“ 
(Der König gab früher ſeiner Gemahlin, indem er von ihr ſprach, keinerlei 
andere Bezeichnung als „ſie“.) „Und deshalb, wenn ſie heute zurückkommt, 
wird ſie der Strömung ſich entgegenſtellen, mit welcher die Regentſchaft 
geht, ſo daß dieſer, auch wenn ſie vorher der Rückkehr der Königin günſtig 
en und mit mancher ihrer Auffaſſungen ſympathiſirt haben folkte, 
ie Geduld ſchnell ausgehen würde. Die Verfaſſung gewährt den Regenten 
jegliches Recht, ſich gegen beunruhigende Einflüſſe zu ſchützen. Ich glaube 
übrigens, daß die Königin nach und nach vernünftiger geworden iſt, um⸗ 
ſomehr, als von Rußland aus ihren Abſichten doch nur anſcheinend eine 
ſehr platoniſche Theilnabme entgegengebracht wird: im Intereſſe ihres 
Sohnes wird ſie aber wohl bis auf Weiteres jeder Action ſich enthalten, 
welche dieſes Intereſſe gefährden könnte.“ 
Ich geſtattete mir die Frage, ob der lebhafte Wunſch des jungen Königs, 
ſeine Mutter bei ſich zu haben, nicht die baldige Rückkehr herbeiführen 
könne. „Auch darüber,“ entgegnete König Milan, der im Laufe des 
Geſprächs immer lebhafter geworden war und mit außerordentlicher Ge⸗ 
wandtheit und Klarheit ſeinen Gedanken Ausdruck gab, „herrſchen zumeiſt 
ganz falſche Anſichten. Der junge König (ſo bezeichnet ihn der Vater) iſt 
nicht das Kind, als das man ihn hinſtellt, er iſt geiſtig außerordentlich 
entwickelt und urtheilsfähig weit über ſeine Jahre Knaus: er hat bereits 


ch man von mir, man meint, Alexander und die 


eine erſtaunlich ſelbſtſtändige Auffaſſung über viele der ihn uungebenben Kreis ſich an dem erfreuen, was in der Stüler'ſchen Klaſſe geleiſtet 


Verhältniſſe und Menſchen. Ich babe nach der Thronentſagung 
lange Zeit mit ihm in ernſteſter Unterhaltung verbracht. Im Verlaufe 
der einen ſagte er zu mir, als von der Mutter die Rede war: „Ich habe 
kein Recht, darnach zu forſchen, was zwiſchen dir und der Mutter vor⸗ 
gegangen ift, ich bin das Kind; aber ich bin nicht mehr Kind genug, um 


nicht zu wiſſen, daß ich ganz beſondere Pflichten habe. Wäre ich noch] Disciplin abweicht. 


ein kleiner Knabe, ſo würde mir die Mutter näher ſtehen als der Vater, 
weil ſie dem Kinde nothwendiger iſt. Heute ſteht mir der Vater näher, 
weil ich fühle, daß ich feinen uneigennüßigen Rath und feine große Er: 
fahrung nicht entbehren kann. Wenn ich heute zwiſchen Vater und Mutter 
u wählen habe, muß ich den Vater wählen, obwohl ich beide gleichmäßig 
iebe.“ „Glauben Sie nicht,“ fuhr der König fort, „daß ich die Abſicht 
habe, dieſer ſtändige Rathgeber zu ſein, ein König neben dem Könige. 
Ich babe die Krone nicht pro forma niedergelegt; ich weiß, das glaubt 


] ü 7 egentſchaft und Milan, 
das ſei doch alles ein und daſſelbe, nicht wahr?“ 

Ich bemerkte hierauf, daß man in den hieſigen maßgebenden Kreiſen 
an die Thronentſagung auch anfänglich trotz aller Depeſchen nicht habe 
glauben wollen, wenigſtens nicht an eine freiwillige; erſt die Mittheilung 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters, daß es ſich hier um einen dem 
Grafen Kalnoky ſeitens des Königs längſt angekündigten Vorgang handle, 
habe die Pforte denſelben glauben laſſen; aber man ſei wohl auch heute 
noch der Meinung, er, der König, ſei doch eine Art heimlicher König. 


ch] „Das bin ich nicht und das werde ich nicht fein!" rief Se. Majeſtät leb⸗ 


haft aus. „Ich habe ein zu intenſives Ruhebedürfniß. 


„D : Um ein Köni 
hinter den Couliſſen zu fein, hätte i 


nter den nicht meiner Krone entſagt. J 
will wirklich Ruhe haben, nach einem Leben voll ſchwerer und bitterer Er⸗ 
fahrungen, nach einer verhältnißmäßig freudloſen Jugend und einer von 
ununterbrochenen Sorgen begleiteten Regierungszeit. Ich freue mich wie 
ein Kind auf meine bevorſtehende Reiſe und manche ihr vielleicht folgende. 
Ich werde dann auch in der Lage ſein, mich zu entſcheiden, wo ich mich 
niederlaſſen werde, ich muß dabei mannigfachen Erwägungen folgen. Die 
erſten Jahre meiner Jugend habe ich auf dem Lande gelebt, von dort habe 
ich auch die Freude an der Natur und der ſchönen Landſchaft; ich könnte 
heute wieder auf einem Dorfe in ſchöner Gegend leben und zu Pferde mit 
dem Gewehr auf dem Rücken die Gegend durchſtreifen, ich würde mich 
dabei ſehr glücklich fühlen.“ Aus der Stimme des Königs klang hier 
etwas wie ſchwärmeriſche Sehnſucht. „Auch in den ganz großen Städten 
könnte ich leben, Paris, Berlin, Wien, ja, ſelbſt Konſtantinopel, aber um 
Gotteswillen nicht in einer kleinen Stadt, wo dieſe auch gelegen ſein mag 
— der König ſchien hier an Belgrad zu denken —, aber irgendwo muß 
ich einen feſten Wohnſitz haben, denn zum Nomaden tauge ich für die 
Dauer nicht.“ 


Provinzial- Zeitung. 
i Breslau, 15. April. 
Die Ausſtellung der Schüler⸗Arbeiten 
der Königl. Kunſtſchule. 


Nach einem zweiten Rundgange durch die Ausſtellung am Tage 
ihrer Eröffnung haben wir den in Nr. 265 vom Sonntag enthaltenen 
Bericht zu ergänzen verheißen. Es handelt ſich, da wir den größten 
Theil der Ausſtellung bereits einer Beſprechung zu unterziehen in der 
Lage waren, nur noch um einen kurzen Nachtrag. E 

Eine etwas ſtiefmütterliche Behandlung ſeitens des die Ausſtellung 
beſichtigenden Publikums muß ſich alljährlich die von Herrn Baumeiſter 
Stüler geleitete Klaſſe für Linearzeichnen, darſtellende Geometrie, 
Perſpective und Schattenconſtruction gefallen laſſen, da es nicht Jeder⸗ 
manns Sache iſt, den hier ausgeſtellten Zeichnungen Geheimniſſe ab⸗ 
zufragen, die für den Laien doch unlösbar ſind. Was der 
uneingeweihte Beſucher hier ſieht, die erſte Anwendung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen des Zeichnens, die mathematiſche Dreſſur des 
Auges und des Anſchauungs vermögens, die Einſchnürung der nach 
künſtleriſcher Geſtaltung ringenden Phantaſie der jungen Novizen der 
Kunſtſchule in die ſpaniſchen Stiefel der optiſchen Geſetzmäßigkeit, das 
vermag die theilnahmsvolle Neugier, die er in die Ausſtellung mit⸗ 
bringt, nicht eben zu feſſeln. „Am farbigen Abglanz haben 
wir das Leben“, denkt das Gros der Beſucher, und hält ſich dem⸗ 
gemäß am liebſten in den Sälen auf, die ihm nach dieſer Richtung 
hin etwas bieten, als da find die Klaſſen für Landſchafts malerei, 
für Decorationsmalerei e. So wird denn nur immer ein kleiner 


ederholt] wird. Was uns diesmal an den Zeichnungen aufgefallen iſt, das iſt 


die Behandlung der Perſpective auf verſchiedenen der ausgelegten 
Blätter. Unverkennbar tritt uns hier eine Methode entgegen, 
die von dem ſonſt üblichen Verfahren beim Unterricht in dieſer 
Das Gewirre der Hilfslinien, das ſich auf 
perſpectiviſchen Studienblättern bemerkbar zu machen pflegt, fehlt 
bei den hier in Betracht kommenden Zeichnungen. Cs iſt augenſchein⸗ 
lich ein vereinfachtes Syſtem der Perſpective zur Anwendung gelangt, 
welches das Firiren entfernt liegender Verſchwindepunkte, die bei diagonal 
geſehenen Objecten ſich oft ins Unendliche verlieren, vermeidlich macht 
und zugleich das Verzerren der Objecte ausſchließt, das bei ſehr ſtarken 
Ueberſchneidungen zu Tage tritt. Herr Stüler wird gewiß nicht 
zögern, von feinem Syſtem, wenn es ſich gründlich bewährt hat — 
was man nach den vorliegenden Proben glauben mochte — den 
Fachkreiſen durch eine vollſtändige Darlegung deſſelben Kunde zu 
geben. Für die Praxis würde das Syſtem große Erleichterungen 
affen. 

8 8 tüchtige Arbeiten finden ſich in der von Herrn Prof. Härtel 
geleiteten Klaſſe für Bildhauerei. Die Nachbildungen von Büften 
und Ganzfiguren, die Neuſchöpfungen von Büſten, Halb: und Ganz⸗ 
figuren, die Acte nach dem lebenden Modell, die Beiſpiele aus der 
plaſtiſchen Anatomie zeigen bei ausgeſprochener Begabung der Urheber, 
welcher Nachdruck ſeitens des bewährten Lehrers auf genaues Natur⸗ 
ſtudium gelegt wird. In der Klaſſe des Bildhauers Herrn Michaeli 
überwiegen plaſtiſche Ornamente. Hier iſt die Lehrthätigkeit mehr nach 
der Seite der Anwendung auf das praktiſche Leben gerichtet gemäß 
den dem Bedürfniß der Schüler feſtgeſetzten Zielen der Ausbildung. 

Die Ausſtellung der Schülerarbeiten aus der Klaſſe des Herrn 
Prof. Bräuer zeigt die Uebung des Freihandzeichnens nach Gyps⸗ 
abgüſſen der Antike und in Anlehnung an den anatomiſchen Unterricht 
und die Lehre von den Proportionen des menſchlichen Körpers, ſowie 
endlich das Zeichnen nach dem lebenden Modell. 

Zum Schluß möchten wir an die Leitung der Kunſtſchule einen 
Wunſch richten, der wohl nicht für unberechtigt gelten kann: Es wäre 
den Freunden der Anſtalt gewiß ſehr angenehm, wenn ihnen anſtatt 
der dürftigen Schulnachrichten, die auf einer Seite des Einladungs⸗ 
cartons abgedruckt find, eine ausführlichere Darlegung des Lehr⸗ 
gangs und der Schulverhältniſſe der Anſtalt überhaupt in die Hand 
gegeben würde. Als Muſter ſchweben uns hier die Programme 
unſrer höheren Lehranſtalten vor. Solche erweiterte Rechenſchafts⸗ 
berichte über die Thätigkeit der Kunſtſchule mit ihren Anneren wür⸗ 
den ſicherlich dazu beitragen, das Intereſſe weiterer Kreiſe an der 
Anſtalt zu ſteigern. K. V. 


E. B. Stadttheater. Die Aufführung, welche Wagners „Fliegender 
Holländer“ am Sonntag erlitt, gehörte nicht zu den ſchönen. Man 
nimmt an Sonntagen Manches reſignirt hin, aber zuviel iſt zuviel. Wenn 
Gaftipiele nur unter ſolchen Umſtänden zu bewerkſtelligen find, dann ſoll 
man ſie lieber bleiben laſſen. — Herrn Reichmanns Holländer entſprach 
im Ganzen dem Bilde, welches Wagner ſelbſt von dieſer Rolle in einer 
minutiös ausgeführten Beſchreibung entwirft. Daß in einigen Punkten 
den Wünſchen des Autors nicht nachgekommen wurde, kann man nur 
billigen; das, was Wagner von einem Darſteller des Holländers verlangt, 
iſt in der That mitunter ſo extravagant, daß es gewagt wäre, peinlich 
genau darauf einzugehen. Auch diesmal feſſelte Herr Reichmann durch 
ſein wohldurchdachtes, ernſtes und edles Spiel; ein ſtärkeres Zurückdrängen 
des Leidenſchaftlichen in den erſten beiden Acten würde für die Schluß⸗ 
ſcene eine größere Steigerung ermöglicht haben. Für den geſanglichen 
Theil der Rolle hat Herr Reichmann vor der Mehrzahl der Baritoniſten 
etwas Weſentliches voraus: einen Stimmumfang, der den Intentionen des 
Componiſten in jeder Hinſicht gerecht werden kann. Anders ſtellt 
es ſich mit der Reinheit der Tongebung. Das ruhige und getragene 
Singen ſcheint Herrn Reichmann ſchwer zu fallen; in der Cantilene machte 
ſich wiederholt ein empfindliches Detoniren bemerkbar. Tadellos war 
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Revolution bis zum Directorium, die in dem prächtigen Salle des 
Etats vorbereitet wird, feſſelte beſonders meine Aufmerkſamkeit. Eine 
ganze Sammlung von Büſten und Porträts der berühmten Schreckens⸗ 
männer, vor Allem des grauſen Marat, iſt in derſelben anzutreffen. 
Merkwürdiger Weiſe gleichen ſich die ſechs Porträts des von der kühnen 
Charlotte Corday beſeitigten Ungeheuers nicht im Geringſten: von 
widerlicher und grotesker Häßlichkeit bis zu einer ganz acceptablen, ja 
ſelbſt durch ein gewiſſes ideales Feuer verihönten Form wird uns der 
Tribun hier in den verſchiedenſten Variationen vorgeſtellt, jedenfalls 
ein Beweis dafür, daß ſeiner Zeit die drohende Guillotine gewiſſe 
Künſtler recht eigenartig beeinflußte. 

Einige Möͤbelſtücke von Robespierre und ein kleines, recht 
ſtimmungsvolles Bild des Haushalts dieſes großen Revolutionärs, 
das leider nicht gezeichnet iſt, frappirten mich beſonders deshalb, weil 
fie mit der in dem Roman der „Breslauer Zeitung“: „Ein ruſſiſcher 
Jacobiner“ entworfenen Schilderung der Wohnung des unbeſtechlichen 
Maximilian vorzüglich übereinfiimmen. Die ausgeſtellten Exemplare 
der Kleidungsſtücke und Hüte dieſer ſeltſamen Zeit beweiſen bis zur 
Evidenz, daß die Originalität derſelben in Wirklichkeit manchmal noch 
über die Karikaturen hinausging, mit denen man in den folgenden 
Epochen die Incroyables u. ſ. w. verſpottete. Unter Anderem fiel mir 
hier auch ein merkwürdiges Placat mit Rieſenlettern in die Augen: 
50 louis à chaque honnöte homme, qui a proſité de la revo- 
lution!“ Man ſieht daraus, daß die Anklagen der Monarchiſten 
gegen die Republikaner, vorzüglich gegen die Machthaber derſelben, 
fie ſeien wenig ſtrupulös bei der Wahl ihrer Mittel, ſich zu bereichern, 
nicht allzu neuen Datums ſind. 

Den Beſuchern der Weltausſtellung, we 
hiſtoriſchen Darftellungen und Sammlungen, wie der eben geſchilderten, 
keinen Gefallen finden und die ausſchließlich für die Aktualität 
ſchwärmen, wird der Beſuch des Panoramas von Caſtellani auf dem 
Marsfelde, welches alle Perſönlichkeiten darſtellt, die man unter 
dem Ausdruck „Tout Paris“ zuſammenzufaſſen pflegt, ein beſonderes 
Vergnügen bereiten. Dieſes Coloſſalgemälde zeigt in käuſchender 
Porträtähnlichkeit in den verſchiedenſten ungezwungenſten Pofitionen, 
promenirend, zu Pferde, mit einander converſirend, vor den Cafés 
ſitend, ca. 900 der bekannteſten Perſonen der Seine⸗Metropole auf 
der belebteſten und faſhionabelſten Strecke der Großen Boulevards, von 
der Rue de la Chauſſée d'Antin bis zur Oper. Wir ſehen da Sardou 
ſich mit Dumas unterhalten, denen einige graclöſe Schauſpielerinnen 
der erſten Pariſer Theater geſpannt zuhören, während Renan und 
Ludovic Haleoy grüßend an einander vorüberſchreiten, der Präſident 
der Republik Carnot, Jules Ferry, Rouvier und Floquet aus ſeinem 
Wagen huldvoll zuwinkt, und der General Boulanger, mit dem großen 
Bande der Ehrenlegion geſchmückt, N ' 
Sonne erſtrahlenden Bart zum Entzücken einiger reizenden, ſehr be⸗ 
kannten Welt: und Halbweltdamen ſpazieren führt. Der „brave 
General“ bildet, allerdings nicht allzu auffällig, den Mittelpunkt dieſes 
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und — man denke — ſelbſt die Königin von England mit der 
Prinzeſſin Beatrice und dem Prinzen Heinrich von Battenberg 
erſcheinen läßt. Der Eindruck, den dieſes Panorama von „Tout 
Paris“ mit ſeinem künftigen Herrſcher im Mittelpunkt auf 
die Fremden hervorbringen wird, muß doch ein recht eigenartiger 
ſein! Den Staatsverbrecher, deſſen Signalement allen Gensdarmen 
mit ſeinem Portrait zugeſtellt worden iſt, damit ſie ihn in dem un⸗ 
wahrſcheinlichen Falle, daß er das ſichere Brüſſel verlaſſen und ſich 
über die Grenze wagen ſollte, feſtnehmen und in das nächſte Gefängniß 
einliefern, hier in glänzender Majeftät in einem die ſonſtigen, ſelbſt 
hervorragendſten politiſchen und geſellſchaftlichen Perſönlichkeiten nur 
als Staffagefiguren darſtellenden Rundbild, das einen Hauptanziehungs⸗ 
punkt der zur Feier der Revolution und zum Ruhme der jetzigen 
glorreichen Republik veranſtalteten Ausſtellung bilden ſoll, zu erblicken 
— der bloße Gedanke fordert zu einem ironiſchen Lächeln heraus! 

Aber man hat in Paris durchaus nicht nöthig, die Eröffnung der 
Ausſtellung abzuwarten, um ſich an Seltſamkeiten zu ergötzen. Wenn 
man ſich ein wenig umzuſchauen bequemt, findet man derſelben hier 
aller Orten, ſelbſt in einem — Marionettentheater. Ich bin ſchon 
einmal in meinen Plaudereien auf das kleine Theater der Rue 
Vivienne zu ſprechen gekommen, in dem man mit Holzpuppen claſſiſche 
Stücke, wie Shakeſpeare's „Sturm“ u. a. m. aufzuführen pflegt. 
Letzthin hat man nun hier ſogar ein deutſches Stück — aber zur 
Beruhigung der Chauviniſten aus einer Zeit, wo Preußen noch nicht 
exiſtirte — ein vormittelalterliches Heiligenſtück zur Darftellung ge: 
bracht, welches das zahlreich erſchienene Publikum aufs Beſte amüfirte. 
„Abraham der Eremit betitelt ſich die ſeltſame Comödie, und ſie ſoll 
eine gewiſſe Hroswitha, Priorin des Kloſters Gandersheim, zur Zeit 
Ottos des Großen zur Verfaſſerin haben. Der begabte Poet Richepin 
hatte für dieſe Vorſtellung einen ſehr ſchoͤnen Prolog in klangreichen, 
ſiimmungsvollen Verſen geſchrieben, und der bekannte Akademiker 
Renan ſoll der Ueberſetzer dieſes — ſehr moraliſchen Schauſpiels fein. 
Es wird uns da eine Maria vorgeſtellt, die von zwei frommen Greiſen, 
deren einer ihr Onkel Abraham der Eremit iſt, in der Einſamkeit fern 
von allen Menſchen natürlich in größter Sittenſtrenge erzogen wird. 
Aber eines Tages regt ſich die Weltluſt, der fündige Trieb in der 
zum Weibe Erwachſenen, und fie flüchtet ſich vor den guten beiden 
Alten in die Stadt, wo ſie bald von Stufe zu Stufe ſinkt, um 
ſchließlich die erſte Anziehungskraft in einem übelberüchtigten Haufe 
zu werden. Das Gerücht von ihrem Falle kommt durch irgend einen 
Zufall den beiden tiefbetrübten Eremiten zu Ohren, und Abraham 
der Eremit macht ſich auf den Weg, um das verirrte Schaf wieder⸗ 
zufinden und auf den Pfad der Tugend zurückzugeleiten. Nach einer 
etwas ſtark pikanten Scene, in welcher der als Städter gekleidete alte 
err der Sünderin als „neuer Client“ vorgeführt wird, erkennt Maria 
ihren Oheim und Erzieher und kehrt mit ihm demüthig und zerknirſcht 
zurück in die Einſamkeit, wo ſie fortan in Reue und Buße für ihre 
Sünden dahinleben wird. 

Es erinnert in dieſem Schaufpiel Alles fo ſehr an die bisher und 
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in Buchform bekannten Dramen Renan's, daß man ſich des Argwohns 
nicht erwehren kann, dieſe Hroswitha von Gandersheim ſei nur eine 
von dem berühmten Gelehrten vorgeſchobene Perſönlichkeit, hinter deren 
myſteriöſem Schatten er ſich ſelbſt verbirgt. Solche philoſophiſche, 
ſocial⸗politiſche und ſelbſt ökonomiſche Betrachtungen, wie fie im „Abra- 
ham l’Ermite“* in überſchwenglicher Fülle vorkommen, find kaum von 
einer mittelalterlichen Kloſterdame vorauszuſetzen. 


Von anderen Theaternovitäten iſt die geſtern zum erſten Male in 
den Menus Plaisirs aufgeführte Poſſe des Mitarbeiters an dem er⸗ 
folgreichen Stücke „Surprises de divorce“ (Madame Bonivard) An⸗ 
tony Mars, die den vielverſprechenden Titel „Les maries sans femmes“ 
führt, erwähnenswerth, weil fie ein vortreffliches Beiſpiel für die Ger 
ſchicklichkeit der Pariſer Bühnendichter, aus einem einfachen fait divers 
eine luſtige Comödie herauszuarbeiten, bildet. Vor einigen Jahren 
nämlich wurde in dem Pariſer Vorort Montrouge die ſeltſame Ent⸗ 
deckung gemacht, daß verſchiedene in der Mairie des Städichens ge⸗ 
ſchloſſene Ehen vor dem Geſetze vollkommen ungültig wären, weil die 
Perſon, welche die Copulirung der Paare im Namen des Staates 
vorgenommen, ein Municipalrath, nicht dazu autoriſirt geweſen. Die 
Angelegenheit dieſer unglücklichen Eheleute wurde natürlich bald geregelt, 
aber es bedurfte vieler Schritte bei den Behörden, um die aus dieſen 
Ehen entſproſſenen Kinder — es waren bis zur Erkenntniß des ver⸗ 
hängnißvollen Irrthums mehrere Monate verſtrichen — als ehelich 
geboren in die Civilſtandsregiſter einzutragen. Dieſes allerdings recht 
dankbare Sujet hat Antony Mars fehr geſchickt zu einer Poſſe ver 
arbeitet, die einen großen Heiterkeitserfolg davongetragen. 


Ueberhaupt t zur Zeit die ausgelaſſene Pariſer Comödie als 
ane ee in der Seine⸗Metropole. . Sardou mit 
„Belle Maman“ im Gymnaſe⸗, „Marquise“ im Vaudeville und „Les 
pommes du voisin“ im Clary⸗Theater, Mars mit „Maries sans 
femmes“ in den Menus plaisirs und Blum und Toche mit „Royaume 
des femmes“, einer Poſſe, in welcher das männliche und weibliche 
Geſchlecht die Rollen ausgetauſcht — eine Idee, die übrigens bereits 
Ariſtophanes für das Theater in Anſpruch genommen — und die ent⸗ 
ſchieden, wie auch das „Parfum“ derſelben Autoren, ſelbſt über die 
für die Parifer Comödie ſo weitgezogenen Grenzen in Bezug auf 
Moral und Sitte hinausgeht, im Nouveautés⸗Theater — bieten dem 
Beſucher der Weltausſtellung ein Bild von der Kühnheit, zugleich aber 
auch der Eleganz und Feinheit des Dialogs der modernen Pariſer 
Comödie, wie er es ſich vortrefflicher kaum wünſchen kann. Der 


Fremde, der ſeine Kenntniß des Pariſer Lebens nur aus dem politiſchen 
Theile der Blätter ſchöpft, muß jedenfalls erſtaunt ſein, hier im 
Theater eine fo ausgelaſſene Luſtigkeit herrſchen und die Sittencomödie, 
ſowie das Schauſpiel ganz und gar in den Hintergrund gedrängt zu 
ſehen. Selbſt auf die Gefahr hin, überaus banal zu erſcheinen, ſieht 
0 fi zu dem Aus kuf veranlaßt: „Man tanzt in Paris auf einem 
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wiederum die Ausſprache. Das Beſtreben, möglichſt deutlich zu articuliren, JO ae Die im 


wurde allerdings einzelnen Stellen weiter getrieben, als mit dem In⸗ 
halte des Geſungenen vereinbar war. So wurde z. B. der Anfang des 
Duetts mit Senta („Wie aus der Ferne längſt vergang'ner Zeiten“) in 
lauter kleine, theils ſcharf betonte, theils tonlos hervorgeſtoßene Theilchen 
aufgelöſt, daß die Melodie kaum noch zu verfolgen war. Trotz 
ſolcher kleinen Schwächen bot doch die Durchführung der Rolle ſo viel 
des Gelungenen, Feſſelnden und Ergreifenden, daß man dem Dar: 
ſteller von der erſten bis zur letzten Scene mit regem Intereſſe 
folgen konnte. Der Beifall, mit dem Herr Reichmann überſchüttet 
wurde, war ein ungewöhnlich warmer. — Frau Riemenſchneider, 
die bei unſern eigenthümlichen Primadonnen-Verhältniſſen gewiſſermaßen 
als ſtändiger Gaſt zu betrachten iſt, hatte auch diesmal helfend einſpringen 
und die Senta übernehmen müſſen. Obgleich Frau Riemenſchneider, wie 
es den Anſchein hatte, nicht beſonders disponirt war, gelang es ihr doch, 


mit dem Gaſte überall gleichen Schritt zu halten; beſonders beifällig b 


wurde das Duett des zweiten Actes aufgenommen. — Vor dem dritten 
Acte machte Herr Regiſſeur Biſchoff die überraſchende Mittheilung, Herr 
Grupp ſei von einer plötzlichen Indispoſition befallen worden; das 
Publikum hatte bereits eine Stunde lang deutlich gehört, daß Herr Grupp 
total heiſer war. Herr Halper (Daland) war mindeſtens nahe daran, 
einer kleinen Indispoſition anheimzufallen, und auf die Chöre wie 
auf das Orcheſter war offenbar ebenfalls ein ſtarker Schlagſchatten 
dieſer allgemeinen Indispoſition gefallen. — Die Ausſtattung, die dem 
„Fliegenden Holländer“ auf unſerer Bühne zu Theil wird, iſt ſeit unvordenk⸗ 
licher Zeit eine wenig erbauliche. Dalands Schiff iſt, um bei dem 
bereits mehrfach gebrauchten milden Schlagworte zu bleiben, ſo ſtark in⸗ 
disponirt, daß man ihm eine umfaſſende Reparatur dringend wünſchen 
muß; ſelbſt der armſeligſte Oderkahn würde ſich ſchämen, mit ſo defecten 
Segelfetzen von Zedlitz nach dem Oderſchlößchen überzuſetzen. In der 
erſten Scene des zweiten Actes befinden ſich vier oder fünf Mädchen im 
Beſitze von Spinnrädern; die übrigen ergehen ſich in befremdlichen Mani⸗ 
pulationen, die auf den, der einmal wirklich hat ſpinnen ſehen, einen 
geradezu komiſchen Eindruck machen. Das Conterfei des fliegenden 
Holländers, welches in Senta's Stube hängt, iſt eine ſo entſetzliche Klexerei, 
daß man ſich nicht darüber wundern dürfte, wenn Erik es wirklich, wie 
die ſpinnenden Mädchen ſpöttiſch bemerken, in einem Anfalle von künſt⸗ 
leriſcher Indignation von der Wand ſchöſſe. — Der fliegende Holländer 
gehört zwar nicht unter die ſogenannten Kaſſenſtücke, aber gar ſo ſtief⸗ 
mütterlich ſollte er doch nicht behandelt werden. 


* Lobe⸗Theater. Im Lobetheater fand am Sonntag unter der Di⸗ 
rection Raul die letzte Operetten-⸗Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung ge⸗ 
langte Offenbachs „Pariſer Leben“. Dieſelbe Operette ging auch am 
Sonnabend zum Benefiz des Herrn Lohr Schnelle und zwar — ein 
ſeltener Anblick an einem Wochentage im Lobetheater — vor ausverkauftem 
Hauſe in Scene. Der Beneficiant, der drei Rollen — Jean Frick, Prosper 
und Matadores — ſpielte, wurde durch die Darbringung von Lorbeer⸗ 
kränzen und Blumenkörben ausgezeichnet. Ein wahres Cabinetsſtück bot 
als Baron von Gondremark Herr Korſchen, der durch ſeine Glanz⸗ 
leiſtung Beifallsſtürme entfeſſelte. Fräulein Burckhards trefflicher 
Geſang wurde diesmal auch durch ein flottes Spiel unterſtützt; die junge 
Dame gab die Handſchuhmacherin Gabriele. Fräulein Röhl hatte fuͤr 
Frl. Sigl die Rolle der Metella übernommen und erntete nach dem Vor⸗ 
trage der Brief⸗Arie lebhaften Beifall. Das Stubenmädchen Pauline 
wurde von Fräulein Günther dargeſtellt; das unerträgliche Tremoliren 
der Sängerin wirkte wie ſonſt auch diesmal wieder überaus ſtörend. 

Vom Lobetheater. Fräulein Barſescu und Herr Joſeph Wagner, 
die Gäſte vom k. k. Hofburgtheater in Wien, treten Dinstag in „Romeo 
und Julia’ und Mittwoch in „Kabale und Liebe“ auf. it der Mitt⸗ 
wochsvorſtellung beſchließt die Birection Raul die Sailon. f 

„Ober Landesgerichts⸗Präſident von Kunowski iſt geſtern zu 
einer Schöffengerichtsſitzung nach Görlitz gereiſt. 

* Victoria ⸗ Schule. [Städtiſche höhere Mädchenſchule am 
Ritterplatz.] Außer dem Director Saure unterrichten 9 Lehrer und 
7 Lehrerinnen an dieſem Inſtitut. Am 1. Februar er. wurde die Victoria⸗ 
ſchule von 295 Schülerinnen beſucht, von denen 183 evangeliſch, 38 katholiſch 
und 74 jüdiſch, reſp. 289 Einheimiſche und 6 Auswärtige waren. 

—d. Schleſiſcher Sparkaſſen⸗Verband. Am 6. d. Mts. fand im 
Rathbauſe hierſelbſt eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt, in welcher der 
Vorſitzende berichtete, daß die das Jahr 1887 umfaſſende Statiſtik erſt 
jetzt habe beendet werden können, weil die Aufſtellung derſelben größere 
Schwierigkeit, als erwartet, verurſacht habe. Schließlich ſei es doch ge⸗ 
lungen, die gewünſchten Angaben von allen ſchleſiſchen Sparkaſſen mit 
Ausnahme einer einzigen, von welcher in Zukunft, Dank der Vermittelung 
der königl. Regierung, dem Vorſtande das erforderliche Material für die 
Statiſtik übrigens auch zugehen werde, zu erhalten und ſo eine immerhin 
ür weitere Kreiſe intereſſante Arbeit zu Ende zu führen. Der Vorſtand 

eſchloß, die Statiſtik in Druck zu geben und demnächſt jeder ſchleſiſchen 
Sparkaſſe ein Exemplar zugehen zu laſſen. Die bisher für den Verband 
erwachſenen und von der biefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe verauslagten 
Koſten ſind ſehr geringe; fie betragen insgeſammt nur 601,90 M., alio 
für je 10000 M. Einlagencapital etwa 3 Pf., und vertheilen ſich auf 63 
Sparkaſſen. Die hiernach auf die Kaſſen umgelegten Beträge ſollen nach 
Beſchluß des Vorſtandes nunmehr eingezogen werden. Im Weiteren be⸗ 
ſchloß der Vorſtand, den nächſten 1 im Herbſt, bis zu welcher 
Zeit es vorausſichtlich gelingen werde, auch die Statiſtik für 1888 fertig 
u ſtellen, nach Breslau einzuberufen, vorher aber die einzelnen Spar: 
aſſen⸗Vorſtände zu erſuchen, diejenigen Wünſche, welche etwa auf dem 
Sparkaſſentage zur Sprache gebracht werden ſollen, ſpäteſtens bis zum 
1. October d. J. dem Vorſtande des Verbandes mitzutheilen. 


d. Kaiſerliches Kinderheim. In der am 14. d. M. in dem An⸗ 
ſtaltsgebäude an der Gräbſcher Chauſſee abgehaltenen Generalverſammlung 
wurde von dem Vorſitzenden, Sanitätsrath Dr. Schmeidler, der Bericht 
über die Thätigkeit der Anſtalt im Jahre 1888 erſtattet. Das Kaiſerliche 
Kinderheim, deſſen ſegensreiche Wirkſamkeit immer noch zu wenig bekannt 
iſt und über deſſen Prineipien noch mancherlei falſche Anſichten verbreitet 
ind, hat den Zweck, hilfloſen, aber . Kindern von dem Tage ihrer 
Geburt an, in der Regel mit ihren Müttern, ohne Unterſchied der Religion, 
eine ſichere Unterkunft und Wartung und Pflege zu gewähren, bis die 
Mutter wieder arbeitsfähig geworden. Hätte die junge Mutter in der 
erſten Zeit nach ihrer Niederkunft eine ſolche Zufluchtsſtätte nicht, jo 
würde und müßte ſie ſich ſo ſchnell als möglich ihrer Bürde entledigen 
und würde, aller Mittel bar, bei pölliger Entfremdung ihrem illegitimen 
Kinde Nan wenn ſie es in fremde Pflege geaeben, oft nur noch ein 
ee e am Abſterben deſſelben haben. Ueberall, und auch in Breslau 

at ſich gezeigt, daß die Sterblichkeit der unehelichen Neugeborenen, wenn 
ſie in den erſten Lebenstagen oder Lebenswochen bei Ziehmüttern unter⸗ 
gebracht werden, eine geradezu ſchreckenerregende iſt. Ueberall aber wird 
als die 1 fe dieſer hohen Sterblichkeit ſtets in erſter Linie Mangel an 
ſorgſamer Pflege, Unkenntniß oder abſichtliche Fahrläſſigkeit bei der Er: 
nährung des Kindes, Mangel und ſchlechter a. der Muttermilch an: 
gegeben. Deshalb iſt es ein Haupterforderniß für ein Säuglingsaſyl, 
ie Kinder nicht ohne 155 Mütter aufzunehmen. Und auch das Kaiſer⸗ 
liche Kinderheim hierſelbſt ſtellt nichts anderes dar, als ein Säuglings⸗ 
ai! zur zeitweiſen Obſorge für die hilfloſen legitimen und illegitimen Neu⸗ 
geborenen und a mit ihren in materieller Nothlage befindlichen 
und noch arbeitsunfähigen Bruſtmüttern. Somit iſt es in gewiſſem Sinne 
auch ein Wöchnerinnenaſyl. Daß die an den Kindern geübte Wohlthat 
auch einem Theil der 3 zugute kommt, kann nicht geleugnet 
werden, „allein dieſe 7 e Reflexion kann gegenüber dem Bewußtſein 
erfüllter Pflicht“ nicht die Oberhand gewinnen, und gegenüber der vom 
Vorſtande gründlich erprobten Thatſache, daß eine große Anzahl von 
Müttern vor völligem phyſiſchen und moraliſchen Ruin bewahrt werden, 
und daß, wenn dieſen in der erſten traurigen Zeit nach der Entbindung 
ilfreich die Hand geboten wurde, auch die Chancen ‚für das Leben des 
indes erheblich ſtiegen. Die been davon iſt durch die Erfahrungen 
bei dem Geſammtvorſtande jo befeſtigt, daß derſelbe ein für allemal ent: 
ſchloſſen ift, an dieſen Principien feſtzuhalten und ſich nicht zu erneuten 
rperimenten berzugeben, über die bereits die Erfahrung allerorts den Stab 
gebrochen hat. Die Sterblichkeit der Kinder hat im Kinderheim ſteti 
abgenommen, fie ſank von 18,6 Procent im Jahre 1882 bis 55 


ahre 1882 vorgekommenen 8 Todesfälle betrafen 
ausſchließlich künſtlich gen hrte Säuglinge. Im verfloffenen Jahre wurden 
73 Mütter mit 73 Säuglingen au ze. und 22 Von den 
Säuglingen waren 41 Knaben und 32 Mädchen (gegen das Vorjahr mehr 
10 Kinder und 12 Mütter). Von den 73 Kindern ſtanden 41 innerhalb 
der erſten 10 Lebenstage. Die durchſchnittliche Aufenthaltsdauer von 
Mutter und Kind betrug 6 Wochen. Die Verpflegungskoſten berechnen 
ſich auf 47 Pf. pro Kopf. Von den 73 Säuglingen wurden 63 ausſchließ⸗ 
lich an der Bruſt genährt, 9 Kinder erhielten neben der Bruſt auch die 
Flaſche; nur 1 Kind mußte ausſchließlich mit Kuhmilch genährt werden. 
Neugeborene kranke Kinder werden im Kinderheim nur inſoweit behandelt, 
als ſie mit nicht anſteckenden und leichten, ihrer Altersklaſſe ere 
lichen Proceſſen behaftet in die Anſtalt gebracht werden. rkrankte 
Mütter werden dagegen unter allen Umſtänden ſofort mit ihren Kindern 
in eine Krankenanſtalt Breslaus evacuirt. Von den 73 verpflegten Kindern 
waren 39 evangeliſcher, 32 katholiſcher Confeſſion, 2 iſraelitiſch. Im 
Hauſe getauft wurden 20 Kinder (10 evangeliſch und 10 katholiſch). 
Allwöchentlich wurden die Kinder gewogen, um über das Gedeihen 
derſelben unterrichtet zu werden. — Das Kinderheim iſt ferner 
emüht, den Müttern nach gehöriger Kräftigung eine Dienſtſtelle 
zu verſchaffen, bezw. die geeigneten Perſonen als Ammen zu ent⸗ 
laſſen. Wenn es nicht gelang, auf dieſe Weiſe indirect für das Kind zu 
ſorgen, ſo wurde wenigſtens verſucht, der Mutter beim Verlaſſen der An⸗ 
ſtalt eine anerkannt zuverläſſige Koſtfrau für ihr Kind zu verſchaffen. 
In allen Fällen aber wurde Mutter und Kind zugleich aus der Anſtalt 
entlaſſen und zwar aus moraliſchen Gründen. Die Mutter ſoll fühlen, 
nachdem ihr die rettende Hand geboten, daß ſie nun auch ihrem Kinde 
ſelbſt etwas ſein ſoll und für daſſelbe zu ſorgen hat, und ſich nicht darauf 
verlaſſen daß die Anſtalt, wie beim romaniſchen Findelhausſyſtem, dauernd 
ihr die Sorge um das Kind abnimmt. Wenn nun auch keine regelmäßige 
Controle der Kinder in der Außenpflege ſtattfinden konnte, ſo iſt doch das 
Eine klar zu Tage getreten, daß die Mortalitätsquote der im erſten Lebens⸗ 
jahre ſtehenden Kinder, die aus dem Kinderheim entlaſſen waren, eine ungleich 
geringere war gegenüber der Sterblichkeit der „Koſtkinder“ des erſten Lebens⸗ 
jahres faſt aller Orte. Der Vorſitzende betont noch, daß eine Pflegeanſtalt 
für Wöchnerinnen werde ins Leben treten müſſen. Es ſei auch der Beweis 
geführt, daß das Kinderheim, welches einer Erweiterung und darum auch 
weit lebhafteren Unterſtützung aller Menſchenfreunde bedürfe, ein 1 
Princip vertrete. Das Odium, welches ſonſt derartigen Anſtalten anhafte, 
reife dem hieſigen Kinderheim gegenüber nicht Platz. Ein erfreulicher 
Beweis hierfür ſei, daß erſt in jüngſter Zeit eine Familienmutter ihre Zu⸗ 
flucht in der Anſtalt geſucht und eine Familie, in welcher die Mutter er⸗ 
krankt, das neugeborene Kind der Anſtalt zur Obhut anvertraut habe. Im 
verfloſſenen Jahre ſei ferner an den Vorſtand die Frage herangetreten, ob 
es thunlich wäre, das Kinderheim näher nach der Stadt zu legen. Man 
habe ſich hiergegen prineipiell ablehnend verhalten, wenn nicht für das 
Grundſtück der Anſtalt ganz außerordentliche Gebote gemacht würden. Die 
hygieniſchen Verhältniſſe der Anſtalt ſeien ſo außerordentlich günſtige, wie 
man fie ſelten wiedertreffen würde. Hierauf wurde der Kaſſenbericht ev: 
ſtattet. Hiernach betrug die Einnahme 8239,68 Mk., die Ausgabe 
5352,07 Mk., jo daß ein Kaſſenbeſtand von 2886,71 Mk. verbleibt. Unter 
den Einnahmen befinden ſich 1250 Mk. Zuwendungen ſeitens der Provinz 
und 1800 Mk. von der Stadt. Es wurde hierbei mit Bedauern conſtatirt, 
daß durch Tod und Verzug von Mitgliedern die Beiträge ſich e und 
daß keine neuen Mitglieder beigetreten wären. Nach ertheilter Entlaſtung 
wurde an Stelle der von Breslau en Frau General-Lieutenant 
v. Geißler Frau Oberlandesgerichts⸗Präſident v. Kunowski einſtimmig 
in den Vorſtand gewählt. Nach Schluß der Verſammlung wurde ein Rundgang 
durch die geſunden und zweckmäßig eingerichteten Räume der Anſtalt gemacht. 
Mitten im Garten gelegen umfaßt das Haus 2 Stockwerke. Im unteren 
Geſchoß liegen die Schlafzimmer. Neben dieſen befindet ſich das Bade⸗ 
zimmer für die Kinder mit einer vollſtändigen Wickeltiſcheinrichtung. Dann 
folgt ein Spiel- bezw. Arbeitszimmer und ein Speiſeſagl. Neben letzterem 
liegt ein großer Reſerveſaal, in welchem die Andachten abgehalten werden. 
Im Kellergeſchoß befindet ſich die Küche, das Badezimmer für die Mütter, 
die Waſchküche, Speiſezimmer, Portierwohnung ꝛc. Im oberen Stockwerk 
dagegen ſind außer der Wohnung der Inſpectorin Iſolirräume für unvor⸗ 
hergeſehene Krankheitsfälle, ein mit Kocheinrichtung verſehenes Zimmer, 
Bodenräume ꝛc. Ein ganz beſonderes Verdienſt um die Anſtalt hat ſich 
bisher Prof. Dr. Soltmann durch Uebernahme der ärztlichen Pflege in 
derſelben erworben. . 

t. Sonderzüge. Zur Bewältigung des zu den Oſterfeiertagen zu er⸗ 
wartenden regen Reiſeverkehrs werden nach einer Bekanntmachung des 
königlichen Eiſenbahn-Betriebs⸗-Amtes Breslau-Halbſtadt zum Anſchluß an 
die in Liegnitz von Berlin um 9 Uhr 14 Min. Abends eintreffenden 
Schnellzüge am 21. und 22. April d. J. Sonderzüge eingelegt, welche 
Liegnitz um 9 Uhr 41 Min. Abends verlaſſen, in Jauer um 10 Uhr 
15 Min. Nachm., in Striegau um 10 Uhr 41 Min., in Königszelt um 
10 Uhr 58 Min., in Schweidnitz als Ziel um 11 Uhr 14 Min. Nachts 
ankommen werden. Zur Benutzung dieſes Sonderzuges gelten die ge⸗ 
wöhnlichen Fahrt- und Rückfährtkarten; auch findet Expedition von 
Gepäck ſtatt. 

—y Militäriſche Hilfe bei Waſſersnoth. Bezüglich der Bean’ 

tragung militäriſcher Hilfeleiſtung bei eingetretener reſp. drohender Waſſers⸗ 
not) ſind vom Kriegsminiſter nachſtehende Anordnungen erlaſſen. Der 
Antrag zur Hilfeleiſtung kann im Allgemeinen nur durch die oberen Ver⸗ 
waltungsbehörden (Ober-, Regierungspräſidien) geſtellt werden; in äußerſt 
dringenden Fällen, in welchen ein Aufſchub von einigen Stunden verhängniß⸗ 
voll werden kann, iſt jedoch auf die dem bedrohten Orte vorgeſetzte Orts⸗ 
behörde ui militäriſche Hilfe zu fordern und zwar wenn eine Gar⸗ 
niſon am Orte oder in der Nähe liegt bei dem Garniſons⸗Aelteſten, welchem 
nach ſeinem Ermeſſen über die Dringlichkeit der Hilfeleiſtung die Befugniß 
zuſteht, ein Commando abzuſenden. Im Uebrigen kann die Gewährung 
militäriſcher Hilfe nur durch die General⸗Commandos erfolgen, bei welchen 
vorkommenden Falls Privatperſonen unter allen Umſtänden mit diesbe⸗ 
5 Anträgen vorſtellig werden müſſen, indem ſie ſich auch aus⸗ 
rücklich zur an der I verpflichten. 
Vermeidung von Weiterungen iſt nunmehr bei 1 ausdrücklich 
anzugeben, welcher Art die Gefahr reſp. die zu leiſtende Hilfe iſt und ob, 
reſp. welche Rettungswerkzeuge an Ort vorhanden ſind. Für die Unter⸗ 
bringung der Mannſchaften iſt ſchon vor Eintreffen derſelben nach Mög⸗ 
lichkeit Sorge zu tragen. 

—s— Bauten in der Nähe von Chanſſeen. Bei Beginn der 
Bauzeit ſei den Grundbeſitzern und den Amtsporſtehern der an den 
Chauſſeen gelegenen Ortſchaften in Erinnerung gebracht, daß 1) nach $ 33 
der e en ee für das platte Land vom 13. October 1862 
Gebäude an Chauſſeen mindeſtens 10 Fuß 3,14 m vom äußeren Rande 
des Chauſſeegrabens entfernt und bei einer geringeren Entferung als 
20 Fuß = 6,28 m parallel mit der Chauſſee gebaut werden müſſen; 
2 nach der Polizei⸗Verordgung der Königlichen Regierung vom 3iften 

ecember 1875 Nr. III zu dergleichen Bauten die landräthliche Genehmigung 
erforderlich iſt. Anträge zur Ertheilung dieſer Genehmigung ſind bei 
dem reſp. Amtsvorſteher anzubringen und von dieſem mittelſt gut⸗ 
achtlichen Berichts vorzulegen. 


—8— Baupolizeiliches. Auf Grund des 8 137 des 90 0 über 
die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 und der 88 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 hat 
die ſes gurt Regierung zu Breslau unter Zuſtimmung des Bezirks-Aus⸗ 
ſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks zur Ergänzung des $ 35 
der Baupolizeiordnung für das platte Land vom 13. October 1862 zu⸗ 
ſätzlich verordnet, was folgt: „Die Anlage von Wohnräumlichkeiten über 
einer Schmiedewerkſtätte Cee wenn die letztere maſſiv erbaut, mit 
N tein ſtarker, undurchbrochener Dede verſehen 
und übrigens unter Beobachtung der zu 1 des § 35 der oben erwähnten 
Baupolizeiordnung enthaltenen Vorſchriften angelegt iſt.“ 


„ Ueberſichtskarte der überſeeiſchen Poſtdampfſchiffslinien im 
Weltpoſtverkehr. Die Ueberſichtskarte der überſeeiſchen Poſtdampfſchiffs⸗ 
linien im Weltpoſtverkehr iſt im Reichs⸗Poſtamt in einer neuen Auflage 
bearbeitet worden, welche ein Bild des gegenwärtigen Umfanges des Welt: 
poſtvereins und der Poſtverbindungen nach den außereuropäiſchen deutſcher 
Conſulatsorten liefert. Der Karte il ein Verzeichniß der in Betracht kommen⸗ 
den Poſtdampfſchiffslinien, unter Angabe der den Betrieb wahrnehmenden 
Schifffahrtsgeſellſchaften, ber Anlegehäfen, der Entfernungen in Seemeilen 
von galen zu Hafen und der planmäßigen Ueberfahrtsdauer * 
Die Dampferlinien ſind je nach der Nationalität der Schiffe mik ver⸗ 
morgen Zeichen angegeben, und zwar diejenigen der deutſchen 

oſtdampfer roth, die der fremden Schiffe ſchwarz. Die Karte kann 
durch Vermittelung der Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 M. für das 


Exemplar bezogen werden. 
Landkreis Breslau. Dem er das Rechnungsjahr 1889/90 auf: 
er Landkreis Breslau folgenden ges 


gewölbter, mindeſtens ½ 


geſtellten Voranſchlage gemäß wird 


Zur] 


meinnützigen Inſtituten Subventionen eo h dem ſchleſiſchen Ver: 
ein für Blinden-Unterricht 150 M., 2) dem ſchleſiſchen Verein zur Heilung 
armer Augenkranker 750 M., 3) dem ſchleſiſchen Verein zur Unterrichtun 
von Taubſtummen 300 M., 4) dem Zdiotenſtift in Craſchnitz 540 Mark, 
5) dem Auguſtahoſpital für kranke Kinder in Breslau 200 M., 6) dem 
ſchleſiſchen Verein für Geiſteskranke 50 Mark, 7) der Krankenanſtalt 
Bethanien in Breslau 500 M., 8) der Krankenanſtalt der barmherzigen 
Brüder und 9) der Krankenanſtalt der Eliſabethinerinnen, beide in Breslau, 
je 300 M. Außerdem wird dem Kreis⸗Siechenhauſe in Wiltſchau (Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stiftung) ein Zuſchuß von 500 M., ſowie die Koſten der 
erſten E Bun mit 3000 M. und zur Verſtärkung des Krankenhaus⸗ 
Baufonds (Dortſchi'ſche Stiftung) ein Betrag von 12000 M. gewährt 
werden. An Koſten . Abwehr des Kindbettfiebers hat der Kreis eine 
Summe von 1200 M. zur 28 0 geſtellt. Die vorſtehend genannten 
Beträge ſollen auskden auf 85 000 Mä berechneten Sparkaſſenüberſchüſſen 
edeckt werden. Als Beitrag des Kreiſes zu den Koſten der Unterhaltung 
br Seren: ꝛc. Anftalten, der Landarmenpflege und der Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung find 40 000 Mark bereitgeſtellt. Das 8 des Land⸗ 
kreiſes Breslau, das in Wiltſchau errichtet wird, ſoll womöglich am 
1. October d. J. eröffnet werden. Das Intereſſenten⸗Capital der Kreis⸗ 
Sparkaſſe hat ſich gegen das Vorjahr um rund 800 000 M. verringert, 
beträgt indeß immer noch 10 250 000 M. und wird in Folge der vom 
Curatorium getroffenen Maßnahmen in dieſem Jahre weſentliche Ver⸗ 
änderungen kaum erleiden. Der Reſervefonds der gemeinſamen Orts⸗ 
krankenkaſſe beträgt nach Abſchluß der Rechnung für 1888 rund 33 000 M. 


Ib Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt, nach den aus 
Ratibor eingetroffenen Nachrichten, dort im langſamen Fallen. — In 
Brieg dagegen iſt das Waſſer noch im Wachſen begriffen. — Auch hier 
ſteigt die Oder ſtetig, ſo daß das Waſſer derſelben ſtellenweiſe der Ufer⸗ 
höhe gleichſteht. — In Folge der Hochfluth iſt die linksſeitige Oder⸗ 
niederung von Morgenau aufwärts vollkommen unter Waſſer 05 t, ſo 
daß die Verbindung nur mittelſt Kähnen mö lich iſt. — Die an 
hat in Folge des Hochwaſſers ſehr zu leiden, da gegenwärtig das Paſſiren 
der Brücken wieder unmöglich iſt. Im Oberwaſſer . zahlreiche 
Ziegel⸗ und Holzkähne ein, ebenſo Deckkähne aus Oberſchleſien mit ver⸗ 
ſchiedenen Gütern. — Hier iſt das Schleuſen der Schiffe in Folge 
des Wachswaſſers eingeſtellt. 


8 Hirſchberg, 15. April. [Eiſenbahn Hirſchberg⸗ Petersdorf. 
— Lohnbewegung.] Der Geheime Regierungsrath Rack und der Gr: 
heime. Regierungs⸗Baurath von Zſchuck aus Liegnitz ſind heute zur landes⸗ 
polizeilichen Prüfung der Vorarbeiten für die projectirte Eiſenbahn Hirſch⸗ 
berg⸗Petersdorf hier eingetroffen. Den Herren ſchloß ſich auf dem hieſigen 
Bahnhofe an der Königliche Landrath Prinz Reuß, der Kreis⸗Bauinſpector 
Jungfer, der Landesbauinſpector Lau und der Stadtbaurath Rimpler. Die 
Commiſſion 1 — ſich mittelſt Extrazuges zunächſt nach der Abzweigungs⸗ 
ſtelle von der Gebirgsbahn, unterhalb des Hausberges gelegen, und von 
dort aus theils zu Fuß, theils auf bereitſtehenden Wagen an der pro⸗ 
jectirten Linie entlang bis nach Warmbrunn. Die Beſichtigung auf dem 
Warmbrunner Terrain wird im Beiſein des Grafen Schaffgotſch er⸗ 
folgen. — Die biefigen Baumeiſter bewilligten den Maurern freiwillig eine 
Lohnerhöhung von 15—20 pCt., womit die Lohnfrage für dieſes Jahr als 
erledigt anzuſehen iſt. Dem Vernehmen nach wollen die Maurer aber für 
das nächſte Frühjahr eine abermalige Lohnerhöhung anſtreben. 

Sprottan, 14. April. 8 Seit mehreren Jahrhun⸗ 
derten, der Zeitpunkt läßt ſich allerdings nicht mehr genau feſtſtellen, beſteht hier 
en mit ei ier Sterbekaſſe verbundenes Begräbniß⸗Inſtitut, welches den Namen 
„Gemeinzeche“ führt. Der Zweck dieſer Vereinigung beſteht darin, die 
geſtorbenen Bewohner Sprottaus auf eine würdige Weiſe zu beitatten. 
Aus der Bürgerſchaft hervorgerufen, war drin jeder junge Bürger 
verpflichtet, dem geſtorbenen Mitbürgern den letzten Liebesdienſt bei der 
Beerdigung zu erweiſen. In fpätererißeit traten an ihre Stelle Perſonen, 
welche für die Mühewaltung bezahlt wurden. Dieſer Begräbnißverein 
übernahm auch bei anderen, nicht zum Vereine gehörenden Perſonen gegen 
Geldentſchädigung die Beſtattung derſelben. Den Erben eines verſtorbenen 
Vereinsmitgliedes wurde aus der Vereins⸗Sterbekaſſe eine Prämie gezahlt, 
welche in letzterer Zeit 45 Mark betrug, und die hauptſächlich zur Be⸗ 
ſtreitung der Begräbnißkoſten diente. Der m zu der Gemeinzeche 
war während der letzten Jahre ein 4 1 — er, die Lebensfähigkeit der 
Kaſſe dadurch geringer geworben. follten nunmehr, um jetzigen 
Verhäl niſſen Rechnung zu tragen, neue Statuten ausgefertigt werden. 
Der Regierungspräſident zu Liegnitz forderte deshalb von dem Vorſtande 
des Vereins ein Gutachten, in welchem die Lebensfähigkeit des Vereins 
nachgewieſen werde. Das Gutachten war vor einiger Zeit durch den 
Stadthauptkaſſen⸗Rendanten Nüßler erſtattet worden. Dieſes Gutachten 
genügte dem Regierungspräſidenten nicht, die Anfertigung des Schrift: 
tückes ſollte durch den Gymnaſial⸗Oberlehrer Dittrich in Breslau erfolgen. 
In einer heute abgehaltenen Generalverſammlung, zu welcher die Mit⸗ 
eg: ſehr zahlreich erſchienen waren, wurde nun die Frage erörtert: 
Soll der Verein „Gemeinzeche“ weiter beſtehen oder auf ff. werden? 
Die Verſammlung beſchloß 5 die Auflöſung des Vereins. Das 
vorhandene Vermögen, rund 2000 Mark, ſoll unter die Mitglieder nach 

a 5 ihrer Zugehörigkeit zum Verein vertheilt werden. Von dieſem 
Beſchluſſe ſoll ſowohl dem Magiſtrat, wie dem Regierungspräſidenten 
Mittheilung gemacht werden. 

Schweidnitz, 12. April. [Städtiſche Sparkaſſe. — Kreistag. 
Seitens der ſtädtiſchen Behörden war in Rückſicht auf die e. 
Geldverhältniſſe der Beſchluß gefaßt worden, den Zinsfuß di die Spar⸗ 
Einlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 3¼ Procent herabzuſetzen auf 
3 Procent. Die in Beziehung darauf mit der königlichen Aufſichtsbehörde 
gepflogenen Verhandlungen haben dazu pen daß der königliche Ober⸗ 
präſident unſerer Provinz dieſen Beſchluß beſtätigt hat, welcher mit dem 
1. Juli d. J. in Kraft treten wird. — Der Termin für den auf den 
13. April von dem Landrath von Zedlitz ausgeſchriebenen Kreistag ift 
vorläufig aufgehoben worden, da der genannte Landrath in der Zwiſchen⸗ 
eit geitorben tft, und die beiden Kreisdeputirten, welche die Stellvertretung 
übernommen haben, erkrankt ſind. 

Liegnitz, 12. April. [Erſte Aufführung des Lutherfeſt⸗ 
ſpieles. Vor reich beſetztem pair ging am heutigen Abende in unſerem 
Stadttheater zum erſten Male das Lutherfeſtſpiel von Dr. Hans Herrig 
in Scene. Mit ſtets wachſendem Intereſſe folgten die Zuhörer dem Gange 
der Handlung, Die vornehmlichſten Rollen, zumal die des Luther ſelbſt 
Sr theol. Greiner) waren bei der heutigen Darſtellung durch tüchtige 

räfte vertreten. Die Geſänge wurden durch einen gemijchten Chor 
(Singakademie und Kirchenchor) unter Begleitung einer Eſtev⸗Orgel vor⸗ 
getragen. Die Aufführungen werden täglich bis zum 23. April fortgeſetzt, 
nur am 18., 19. und 20. April fallen dieſelben aus. 

0 10.1 12. April. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In 
der am 10. April er. abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 


das Andenken an den verſtorbenen Stadtälteſten und Stadtrath a. D. 


Wechmann von der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Das demſelben zum 25 jährigen Stadtraths⸗Jubiläum von den Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern überreichte Gedenkblatt wird, dem Wunſche des Verſtorbenen 
emäß, in den Räumen des Rathhauſes einen geeigneten Platz finden. 
Nals Mitglied des Kämmerei⸗Curgtoriums wurde an Stelle des Stadt⸗ 
älteſten Wechmann Stadtrath a. D. Lange gewählt. Der Penſionirung 
des Lehrers Trautmann, welcher 32 Jahre an der hieſigen evangeliſchen 
Schule gewirkt hatte, wurde ahmt Mit der Errichtung einer Rector⸗ 
ſtelle an der katholiſchen Volksſchule erklärte ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. Die neue Stelle wird mit einem Gehalt von 1600 M. (von 
4 zu 4 Jahren um 200 M. bis 2400 M. ſteigend) dotirt. An den Re⸗ 
17 spräſidenten wurde ein Geſuch um folgende Verwendung der Spar: 


kaſſen⸗Ueberſchüſſe von 101881 M. beſchloſſen: 6074 M. Mehrausgabe für 


Re 5 des Wallgrabens von der Bahnhof: bis zur Piaſtenſtraße, 
4440 M. für Beendigung der Reſerve⸗Waſſerrohrleitung, 4520 M. für 
Canaliſirung des Wallgrabens von der Piaſtenſtraße zur Steinſtraße, 
86 847 M. für den Umbau der Oderbrücke. 

© Zabrze, 15. April. [Unglücksfall] Der 21jährige ehemalige 
Dreher Seiler von der Redenhütte, der ſich in Ausübung ſeines Berufes 
vor Jahresfriſt die Finger der linken gm weggeſchnitten hatte, bekleidete 
ſeit einiger Zeit auf Redenhütte den Poſten als Wagemeiſter und Portier 
an dem Thorwege zwiſchen dem alten und neuen Werke. Durch dieſes 
Thor führt das Geleis der Schmalſpurbahn. Während der Betrieb der Bahn 
rubt, wird das Thor geſchloſſen. Geſtern früh 7 Uhr kamen drei Wagen der 
Kolben ſcder a dem nach dem Thore zu abfallenden Terrain ins 
Rollen; der Portier ſah die Wagen herankommen und öffnete das Thor, 
um die Wagen a fut Die dort befindliche Weiche war aber falſch 
geſtellt; in Folge deſſen fuhren die Wagen mit voller Gewalt gegen den 
geöffneten Thorflügel, hinter welchem Seiler ſtand; das Thor flog zurück 
und ſtreckte Seiler todt nieder‘ 


Mit drei Beilagen. 
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Stadtverordneten - Derfammlung. 


- H. Breslau, 15. April. 
Der Vorſitzende, Stadtv. Juftizratd Freund, eröffnete die Sitzung 
um 4 Uhr 20 Minuten mit einigen Mittheilungen, von denen wir nur 
hervorheben, daß der Geh. Commerzienrath Heinrich Heimann der 
Beyersdorf⸗Stiftung den Betrag von 1000 Mark geſchenkweiſe unter der 
Vorausſetzung zugewendet hat, daß dieſe Summe im Sinne des § la des 
Statuten⸗Entwurfs zur Beſchaffung von guten, geſunden und billigen 
Wohnungen in den von der Stiftung hierzu errichteten, erworbenen, ver⸗ 
pachteten oder vermietheten 3 Verwendung findet. Auf Vorſchlag 
des Vorſitzenden wird dieſe Mittheilung dem Ausſchuß I überwieſen. 
N 5 der Tagesordnung gelangen ſodann u. a. folgende Vorlagen zur 
Erledigung: 8 
Jagdverpachtung. Magiſtrat halte das Einverſtändniß der Ver⸗ 
ſammlung zur Serun ung 23 Jagd in dem ſeit 1. Mai 1880 durch 
Selbſtverwaltung genutzten Jagbbegir Peiskerwitz vom 1. Mai cr. ab auf 
6 Jahre im Wege des öffentlichen Meiftgebots und für einen Austauſch 
von Jagdländereien mit dem Baron von Schuckmann nachgeſucht. Der 
Ausſchuß IV, dem die Angelegenheit en Vorberathung überwieſen worden 
war, empfiehlt, den erſten Theil des Antrages abzulehnen, in Betreff des 
zweiten Theiles aber den Magiſtrat zu erſuchen, im Princip den Austausch 
mit Baron von Schuckmann zu vereinbaren. — Die Verſammlung tritt 
nach kurzer Discuffion, an der ſich außer dem Neferenten Stadtverordneten 
Grützner, Stadtrath d Stadtv. Seidel I betheiligen, dem 
Votum des Ausſchuſſes bei. e 
e les Patronatsbeitrages Mi Koſten für die 
B lihableiter-Ainlage an dem Kirchengebäude zu Luzine von 275 M auf 
die Verwaltung der dem Hoſpital zu St. Bernhardin gehörigen Güter 
Ober⸗ und Nieder⸗Luzine wird von der Verſammlung mit der Maßgabe 
genebmigt, daß das Drahtſeil aus verzinktem Draht hergeſtellt werde. 
Magifirat hatte beantragt, daß von der Anlage eines Granit⸗Trottoirs 
um das innere Viereck des Blücherplatzes, wie ſolche von der Ver⸗ 
ſammlung gewünſcht worden war, Abſtand genommen werde. Der Aus⸗ 
er ng a 3 beizuftinmen, daß das Trottoir 
n atzes noch gele erde. i . a 
g geh ie mom, i gelegt werde. Die Verſammlung be: 
iederaufbau des Magdalenenthurms. Magiſtrat beabſichti 
bekanntlich, zur Erreichung von Skizzen zu einem Entwurf für den ce 
aufbau des nördlichen Thurmes der Maria⸗Magdalenenkirche eine allge: 
meine Wettbewerbung unter den deutſchen Architekten auszuſchreiben. Ein 
bezüglicher Antrag wurde dem Ausſchuſſe V zur Prüfung überwieſen und 
dieſer Ausſchuß empfiehlt nunmehr, denſelben abzulehnen. — Referent 
Stadtv. Heintze begründet den Antrag damit, daß der Ausſchuß die 
Preisausſchreibung für ausſichtslos halte, denn es werde ſich kein Architekt 
finden, der eine gothiſche Spitze herſtellt, die zugleich mit der Renaiſſance⸗ 
ſpitze des Südthurmes harmonirt. — Oberbürgermeiſter Friedensburg 
meint, daß, wenn es ſich darum handeln würde, beide Thürme zu bauen, 
es wohl Niemandem zweifelhaft ſein würde, daß beide in gothiſcher Form 
zu errichten wären. Hier in dieſem Falle aber ſei Magistrat ſelbſt 
zweifelhaft geweſen, und deshalb habe er ſich dem Gutachten der 
Sachverſtändigen⸗Commiſſion angeſchloſſen, ein Preisausſchreiben zu 
veranſtalten. Es handle ſich bei dieſem Antrage nicht um einen 
definitiven Beſchluß in Betreff der zu wählenden Form, ſondern 
le ur darum, den Verſuch zu machen, für dieſe ſchwierige Frage eine 
lückliche- Löſung zu finden. Magiſtrat habe geglaubt, fi gegen einen 
ſpäteren Vorwurf ſchützen zu müſſen, daß er dieſe Gelegenheit, einen der 
übrigen Kirche angemeſſenen Thurm herzuſtellen, habe unbenützt vorüber⸗ 
ehen laſſen. Er bitte, dem Magiſtratsantrage beizutreten. — Stadtv. 
inſſen bemerkt, nach ſeiner Meinung müſſe man entweder den Thurm 
ſo aufbauen, wie er früher war, oder 
formen. Man habe jetzt die Gelegenheit, 


e jetzt bei einem ſtädtiſchen 
Bauwerke etwas Einheitliches zu ſchaffen. 


Die allgemeine Meinung 


in Breslau gehe nach feiner Kenntniß dahin, daß man bei der Erz], 


bauung des Thurmes fo bauen ſolle, wie es dem ganzen Bauwerke 
entſpreche. — Stadtv. Köhler 1 tritt für den Magiſtratsantrag ein. — 
Stadtv. Vollrath erklärt ſich gegen die Annahme des Magiſtrats⸗ 
antrages, da ſich durch denſelben die Verſammlung die Beſtimmung über 
die künftige Geſtaltung des Thurmes aus der Hand nehmen laſſe. Auf 
Grund des Magiſtratsantrages könnten nur Löſungen mit gothiſchen 
Spitzen erwartet werden. Auch die bei der Sache betheiligte Magdalenen⸗ 
gemeinde habe ſich für Beibehaltung der alten Form ausgeſprochen. Wenn 
es Herrn Bauralh Plüddemann, einem hervorragenden Gothiker, nicht ge⸗ 
lungen ſei, eine Alle befriedigende Löſung zu finden, ſo würde auch ein 
Preisausſchreiben kein anderes Reſultat haben. — Oberbürgermeiſter 
Friedensburg fügt ergänzend hinzu, daß die Magdalenen⸗Gemeinde 
ſich ausdrücklich mit dem Preisansfchreiben einberſtanden erklärt 
babe. Im Weiteren tritt Redner der Behauptung entgegen, daß 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich durch den aug al Beſchluß 
bereits die ze binde. Möge das Preisausſchreiben ausfallen, wie es 
wolle, die Verſammlung könne dann immer nach Gutdünken beſchließen, 
— Stadtv. Fiedler unterſtützt den Magiſtratsantrag und bittet, nur aus 
dem Antrage die Worte zu ſtreichen: „im Sinne des Gutachtens der Sad: 
verſtändigen⸗Commiſſion“. Mit dieſer Streichung, ſeien auch die Be: 
denken des Herrn Vollrath beſeitigt. — Stadt. Eckardt ſpricht für An⸗ 
nahme des Ausſchußantrages. — Stadtv. Friederiei erklärt ſich mit 
dem Antrage des Stadtv. Fiedler einverſtanden und unterſtützt denſelben. 
— Stadtv. Vollrath ſchließt ſich ebenfalls dem Antrage Fiedler an. — 
Sean wird die Discuſſion geſchloſſen. Nach einem Schlußwort des 
eferenten, in welchem derſelbe nochmals für den Ausſchußantrag 
ſpricht, nimmt die Verſammlung zunächſt mit großer Mehrheit den Antrag 
Fiedler auf Streichung des ben len Abſgtzes in dem Antrage und dar⸗ 
auf mit 35 von 69 Anweſenden den Magiftiatsantrag mit der vorſtehenden 
ee milch unterſuch R te. Nach d 
om chemiſchen Unterſuchungsamte. Nach dem Tode des Di⸗ 
rectors Dr. Gſcheidlen hat Magiſtrat die Leitung des Amtes bis auf 
weiteres dem dort als 2. Chemiker angeſtellten Dr. Suyda übertragen und 
will nun bis zur Wiederbeſetzung der Directorſtelle für die von jenem bis⸗ 
her ausgeübten Functionen den Chemiker Dr. A. Sartori interimiſtiſch an⸗ 
ſtellen. Die Verſammlung ertheilt hierzu ihre Zuſtimmung. 
Fin elt vom a vargejolagenen 
Fluchtlinienplan der Salzſtraße erklärt ſich di 
dem Gutachten der Commiſſion entſprechend, — Rad ee 
Ein Antrag des Magiſtrats, betreffend den Austauſch von Grund⸗ 
ſtücken in der Siebenhufener⸗ und Friedrichſtraße behufs Gewinnung 
eines Platzes zur Erbauung eines Schulhauſes wird von den Ausſchüſſen 
III, IV und W in allen feinen Theilen Ber Annahme empfohlen. Auf Anz 
es des Referenten, Stadtv. Kipke, beſchließt die Verſammlung in dieſem 
Sinne. 


Bewilligung. Für die Veranſtaltungen zur öffentlichen Feier des 


3 Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 27. Jannar er. D 


find 2132,41 M. aufgewendet worden, das von der Verſammlung aus dem 
Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1888/89 bewilligt worden. 
ſoll ſich mit der Beſchaffung von 
breiten Commißtuches für das Be⸗ 
kleidungs⸗Depot der Armen⸗Direction im Etatsjahre 1889/90 durch engere 
daß die Lieferung 
„rein wollenen“ Commißtuͤches zur ausdrücklichen Bedingung zu ni 


F 


Erſte Beilage zu Nr. 268 der Breslauer Zeitung. 


beide Thürme gothiſch um⸗ 24. 
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Dinstag, den 16. April 1889. 


Provinzial⸗Schulcollegiums formulirt hatte, iſt ſeitens des zuſtändigen 
Miniſters doch eine Abänderung verlangt worden, welche den Fiscus nur in 
dem Falle belaſten würde, daß die Aufhebung des genannten Gymnaſiums 
erfolgte. Dieſer Forderung im vollen Umfange zu entſprechen, trägt 
Magiſtrat Bedenken: er erachtet es vielmehr im Intereſſe der Stadt⸗ 
ge für nothwendig, der Rückfalls⸗Bedingung folgende Faſſung zu 
geben: 

„Die Königl. Preußiſche Staatsregierung iſt verpflichtet, der Stadt⸗ 
gemeinde Breslau den für das bezeichnete Grundſtück gezahlten Erwerbs⸗ 
preis von 90 000 Mark zu erſtatten, falls dieſes Grundſtück ſpäter zu 
anderen als Schulzwecken benutzt und das Gymnaſium über die Grenzen 
der Odervorſtadt hinaus verlegt oder gänzlich aufgehoben werden ſollte.“ 

Magiſtrat hat dieſe Bedingung in dem Vertrags⸗Entwurfe vorgeſehen 
und beantragt nunmehr: 
die Verſammlung wolle ſich recht bald mit dem Abſchluß des entworfenen 
Vertrages, der gleichzeitig dem Königl. Provinzial⸗Schulcollegium zur 
vorläufigen Kenntnißnahme zugegangen iſt, einverſtanden erklären. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit dem Antrage des Magiſtrats 
einverſtanden. 
„Fleiſch⸗Control⸗Station. Im Anſchluß an die in einer der letzten 
Sitzungen vom Magiſtrate gegebenen Beantwortung einer Interpellation 
des Stadtv. John, betreffend die Errichtung einer Fleiſch⸗ Control⸗ 
Station, nach welcher Magiſtrat empfahl, die Sache vorläufig bis zur Er⸗ 
richtung des Schlachthofes auf ſich beruhen zu laſſen, beantragt Stadtv. 
John nunmehr, den Magiſtrat zu erſuchen, der Stadtv.⸗Verſ. über die 
Erledigung des Beſchluſſes vom 26. October 1885, betr. die Exrichtung 
einer Fleiſch⸗Control⸗Station, eine Vorlage zugehen zu laſſen. Nach ein: 
gehender Motivirung dieſes Antrages ſeitens des Antragſtellers erklärt 
Oberbürgermeiſter Friedensburg, daß Magiſtrat, wenn die Verſamm⸗ 
lung dem Antrage beitrete, ſehr gern der Verſammlung die gewünſchte 
Vorlage werde zugehen laſſen, doch glaube er, daß dieſelbe im Weſentlichen 
8 lauten werde, als die von ihm bereits neuerlich abgegebene 
rklärung. 
Die Lerfannnlung tritt dem Antrage des Stadtv. John bei. 
Miethung von Localen. Magiſtrat beantragt, daß zur ander⸗ 
weiten Unterbringung des Bureau XI eine im erſten Stockwerke des Hauſes 
Eliſabetſtraße Nr. 3 belegene Wohnung gemiethet werde. Die Verſamm⸗ 
lung genehmigt dies. 
Schluß der Sitzung gegen 6½ Uhr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Snubhaſtatious⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 16. bis 30. April 1889. 
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2 Der Grundſtücke 
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Reg.⸗Bez. Breslau. 
9 [Wünſchelburg . 


d. III 5 a 
10] Breslau. Goldſchmieden, Kr. Breslau, 
g Grundſtückder.56, Bd. III, 


l. 85. 
9 Trachenberg.[Trachenberg, Windmühle, 
Bl. 226. 


9 Trachenberg. Trachenberg, Haus, Bl. 226. 
„10 Waldenburg. [Waldenburg, Bd. IX, Fol. 

161 u. Bd. XII, Fol. 121. 
24. 10 Breslau. Breslau, Aecker der Oder: 
vorſtadt, Bd. VII, Fol.381, 
Bl. 312. 


rebnitz, Bd. I, Bl. 168. 
Ober = Alt Waltersdorf, 
Bd. VI 246 


„10 Trebnitz. 
9½ Habelſchwerdt 


„VI, Bl. } — 233,13 
26.110 | Breslau. rar Bd. I, Bl. 289. 114) 254,58 
20. 9 Bernſtadt. 891 Kr. Oels, Bd. J, 8 
Bl. 122. — 
Reg.⸗Vez. Liegnitz. 
17.| 9.) Bunzlau. [Bunzlau, Bd. XVI, Bl. 597. — 
24.9 Liegnitz. [Ober⸗Rüſtern Nr. 1. — 
26.9% Glogau. [Wettſchütz, Bl. 1, Haus, 
Hof, Garten, Scheune, 
Ställe, Aecker, Wieſen. 169] 269,43 
29. 9 Sprottau. [Sprottau, Bd. I, Bl. 61. 13200 — 
29.9 Bunzlau. Bunzlau, Bd. II, Bl. 74. 2800 — 
29. 10] Goldberg. [Ober-Alzenau. 1100 227,34 
Reg. ⸗Bez. Oppeln. 
17. 9 [Landsbg. OS[Jamm, Bl. 42. —1 — 
24. 10 Zabrze. aborze, Bd. I, Bl. 8. — — 
27.10 | Krappitz. Dobrau, Bd. I, Bl. 14. — 
30.] 9 Roſenberg. Groß⸗Borek, Bd. II, Seite 


51, Bl. 43. 
30. 9 Toſt. Bitſchin, Bd. II, Bl. 13. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


T. Breslau, 12. April. 

Die Hoffnungen, die wir auf den Monat April ſetzten, haben ſich bis 
jetzt nur in geringem Maße erfüllt. Wenn auch die Schneeüberreſte einer 
milderen Temperatur eher wie 1887 und 1888 gewichen ſind, ſo iſt es in dieſem 
April die anhaltende Näſſe, faſt täglich erhöht durch Landregen, welche die 
ganze Provinz in Mitleidenſchaft zieht. Anfang des Monats fingen die 
Aecker bereits zan abzutrocknen und man konnte vom 10. an auf den Be⸗ 
17 der Frühjahrsbeſtellung rechnen, ſeit dem 6. Abends haben aber 
ie Niederſchläge aufs Neue begonnen und der Erdboden iſt bereits jo 
a ie daß das e aſſer nicht mehr eindringen kann, ſondern 
auf der berfläche entweder Tümpel bildet, oder bei geneigtem Terrain 
abfließt und dem Acker dabei viel Düngſtoffe entzieht. Am 6. d. Monats 
hatten wir Gelegenheit, bei einer Tour von Bolkenhayn nach Schönau die 
erſte Frühjahrs⸗Haferſaat, allerdings breitwürfig ausgeführt zu jeben. 
er Acker war auch dort jo naß, daß keine Drillmaſchine darauf gebracht 
werden konnte; i fonnte geegt werden, denn die Zugthiere 
wären verſunken. Ueber den Stand der Saaten läßt ſich bereits heut ein 
wenn auch nur ganz oberflächliches Bild entwerfen. Im Kreiſe Breslau, 
nebſt den daran grenzenden Kreiſen, (linke Oderuferſeite) haben ſich die 
Winterſaaten, Weizen und Roggen weſentlich erholt und gewähren bereits 


das Bild einer grünen Fläche. Aehnlich verhält es ſich mit dem Liegnitzer 
dehnen den Kreiſen Bolkenhayn, Schönau, Goldberg, Jauer, 


Beſſeren eingetreten. Raps iſt aber in faſt allen 
unſerer Provinz als ganz verloren zu betrachten und dürfte meiſtentheils 
zungeackert werden ullſſen Dielen haben nicht nur die Mäuſe vernichtet, 
ondern die ungünſtige Winterwitterung hat das ihre dazu Ai 8 
Winterrübſen und Awehl bieten einen beſſeren Anblick und es dürfte doch 
mindeſtens die Hälfte davon erhalten ſein. Leider baut Schleſien von 
letztgenannten Oelfrüchten verhältnißmäßig ſehr wenig an. Ueber unſere 
perennivenden Futterſchläge läßt ſich noch kein annähernd richtiges Urtheil 
fällen, da von einer Entwickelung noch wenig zu ſehen iſt und die Ober⸗ 
fläche dieſer Schläge von den Miu en ſo zernagt und durchwühlt worden 
iſt, daß erſt der Beginn des Wachsthums 1 werden muß. 
Hoffentlich ſind dieſe kleinen Nager durch den langen Winter und die 
darauf eingetretene 15 vernichtet worden, ſo daß wir endlich einmal 
Ruhe vor ihnen haben werden. Von den guten Kreiſen Ober⸗ 
ſchleſiens, wie Grottkau, Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz, Ratibor, Coſel, event. 
auch noch Toſt⸗Gleiwitz, haben wir noch keine eingehenderen Nachrichten 
über den Stand der dortigen Saaten erhalten dc al auch noch keine Ge⸗ 
legenheit uns perſönlich zu informiren; es läßt ch aber mit ziemlicher Be⸗ 
Baden mi annehmen, daß den genannten Diſtricten, die vorzüglichen 

oden mit durchlaſſendem Untergrund beſitzen, die Winterſagten mindeſtens 


egnitz, Striegau ꝛc. Auch hier iſt eine weſentliche Veränderung zum 
eiſen und Gegenden 


Een 


denjelben güntigen, reſp. ungünſtigen Stand haben werden, wie in 
Mittel⸗ und Niederſchleſien. Ueber lückigen und ausgewinterten Raps 
werden von dort aus bereits ſeit 14 Tagen gleichfalls Klagen laut. Eine 
Befürchtung für die diesjährige Ernte können wir nicht unterdrücken, daß 
nämlich die ungewöhnliche Verzögerung der Frühjahrsbeſtellung von großem 
Nachtheil ſein wird. Selbſt unter den möglichſt —— Witterungs⸗ 
Verhältniſſen dürfte auf den Beginn der Sommerſaatperiode vor Ablauf 
des 2. Drittels des April kaum zu rechnen ſein; bei undurchläſſigen, dabei 
nicht drainirten Böden dürfte der a der Beſtellung ſich noch viel 
weiter hinausziehen und manche unſerer Getreidearten, ſpeciell Sommer⸗ 
weizen, ebenſo Roggen, bedürfen einer längeren Vegetationszeit. Wie be⸗ 
kannt, gehört zum Keimungsprozeß unſerer Cerealien eine beſtimmte, mit⸗ 
unter nicht unbedeutende Wärmeſumme, ohne welche ſich der Keimungs⸗ 
prozeß nicht vollziehen kann. Da aber naſſer Boden gleichbedeutend 
mit kaltem Boden iſt und unſere Erde durch Inſolation noch keine Wärme 
aufzuſpeichern vermochte, ſo verzögert ſich der Keimungsprozeß in Folge 
deſſen noch um 5—6 Tage. Nach den übereinſtimmenden Beobachtungen 
unſerer bedeutendſten P N ſind aber die Wärmegrade, 
welche die einzelnen Pflanzen zu ihrer Entwickelung bedürfen, ungemein 
verſchieden. Die niedrigſte Keimungstemperatur brauchen Sommerroggen, 
Hafer, Senf, Klee, Waſſerrüben, Luzerne, nur 5 Grad Celſius, Pferde⸗ 
Ba Mohrrüben 6 Grad, Buchweizen 8,75 Grad, Gerſte, Mais, 
Wicken 9,25 Grad, Runkelrübe 9,50 Grad Celſius an Bodenwärme. 
Wir halten es für unſere Pflicht, auch dieſes Jahr unſere Fachgenoſſen 
auf die Verſicherungspflicht jedes 1 ländlichen Grundbeſitzers gegen 
Hagelſchäden aufmerkſam zu machen. s iſt eine ganz 3 che 
Erſcheinung, daß ſich die Grundbeſitzer, namentlich aber die Inhaber 
kleinerer Güter, ſo ſehr gegen die Verſicherung ſtreuben. Die Berichte 
darüber klingen mitunter ganz unglaublich; man bedenke, daß 3. B. in 
Süddeutſchland im vorigen Jahre, in einem kleineren Staate von 222 746 
landwirthſchaftlichen Haushaltungen nur 1200, alſo 0,6 Et., gegen Hagel 
verſichert waren. Leider find die Zahlenverhältniſſe in Schleſien nicht viel 
günſtiger, und man erfährt ſeitens der Herren Verſicherungs⸗Acquiſiteure 
und Agenten kaum glaubliche Vorkommniſſe, die ſich bei verſuchten Ab⸗ 
1 zugetragen haben ſollen. Wir erinnern die Herren Beſitzer an 
ie vorjährigen Hagelſchäden in der Zobtener Gegend; ie waren in einen 
einzigen Dorfe von 106 landwirthſchaftlichen Haushaltungen nur ieben 
verſichert, die übrigen Inhaber müſſen zuſehen, wie ſie den enormen, kaum 
u verwindenden Schaden tragen. Man bezeichnet in vielen Gegenden 
bie Grundſtücke als wenig ge ährdet, nachdem dieſelben in 10 Jahren 
vier mal . waren. Die Belehrung der einzelnen Gemeinden über 
den großen Werth der Hagelverſicherungen wäre eine würdige Aufgabe 
für die landwirthſchaftlichen Kreis⸗ und Ruſticalvereine, für die . — 
Wanderlehrer, die Herren Geiſtlichen und Lehrer, überhaupt für Jeden, 
der ſich — berufen fühlt. Wer bis jetzt noch nicht verſichert iſt, der 
thue es entſchieden im Laufe der nächſten Wochen: der Staat erläßt bei 
vorkommenden Hagelſchäden Niemanden von den Betroffenen Steuern und 
ſonſtige Abgaben. Die deutſche landwirthſchaſtliche Ausſtellung in 
Magdeburg, die ihre Ausſtellungsliſten längſt geſchloſſen hat, wird, wie 
die vorhergehenden Ausſtellungen, einen allgemeinen deutſchen Charakter 
tragen, da ſie aus allen Sen Gauen, vielleicht mit Ausnahme von 
Oſtpreußen, gleichmäßig beſchickt wird. An Pſerden kommen etwa 
160 Zucht⸗ und ebenſoviel Gebrauchspferde zur Stelle, ferner find 
800 Rinder angemeldet, von denen 560 Stück mitteldeutfches Gebirgsvieh 
und 240 Stück Niederungsvieh ſind. Von beſonderer Bedeutung ſoll die 
Zugochſenprüfung werden. Von den angemeldeten 820 Schafen gehören 
über 500 der Merino SR und der Reſt der engliſchen und deutſchen Fleiſch⸗ 
ſchafzucht an. Von Schweinen kommen 430 Stück zur Ausſtellung. Die 
Rus ſtellung in Breslau im vorigen m wies an Ausſtellungsthieren 
auf 324 Stück Pferde, 1148 Haupt Rindvieh, 815 Stück Schafe und 
342 Stück Schwarzvieh. Die Beſchickung beider Ausſtellungen wäre 
ziemlich genau dieſelbe, nur hat Breslau ca. 350 Stück Rindvieb mehr 
aufzuweiſen gehabt. Was die mit der Ausſtellung in Magdeburg ver: 


bundene Maſchinenausſtellung anbelangt, jo iſt dieſelbe im Verhältniß zum 


Breslauer Maſchinenmarkt nur von mäßiger Bedeutung. 


Pr Fi REES 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

„ Berlin, 15. April. Auf der Reife nach England im Juni 
wird der Kaiſer nach Analogie ſeiner früheren Beſuchsreiſen vom 
Grafen Herbert Bismarck begleitet ſein. 

Wie der „Coörſen-Courier“ erfährt, hat ſich ein noch nicht auf⸗ 
geklärter Zwiſchenfall bei der Ankunft der Kaiſerin 
Friedrich auf dem Bahnhofe in Homburg abgeſpielt. Im Kaiſer⸗ 
zimmer der Station wurde ein Herr arretirt, der bereits von Berlin 
aus im Zuge mitgefahren war, ſich unterwegs auffällig benommen 
hatte und bereits polizeilich ſignaliſirt war. Er war anſtändig ge⸗ 
kleidet, trug ſeinen Koffer in der Hand und erklärte auf die Frage 
nach feinen Abſichten, er habe ſich nur den Empfang in nächiter 
Nähe anſehen wollen. Glücklicher Weiſe hatte die Kaiſerin Friedrich 
8 der Verhaftung noch von dem ganzen Vorfall irgend etwas 

emerkt. 

Die Kreuzzeitung erklärt die Nachricht der „Poſt“ von der 
Erkrankung der oldenburgiſchen erbgroßherzoglichen 
Familie, ſowie des Grafen und der Gräfin von Hohenau 
auf der Reiſe von Bombay nach Calcutta, für durchaus unbegründet. 

Die Samoaconferenz ſoll nach der „Poſt“ etwa Ende Mai 
zuſammentreten. Größter Wahrſcheinlichkeit nach wird Deutſchland 
dabei durch den Grafen Herbert Bismarck und den Geh. Legations⸗ 
rath Krauel vertreten ſein. Da die Conferenz auf deutſchem Boden 
1 1 50 würde auch der Vorſitz derſelben von Deutſchland geführt 
werden. 

Die „Köln. Ztg.“ beſchäftigt ſich in einem anſcheinend offtclöſen 
Artikel mit den Aeußerungen nordamerikaniſcher Blätter über die Er⸗ 
nennung des wegen ſeiner gehäſſigen Artikel gegen Deutſchland be⸗ 
kannten Bates zum Bevollmächtigten zur Samoaconferenz, die 
Schlußfolgerung ziehend, der Staatsſecretär Blaine habe nicht die 
ehrliche Abſicht, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen. Ferner ſagt die 
„Köln. Ztg.“: Die Thatſache, daß der bekannte deutſchfeindliche Ge⸗ 
neralconſul Sewall die amerikaniſchen Delegirten unter dem Titel 
eines Zahlmeiſters begleitet, müſſe die Ausſichten auf ein günſtiges 
Ergebniß der Samoaconferenz weſentlich herabſtimmen. 

Ueber die Beſchädigungen der „Olga“ ſind detaillirte Nach⸗ 
richten erſt in den nächſten Tagen zu erwarten. Es ſcheint, daß das 
Schiff durch den Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Lübeck“ von dem 
Felſen, auf dem es geſcheitert iſt, abgebracht wurde. 

Die kaiſerliche Admiralität beabſichtigt, mittelſt freiwilliger Gaben 
die Mittel zur Errichtung eines Denkmals in Apia zum An denken 
der dort verunglückten Offiziere und Mannſchaften vom 
„Eber“ und „Adler“ aufzubringen. Soeben iſt in Kiel ein Schreiben 
der Admiralität eingegangen, in welchem eine Sammlung in Marine⸗ 
offizierkreiſen angeregt wird. 

Da die Pflege der in und bei Zanzibar erkrankten Deutſchen 
bisher der erforderlichen Leitung und Organiſation entbehrte, woraus 
ſich naturgemäß mancherlei Mißſtände ergeben mußten, wird ſich, wie 
die „Staaten⸗Correſpondenz“ berichtet, demnächſt Frau von Borcke 
dorthin begeben, um die Krankenpflege in ihre Hand zu nehmen. 
Der Dame, welche von amtlicher Seite mit den einſchlägigen Weiſungen 
verſehen worden iſt, wird im Anfang ihrer opfervollen Thätigkeit ihre 
Tochter hilfreich zur Seite ſtehn. Letztere wird ſich jedoch, ſobald die 
Umſtände es angezeigt erſcheinen laſſen, wieder von Zanzibar nach 
Deutſchland zurückbegeben. . 

Laut einer Meldung der „Times“ iſt der Sultan von Zanzibar 
von feinem Landſitz, wohin er ſich vor einiger Zeit begeben hatte. 
nach Zanzibar zurückgekehrt. (Vergl. W. T.⸗B.) 
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2 Deſerreich den Wunſch ausgedrückt hatte. 
biſchofs von Salzburg zum Cardinal iſt wahrſcheinlich. Monſignore 


Die jüngſt vom Flaggſchiff „Leipzig“ gefangen genommenen 
Soldaten der Garniſon von Lindi find dorthin zurückgeſandt und 
im Fort eingekerkert worden. 

Buſchiri fing kürzlich einige Eingeborene, welche für die Deutſchen 
in Bagamoyo arbeiteten, ab, ließ jedem derſelben die rechte Hand ab⸗ 
hauen und ſandte dann die Arbeiter ſo verſtümmelt den Deutſchen 
zurück. Seitdem ſoll er jedoch ſeine feindſelige Haltung gegen die 
Deutſchen geändert haben, und vor einigen Tagen ſoll ein kurzer 
Waffenſtillſtand zwiſchen den Küſtenbewohnern und den Deutſchen ab⸗ 
geſchloſſen worden ſein. 

Wiederholte Verſuche des britiſchen Generalconſuls, die engliſchen 
Miſſionare aus Mpwapwa und Mamboya in Sicherheit zu bringen, 
ſind endlich gelungen. Nahezu ſämmtliche Miſſionare beider Statio⸗ 
nen und ihre Angehörigen mit dem Miſſtonsperſonal find angeblich 
in der Nähe von Bagamoyo angekommen. Es heißt, Buſchiri habe 
die Mifftonare auf der Reife geſchützt und verbürge ſich für ihren 
ſichern Durchzug durch Bagamoyo, wo ſie ſich nach Zanzibar einſchiffen 
werden. Wie die eingelaufenen Berichte beſagen, verlebten die Miſſio⸗ 
nare die letzten 6 Wochen in ihren Stationen in beſtändiger ängſtlicher 
Erwartung einer Kataſtrophe. Ein Dampfer, „Woodcock“, ſegelte 
geſtern, um ſie event. abzuholen, nach Bagamoyo. 

Wie in dem von dem antiſemitiſchen Abgeordneten Dr. Böckel 
herausgegebenen „Reichsherold“ zu leſen iſt, hat Herr Böckel ſich jüngſt 
im Reichstage bemüht, durch Rückſprache mit hervorragenden Parla⸗ 
mentariern eine Interpellation über das Reichsbankprivi⸗ 
legium herbeizuführen. Wiederholt ſei Herrn Böckel zugeſichert 
worden, daß eine Interpellation nach Oſtern und zwar vom Abge⸗ 
ordneten von Kardorff eingebracht werden würde. Die Ausſichten auf 
die Verſtaatlichung der Reichsbank ſollen nach dem antiſemitiſchen 
Organ im Reichstage noch ſehr ſchwach ſein; man glaube allgemein, 
daß das Reich das Privilegium verlängern und ſich einen größeren 
Betrag ſichern werde. : 

Zu der vorgeſtern gemeldeken Notiz der „Mecklenburg. Nachr.“ 
über Stöcker bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Wenn eine authen⸗ 

Me Mittheilung des Reſultats der vom evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath gepflogenen Unterſuchung beliebt werden ſollte, dürfte dieſelbe 
weſentlich anders lauten. 

Der Regierungspräſident v. Neefe in Potsdam hat wegen 
eines Lungenleidens ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. 

Um dem im Oberſchleſiſchen Montanrevier von Zeit zu Zeit auf⸗ 


tretenden Eiſenbahnwagenmangel gründlicher als bisher abzu⸗ 


4 


helfen, hat die Eiſenbahndirection zu Breslau den Oberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Verein aufgefordert, in Zeiten raſch 
. c Verkehrs von allen dem Vereine angehörigen Gruben über 

e Mächtigkeit des zu erwartenden Kohlenabſatzes, wie über die voraus⸗ 
ſichtliche Dauer der Steigerung Erkundigungen einzuziehen und die 
Direction durch rechtzeitige Mittheilungen über den zu erwartenden 
Verkehr zu unterrichten. Die Eiſenbahndirection hofft, dann beſſer 
als bisher in der Lage zu ſein, den wirklich fehlenden Wagenbeſtand 
von auswärts heranzuziehen. Der Vorſtand des betreffenden Vereins 
hat bereits beſchloſſen, dem Wunſche Folge zu leiſten. 

Nach den amtlichen Ueberſichten der Frequenz an den deutſchen 
Univerſitäten iſt im abgelaufenen Winterſemeſter nur eine geringe 

Zunahme an Studirenden gegen das vorhergegangene Winterſemeſter, 
um 1,6 pCt., zu conſtatiren geweſen. Dieſe Zunahme entfällt faft 
ausſchließlich auf die großen Univerfitäten; dagegen weiſen diejenigen 
mit mittleren Frequenzziffern eine mehr oder minder ſtarke Abnahme 
auf, namentlich Göttingen und Greifswald, während der Beſuch der 
kleineren Univerfitäten ungefähr derſelbe geblieben iſt. Was die Fa⸗ 
cultäten betrifft, ſo hat die philoſophiſche um 4,4 pCt. abgenommen, 
während die theologiſche ziemlich gleich geblieben, die mediciniſche und 
juriſtiſche zugenommen haben. Die Zahl der Jura Studirenden hat 
trotz der Ueberfüllung der Laufbahn in faſt allen Staaten um 6,7 pCt. 
zugenommen. 

Die goldene Tugendroſe, welche der Papſt jährlich weltlichen 
Mitgliedern katholiſcher Herrſcherhäuſer zu verleihen pflegt, ſoll zum 
1 Oſterfeſt die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie er⸗ 

en. 

Die „Germania“ meldet aus Rom: Der Papſt ſandte an den 
Erzbiſchof von Prag die Mittheilung von ſeiner Ernennung 

Cardinal, welche ſogleich erfolgt iſt, nachdem der Kaiſer von 

Die Ernennung des Erz⸗ 


Toschi, Erzbiſchof von Perugia, wird Nuntius in Brüſſel; der dortige 


Nuntius Ferrata wird wahrſcheinlich an Agliardis Stelle zum Secretär 
it der Congregation für außerordentliche kirchliche Angelegenheiten er: 
nannt werden. 


> 


Graf Hartenau, Prinz Alexander von Battenberg, foll 


erklärt haben, er wünſche in der öſterreichiſchen Armee Dienſte zu 
7 in nehmen. 


Der Streit zwiſchen England und Marokko ſcheint end: 


giftig beigelegt zu fein. Nachdem die marokkanische Regierung bereits 
vor 


Kurzem ihren Einſpruch gegen die Ausbeſſerung der engliſchen 


Be. Kabel zurückgezogen hatte, hat ſie jetzt nach der „Voſſ. Ztg.“ dem 


chen Vertreter in Tanger eine Summe von 100 000 Mark aus⸗ 


britiſ 
gezahlt. Dieſer Betrag war von der britiſchen Regierung gefordert 


worden als Entſchädigung für den Angriff, den marokkaniſche Sol⸗ 
daten bei Cap Juby auf britiſche Staatsangehörige unternommen 


2 Schölzel auf Ruſchkowitz, Kreis 


pn 


2 


mx Oppeln, erhielt das Fähig 


= 


hatten. 
„ Berlin, 15. April. Dem Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer 
mptſch, iſt der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 


Martin 5 u Kreuzburg, Regierungs⸗Be⸗ 
at £ eitsgenaniß zur Verwaltung einer Phyſi⸗ 


stelle. 
11 Wien, 15. April. Der Vorſtand der iſrgelitiſchen Cultus⸗ 
gemeinden überreichte heute dem Miniſterpräſidenten Taaſſe eine Denk⸗ 


Dr. me 


Br . über die Ausſchreitungen der Antiſemiten. Taaffe erklärte, die 
Re 


gierung ſtehe auf dem Boden der Staatsgrundgeſetze und der 


Oleichberechtigung und werde die Denkſchrift eingehend prüfen und 
würdigen. 


3 


* Paris, 15. April. Der Miniſter Conſtans verbot in einem 
undſchreiben die überhandnehmende Sitte der Gemeinderäthe, 
über Steuern und Anleihen die Bevölkerung ſelbſt durch Referendum 


entſcheiden zu laſſen. 


* London, 15. April. Nach einer Meldung des „Newyorker 
Herald“ aus Konſtantinopel wurde der Nihiliſt Carl Meyer 


5 verhaftet und nach Odeſſa ausgeliefert. Er geſtand, im Complott zu 


- 


* 


n 


ſein, den ruſſiſchen Kaiſer während des griechiſchen Oſterfeſtes zu er⸗ 


morden. 

* Petersburg, 15. April. Der ruſſiſche Botſchafter 
Schuwalow iſt am Freitag abgereiſt. Er wird einen kurzen 
Aufenthalt in Wilna nehmen; ſeine Ankunft in Berlin dürfte 


Mittwoch erfolgen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) N 
Berlin, 15. April. Nachmittags fand unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters Bötticher eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 


r 


Berlin, 15. April. Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Secundäͤr⸗ 


bahngeſetz. 
Poſen, 15. April. 


Rayongeſetz im Weſten der Stadt aufgehoben werde. 


und bei Poſen. 
Oldenburg, 15. April. 
Großherzog auf den Kaiſer. 


Hoch auf den Großherzog. Der Kaifer 
9½ Uhr nach Wilhelmshafen abgereiſt. 
Wilhelmshafen, 15. April. 


Salzmann. 


pfangen. 
Wilhelmshafen, 15. April. 


ſchein und ſtarkem Seegange wehte eine friſche Briſe. 
Wien, 15. April. 
meldet: 


gliede des Cabinets begleitet werden. 
Aufenthalt in Ausſicht genommen. 
Paris, 15. April. 
erkrankt. 
Liquidation der „Société Industrielle des Métaux“. 
Paris, 15. April. 


Frankreich zu bekunden. 


London, 15. April. Unterhaus. 


gründet ſei. 
London, 15. April. 


treter des engliſchen Generalconſuls, Hawes. 


Staatsbetrieb zu übernehmen; ſie ſei ernſtlich bemüht, 


Staate übernommenen Verbindlichkeiten nach jeder Richtung auf das 
pünktlichſte zu entſprechen. Der Staat habe bei der Pariſer Escompte⸗ 


Affaire keinerlei Schaden erlitten. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
14. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,28 m. 
15. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,72 m. 


alt. 


Ratibor 
4 5 etzte Nachricht. 


Oppeln, 14. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,08 Fällt langſam. — 
Höchſter Stand: 4,14 m. 

— 15. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 400 m. Fällt ir ler 
Neiſſe, 15. April, 1 Uhr Nachm. U.⸗P. 0,70 m. F. Letzte Nachricht. 
Brieg, 14. April, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,22, U.⸗P. 4,96 m. 

— 15. April, 7 Uhr Vorm. OB. 6,20, U.⸗P. 4,90 m. Höchſter 

Stand: O.⸗P. 6,22 m, U.⸗P. 4,97 m. r 5 
Steinau a. O., 14. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,67 m. Steigt. 
15. April, 7 Uhr Vorm. u. P. 3,78 m. St. 


Slogan, 14. April, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3, 3 m. 
— 15. April, 7 Uhr Vorm. UP. 3,62 m. St 


S2 Z 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 15. April. 


Das Quartett Mdel veranſtaltet, wie bereits mitgetheilt, am 
Programm iſt, um 
einem allgemein ausgeſprochenen Wunſche zu entſprechen, aus ernſten und 
zwei 
Solopiecen vortragen, von denen die erſte die Mitte zwiſchen Scherz und 


Oſterſonntag wieder ein Concert in Breslau. Das 


heiteren Quartettnummern zuſammengeſetzt. Herr Prof. Udel wird 


Ernſt hält, die zweite heiteren Inhaltes iſt. 


H. St. Soirée. Mit Intereſſe und Befriedigung börten wir am 
Sonnabend die Vorträge der von Herrn Robert Ludwig ausgebildeten 
Schüler und Schülerinnen. Es waren Leiſtungen, die beiden Theilen, 
ausſtellten. 
d (Beide, daß jenem die Mat 
adurch unterſcheide, daß jenem die Muſi 
8 bloßes Amuſement, dieſem 
Dieſen Begriff einer wahren 
und erſprießlichen Pflege der Tonkunſt 2 55 er auf die, welche ſich 

chen Reſultate, 


errn Ludwig wie den Ausführenden, das ehrenvollſte an 
err Ludwig ſteht auf dem gamı richtigen Standpunkte, da 
tant ſich vom Künſtler nur 
weſentlich Erhebung und Erholung, aber nie 
jedoch außerdem noch ernſter Lebensberuf ſei. 


feiner Leitung anvertraut haben, und erzielt fo jene erfreuli 
von denen wir am Sonnabend Proben gehört haben. 


* Mit Dr. Engel’8 Kuabenſchule (früher Dr. Petermann) wird 
mit Beginn des neuen Schuljahres eine Vorbereitungsanſtalt zur Ein⸗ 


umor im ſchleſiſchen Liede“ war 
als Thema des Vortrages genannt, mit welchem Redacteur Paul Barſch 
die jüngſte Verſammlung unterhielt. Der Redner erntete den e 
eifügte. — 
Im Vortragsprogramm des Vereins tritt nun eine mehrwöchentliche Pauſe 
ch welcher Gewerbeſchullehrer Pettinger mit einem Vortrage im 
len die in den Sommermonaten 
üblichen Excurſionen und Beſichtigungen induſtrieller Etabliſſements ihren 


jährig⸗Freiwilligen Prüfung verbunden. 
—y Haudwerkerverein. „Der 
Beifall, dem der Vorſitzende noch einige Worte des Dankes 


ein, na 


Mai die Saiſon abſchließt. Alsdann ſollen 


Anfang nehmen. 


M. H. ee Frl. Marie Meyerfeldt, welche ſchon 
eſangunterricht ertheilt, veranſtaltete am 

er. eine Prüfung ihrer Schülerinnen. Das forgfältig 
zuſammengeſtellte Programm gab den Schülerinnen Gelegenheit, ihr Können 
an Herr Kahl führte die Begleitung am Clavier 


ſeit mehreren 5 erfolgreich 
10. und 11. April 


in das beſte Licht zu 
in muſikaliſch gewandter Weiſe aus. 


»Fortbildungsſchule des kanfmänniſchen Vereins. Dieſe Schule 
bietet Gelegenheit, die fachmänniſchen Kenntniſſe in geeigneter Weiſe zu 
erweitern. Sie wurde im Jahre 1876 ins Leben gerufen und bezieht vom 
Verein chriſtlicher Kaufleute und dem Kaufmäniſchen Verein namhafte 
Subventionen. Der Unterricht findet in den Räumen des Eliſabeth⸗ 
Gymnaſiums Dinstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag von 7½ bis 
9 Uhr Abends ftatt. Gelehrt wird einfache und doppelte Buchführung, 
che Correſpondenz, kaufmänniſches Rechnen, Kalligraphie, ſowie 


b 5 
ne und engliſche Sprache. 


Der Kaiſer hat an den Dberpräfidenten 
Grafen Zedlitz⸗Trützſchler nachſtehende Mittheilung gelangen laſſen: 
„Da aus militäriſchen Gründen die Weſt⸗Enceinte nicht fallen kann, 
habe Ich befohlen, daß bis auf einen Kilometer vom Hauptwall das 
Es kann daher 
dort oben mit Bauten nach jeder Richtung angefangen werden.“ 
Der Kaiſer ſpricht am Schluſſe ſeine Freude darüber aus, daß damit 
der Stadt Poſen geholfen wird. Bereits ſind Anordnungen ge⸗ 
troffen wegen baldigen Zuſammentritts der Commiſſion zur Prüfung 
der zuläffigen Schritte behufs Verbeſſerung der Vorfluthverhältniſſe in 


Bei der geſtrigen Galatafel toaſtete der 
Der Kaiſer dankte für die herzliche Auf⸗ 
nahme, ſprach ſeine Freude über die von der Bevölkerung kund⸗ 
gegebenen patriotiſchen Gefühle aus, und ſchloß mit einem dreifachen 
iſt heute Vormittags 


Der Kaiſer traf um 12 Uhr Mittags 
hier ein, begleitet von dem bekannten Gefolge, darunter dem Maler 
Auf dem Bahnhofe wurde der Kaiſer von der Admiralität, 
dem Offiziercorps, dem Oberpräſidenten von Bennigſen, dem Regie⸗ 
rungspräſidenten von Colmar und den Spitzen der Behörden em⸗ 


Der Kaiſer hat heute die Kreuzer⸗ 
corvette „Alexandrine“ bis auf die Höhe von Wangeroog hinausge⸗ 
leitet und empfahl dann Schiff und Mannſchaft dem Schutze Gottes. 
Nach ſechsſtündiger Seefahrt kehrte der Kaiſer zurück. Bei Sonnen⸗ 


Tage. 


Der „Polit. Correſp.“ wird aus Rom ge⸗ 
Der König trete wahrſcheinlich die Reiſe nach Berlin am 
18. oder 20. Mai an; außer Crispi werde er noch von einem Mit⸗ 
Es ſei ein einwöchentlicher 


Carnot iſt ſeit einigen Tagen an der Grippe 
Das Handelsgericht erkannte heute auf gerichtliche 


Der dem Miniſterium des Aeußern zugetheilte 
Hauptmann Bujac, Vorſtand des militäriſch⸗politiſchen Nachrichten= | 9 
bureaus, iſt von dieſem Poſten entfernt worden, angeblich wegen Be⸗ 
ziehungen zu Boulanger. — Eine halbamtliche Mittheilung beſagt, 
Spuller ſei officiell benachrichtigt worden, daß ein ruſſiſches Geſchwader 
während der Ausſtellung längere Zeit in einem Hafen des Canals 
verweilen werde, um dadurch die guten Beziehungen Rußlands zu 


Ferguſſon erklärte, von dem 
engliſchen Geſandten in Teheran ſei verſichert worden, daß das Ge⸗ 
rücht von der Abtretung der Feſtung Kelatnadir an Rußland unbe⸗ 


Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar: 
Der Sultan ertheilte heute nach ſeiner Wiederherſtellung von längerer 
Krankheit wieder die erſten Audienzen; er empfing u. A. den Ver⸗ 


In einer Circularnote des Miniſters des 


ehren. 


vom 


Wort. 


rath 
Tielsch und Commerzienrath Dr. 
655 Stimmen wiedergewählt. Der Vorstan \ 
dem $ % des Statuts vor dem letzten Absatz den Satz beizufügen 
„Ausserdem wird die Gesellschaft durch die Zeichnung zweier Pro- 
curisten verbindlich gemacht.“ Dieser Antrag gelangt ohne Discussion 
zur Annahme. In der vorjährigen Generalversammlun 
einer Beamten-Pensions- und U 
Der Aufsichtsrath beantragt eine gegen den Beschluss abweichende 
Ausführung, und zwar dahin, dass der Kasse eine einmalige Summe 
von 20000 Mark und dann alljährlich 5 Procent des pensionsfähigen 
Gehalts der Kassenmitglieder (etwa 7000 Mark) aus den Geschäftsüber- 
schüssen überwiesen werden. Auch dieser Antrag gelangt einstimmig 
zur Annahme. Die Dividende von 7 Procent gelangt vom 1. Mai e. ab 
zar Auszahlung. 


. L. D 
eutſchlands, das Feſt 


aube u. Comp., das zweitälteſte An⸗ 
ſt ihres Wjährigen Beſtehens und auch 
eitungsver eichnih ift 


Sz Markt⸗Reviſion. Der Decernent der Markt⸗Verwaltung, 


Stadtrath Kopiſch, hat im 
ſchiedenen Plätzen die Wochenmarktſtandgeld⸗Erheber revidirt. 


Beiſein von zwei Markt⸗Deputirten auf ver⸗ 


s- Ortskrankenkaſſe für Gewerbegehilfinnen. Nach der in der 


—— 


rbeit au 


diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung genehmigten Jahresrechnung 
für das Jahr 1888 betrugen die Einnahmen im vergangenen Jahr in Summa 
75 013,92 Mk., die Ausgaben 74 698,55 Mk. An K 
ge 16 541,10 Mk., an Sterbegeldern 2660,40 Mk., an Arzneien ıc. 
406,69 Die Verwaltungskoſten beanſpruchten 14 527,11 Mk. Das 
Geſammt⸗Vermögen der Kaſſe betrug am Schluſſe des Jahres 52 221,86 
Mark, die Mitgliederzahl 13 230. Aerztlich behandelt wurden im Jahre 
1888 4103 Mitglieder, Krankengeld empfingen 1242 Mitglieder für 20 166 
Sterbefälle traten 67 ein. — . 
denen Neuwahl des Vorſtandes wurden auf den Zeitraum von 4 Jahren 
wählt: der Poſamentierwaarenfabrikant Sommer, der Schneidermeiſter 
inze, Helm und Simon, Frau Vetter, Frau Gebicke, Frau Geis, Fräu⸗ 
lein Strauch, Benke, Schwarz, Reinſch und Schmidt. 
iſt Frau Anna Vetter und zum Stellvertreter derſelben Schneidermeiſter 
Hinze auf die Dauer eines 
—o Unglücksfälle. Der auf dem Ketzerberg wohnende Schmiede⸗ 
geſelle Theodor Konzalla wurde am Sonnabend Abend auf der Straße 
von einem unbekannten Manne mit einem Meſſer in den Kopf 
und ſchwer verletzt. Der Schmied fand Aufnahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 
— Dem auf der Dammſtraße wohnhaften Arbeiter Paul Gohl fiel heute 
Vormittag beim Verladen von Bohlen eine ſolche auf den Körper und 
te ihm einen Bruch des Beckens und eines Schlüſſelbeins zu. — : 
Tiſchler u ki Weiß 
bei ſeiner 2 f > 
ſich dadurch eine klaffende Wunde am linken Unterſchenkel zu. Die beiden 
letztgenannten 8 wurden in die königl. chirurgiſche Klinik auf⸗ 
enommen. — In der 
ärztliche Hilfe zu Theil, der am 13. d. M. auf der 
durch einen Steinwurf am Kopfe ſchwer verletzt worden iſt. 
+ Vermißt wird der 19 
lich, Reuſcheſtraße 26 wohnhaft. Der Genannte trug dunkle Bekleidung 
und braunen 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Frau von 
der Kleinen Scheitnigerſtraße eine 
nummer 76572 und ein ge 
einem Kaufmann von der Kaiſer Wilhelmsſtraße aus einem Ringe ein 
werthvoller Brillant, einer Kaufmannsfrau ein ſilbernes, vergoldetes Arm⸗ 
band, einem Dienſtmädchen von der Holteiſtraße ein Geldbetrag von 30 
Mark, einem Arbeiter von der Bohrauerſtraße ein Käſtchen, enthaltend ein 
eiſernes Kreuz und andere Denkmünzen, einer Deſtillateurfrau von der 
Reuſcheſtraße ein Gebett Betten, einer Stellmacherwittwe von der Weiß⸗ 
erbergaſſe ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einem Bewohner der 
ntonienſtraße ein 1 
ein brauner Winterü 1 7 „einem Geiſtlichen von der Domſtraße ein 
Portemonnaie mit 308 M. 


rankengeldern wurde 


ei der in dieſem Jahre ſtattgefun⸗ 


Zur Vorſitzenden 


ahres gewählt worden. 


eſtochen 


Der 
Verlängerte Ludwigſtraße wohnhaft, fiel am 13. d. M. 
am Boden umherliegende Geräthſchaften und zog 


elben Krankenanſtalt wurde dem Kutſcher Johann S. 
undsfelder Chauſſee 


ahre alte Handlungscommis Richard Fröh⸗ 


Filzhut. 


goldene Damenuhr mit der Fabrik⸗ 
oldener Trauring gravirt „O. G. 8. 4. 88.“, 


ehnmarkſtück, einem Herren von der Höfchenſtraße 


1. 
Inhalt. 


Handels-Zeitung. 


Sohlesisoher Bankverein. Unter Vorsitz des Rittergutsbe- 


sitzers Hugo von Löbbecke wurde am 15. April die 
liche Generalversammlung des Schlesischen Bankvereins im Cours- 
zimmer der Börse abgehalten. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge- 
dachte der Vorsitzende unter Bezugnahme auf den diesbezüglichen 
Passus des Geschäftsberichts des im letzten Geschäftsjahr verstorbenen 
Stadtraths Dr. Marck, der dem Collegium des Aufsichtsraths seit 1873 
angehört hat und sich durch Mitwirkung in den verschiedensten Com- 
missionen ganz besondere Verdienste um den Bankverein erworben hat. 
Auf Aufforderung des Vorsitzenden erhoben sich die anwesenden 
Actionäre von ihren Plätzen, um das Andenken des Verstorbenen zu 
Nachdem von Verlesung des gedruckt vorliegenden Geschäfts- 
berichts Abstand genommen war und eine Discussion weder an diesen, 
noch an die gleichzeitig vorgelegte Bilanz sich geknüpit hatte, ge- 
nehmigte die engen 1 die letztere, sowie die vorgeschlagene 
Gewinnvertheilung. 

des Vortrages 1 
auf Reservefonds I 80772 M., auf Reservefonds II 120000 M., auf die 
statutenmässigen Tantièmen der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsraths 
139 734 M. und zur Zahlun 
1260 000 M., während der 
getragen wird. Hierauf wurden die wegen Ablaufs der Amtsdauer 
aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Herren Kaufmann Alb. Moeller. 
Rentier Fedor Pringsheim und Rechtsanwalt Dr. Porsch einstimmig 
wieder und an Stelle des verstorbenen Stadtraths Marck der Ritterguts- 
besitzer 8 Tielsch in Altwasser neugewählt. — Die Bilanz, so- 


ährige ordent- 


Nach derselben entfallen von dem einschliesslich 
2 981 M. betragenden Reingewinn des Jahres 1888 


von 7 pCt. Dividende an die Actionüre 
est von 52475 M. auf neue Rechnung vor- 


ewinn- und Verlust-Conto pro 1888 befinden sich im In- 


seratentheil. 


—t— „Silosia", Verein chemischer Fabriken. Die heute Nach 


Die 


ertheilt worden, 
Amtsperiode aus dem Aufsichtsrath ausscheidenden Mitglieder: Justiz- 
reund, Rittergutsbesitzer Eugen von Kulmiz, Fabrikbesitzer 


mittag in der neuen Börse abgehaltene Generalversammlung wurde 
Fon en des Aufsichtsraths Dr. Paul von Kulmiz eröffnet. 
Zu dem vorgelegten Geschäftsbericht für 1888 verlangt Niemand das 
ersammlung genehmigt die aufgestellte Bilanz und die 
vorgeschlagene Gewinnvertheilung. Demnach gelangt der nee 
von 866 758,11 M. in folgender 336 7 
auf Abnutzung der Mobilien und Immobilien, 100 000 M. für einen zu 
bildenden Erneuerungsfonds, 15 808,97 M. statutenmässige Tantieme für 
den Aufsichtsrath, 12 099,92 M. contractliche Tantitme für den Vorstand, 
394 800 M. zur Zahlung einer Dividende von 7 pCt. an die Actionäre, 
6000 M. Beitrag zum Unterstützungsfonds und 1291,11 M. zum 
Uebertrag aufs 
Entlastung 


eise zur Vertheilnng: „11 M. 


Nachdem der Verwaltung 


neue Geschäftsjahr. 
die nach Ablauf ihrer 


wurden 


mit allen abgegebenen 


ebsk 
88 beantragt im 


eiteren, 


ist die Bildung 
nterstützungskasse beschlossen worden. 


A Breslau-Warsohauer Eisenbahn. Die Betriebsmittel, welche 


sonst für das kleine Unternehmen vollständig ausreichten, haben sich 
in diesem Jahre als unzulänglich erwiesen und die Verwaltung veran- 
lasst, bei der Staatsbahnverwaltung um leihweise Ueberlassung einer 
Anzahl von Güterwagen nachzusuchen; hierauf ist ein ablehnender Be- 
scheid ergangen. h 
Warschauer Eisenbahn die schleunige Ergänzung ihres Wagenparks be- 
schlossen und es ist ihr nicht ohne Schwierigkeit gelungen, eine Wagen- 
bauanstalt zu veranlassen, die Bestellung mit kurzer Lieferfrist zu über- 
nelimen. 

* Erriohtung eines Deutsoh-Australlsohen Bank-Instituts. 
Melbourne wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ geschrieben: Kurze Zeit vor 
Beendigung der internationalen Jubiläums-Ausstellung fand in einer 
der regelmässigen Zusammenkünfte, welche die Melbourner Gewerbe- 


In Folge dessen hat die Direction der Breslau- 


Aus 


— — — _ u nn — q 
0 


kammer in der Ausstellung zu veranstalten pflegte, eine Discussion 
statt über die Mittel zur Verbesserung der Handelsbeziehungen zwischen 
Deutschland und Australien, und es trat hierbei ein Gegenstand in den 
Vordergrund, der die Aufmerksamkeit anch der deutschen finanziellen 
und commerziellen Kreise in hohem Grade verdienen dürfte. Sowohl 
in dem Vortrage des Referenten (des aus Deutschland gebürtigen 
Herrn Steinfeld) und den Aeusserungen anderer Melbourner Inter- 
essenten, als auch von den an der Versammlung theilnehmenden deut- 
schen Ausstellern wurde betont, dass das Bedürfniss der Errichtung 
eines Deutsch-Australischen Bankinstituts immer dringender sich 
geltend mache, und es wurde der Mangel eines solchen Instituts als 
einer der Gründe bezeichnet, aus welchen der directe deutsch- 
australische Handel noch nicht die ihm gebührende Bedeutung erreicht 
habe. Dass in anderen europäischen Staaten die betheiligten Kreise 
diesem Gegenstande in höherem Maasse ihre Aufmerksamkeit zu- 
wenden, beweist der Umstand, dass vor einiger Zeit der Oredit Lyonais 
von Paris einen Vertreter nach den australischen Colonien entsandte, 
welcher die Aufgabe hatte, genau über die Finanz- und Handelsver- 
hältnisse der Colonien zu berichten und die Frage zu studiren, ob die 
Etablirung einer Filiale seitens des Credit Lyonais angezeigt ist. 
Dieser Herr hat sich drei Monate in den Colonien anfgehalten und reiste 
Ende vorigen Jahres nach Paris zurück; sein Bericht empfiehlt die 
Etablirung einer Filiale. Es ist die höchste Zeit, dass seitens deutscher 
Finanzinstitute baldigst etwas geschehe, um hier Fuss zu fassen. Die 
2 Sympathien, die im Allgemeinen hier für Deutschland 

estehen, würden den Erfolg einer deutschen Bank gegen fran- 
zösische Unternehmungen dieser Art sichern und mit dem Ins- 
lebentreten eines deutschen Finanz-Instituts würden sich die Handels- 
beziehungen zu Deutschland beträchtlich heben, Die ungeachtet der 
Einrichtung der vom Reich subventionirten Linien erfolgte Eröffnung der 
Hamburger Frachtdampferlinie, der zunehmende Export von Deutsch- 
land nach hier etc. zeigen zur Genüge, dass Deutschlands Handels- 
verkehr mit Australien in der Zunahme ist und durch Inslebentreten 
eines directen Exports von australischen Producten: als Wolle, Ge- 
treide, Häute, Früchte etc., wozu Hamburg als Stapelplatz ausersehen 
werden sollte, bietet sich ein grosses Feld für ein reelles Bankgeschäft 
dar. Die Französische Bank macht heute bereits einen ziemlichen 
Umsatz im Escompte von Tratten für den Continent und die Erthei- 
lung von Vorschüssen auf zu consignirende Wolle nach Europa bietet 
grossen Gewinn. Man kann London vollständig umgehen, wenn man 
hier auf deutsche Plätze ohne Londoner Bankspesen ziehen könnte 
and Hamburg könnte binnen Kurzem das Emporium des continentalen 
Wollhandels werden. 


„Für die Ostpronssisohe Südbahn hat, nächst den Kriegsjahren 
1877 und 1878, in welchen der russische Export über die Häfen des 
Schwarzen Meeres gehemmt war, das. Geschäftsjahr 1888 den höchsten 
Ertrag geliefert, und zwar 5 527 963 M. Brutto-Einnahme und 3 275 335 
Mark Betriebsüberschuss. Es ergiebt sich daraus eine Dividende von 
5½ pCt. für die Stamm-Prioritätsactien (davon ½ pCt. zur Tilgung des 
letzten Rückstandes aus 1886) und von 6 pCt. für die Stammactien. Der 
er ee weiteren halben Procents mit 67 500 M. ist nach $22b des 
Gesellschaftsstatuts auf die vom Staate gewährte Subvention abzuzahlen 
und ebenso viel erfordert die Staatsabgabe. Dieses Ergebniss ist in 
der Hauptsache den reichen Ernten des Jahres 1887 sowohl in der Provinz 
Ostpreussen, als auch in den Gebieten der Russischen Südwestbahnen, so- 
wie deren Anschluss- und Hinterbahnen zn danken. Auf Russischer Seite 
ist auch die Ernte von 1888 kaum minder gut, als die des Vorjahres aus- 
‚gefallen, so dass seit dem Monat August zu den alten Beständen von 1887 
noch die reichen Erträge der neuen Ernte hinzukamen. In Folge dessen 
hatten die Zufuhren von September bis December dauernd so ungewöhn- 
lich starke Dimensionen angenommen, dass es der äussersten Aufbietung 
aller Kräfte und Mittel bedurfte, um den gestellten Anforderungen ge- 
recht zu werden. Der Bericht der Direction führt weiter Folgendes 
aus: Die Beziehungen zu den russischen Bahnen haben bemerkens- 
wertbe Aenderungen nicht erfahren. In den Tarifbildungen mit den 
russischen Südwestbahnen hat dem Verlangen der Durchtheilung nach 

leichen Einheitssätzen weiter entsprochen werden müssen und ist in 
Folge dessen die Durchschnittsfracht für das Tonnenkilometer noch 
mehr heruntergegangen. 

Nach dem Abschluss des Betriebsfonds entfallen: 

Von den Einnahmen: 


auf den Uebertrag aus 1887 .seenuennennene er RR 9966 M 
auf den Personenverkehr es 2 900 469 
auf den Güterverkehr 5 S 4 368 927 „ 
auf verschiedene Einnahmen naeh 243 601 „ 
Summa. . . 5 527 963 M. 
und von den Ausgaben: 
auf die allgemeine Verwaltung. 410 605 M. 
auf die Bahn verwaltung EEE . 418 153 
auf die Transportver waltung RER TETTTNE ES 1423 870 „ 


—ññ—ñ 
Summa. . . 2 252 628 M. 
Die Ausgaben betragen in Procenten der Brutto-Einnahme 40,75 


Procent. 


Nach dem Gewinn- und Verlust-Conto stellt sich die Verwendung 
der Betriebseinnahmen (inel. Vertrag 5 527 962 M.) wie folgt dar: 


BISEEIRBRFAUSRRDE. m cn en aee aaseen nahen“ ee re . 2252628 M. 
Rücklagen zum Reservefonds I4(¶ttt .... 35 634 „ 
= 5 F 15 566 „ 
1 „ Erneuerungs fond .. 358 744 „ 
Verzinsung der Prioritäts- Obligationen 875 999 „ 
Amortisation der Prioritäts- Obligationen 231300 „ 
e e ee era 1760 091 „ 


Bezüglich der Vertheilung dieses Gewinnes macht der Aufsichtsrath 


r M 
Desgl. auf Dividendenschein Nr. 5 der IV. Serie pro er 
1886 180 3 N 67 500 „ 
6% Dividende für 13 500 000 M. Stamm-Actien . 810 000 
I ͤ else ee 67 500 = 
Tilgung der vom Staate geleisteten Subvention....... * 67 500 0 
000 er 72591 „ 


ersten Mal zur Notiz; der erste Cours stellte sich auf 174 Procent, — 
Handel und Notirung der Cementfabrik Victoria und der Hilde- 
brandt’schen Mühlenactien sind unter dem üblichen Vorbehalt 
genehmigt. — Die Frist zur Ausübung des Bezugsrechts auf die 
jungen Disconto-Commandit-Antheile ist bis zum 8. Mai ver- 
längert worden. — Die Actien des Norddeutschen Lloyd werden 
vom 16. April d. J. ab excl, der 1888er Dividende gehandelt und 
notirt; der Abschlag beträgt 12pCt.— BeimHandelinGelsenkirchener 
Bergwerks-Actien sind die Actien 5. Emission gleich allen Gelsen- 
kirchener Actien an hiesiger Börse lieferbar. — Ganz gegen allgemeines 
Erwarten sind, wie der „Ironmonger“ schreibt, am verflossenen Dins- 
tag die Schienenfabrikanten versammelt gewesen zu dem Zwecke, 
die Schwierigkeiten zu beseitigen, welche sich dem Abschluss des 
Cartells entgegengestellt haben. Das Resultat der Verhandlungen be- 
stand anscheinend in der Ernennung einer Deputation, welche mit der 
Firma verhandeln soll, die augenblicklich durch ihre Betheiligangs- 
ansprüche das Zustandekommen verhindert. Nach der Besprechun 
mit derselben, welche angeblich diese Woche stattfinden soll, wir 
eine neue Zusammenkunft, wahrscheinlich gleich nach Ostern, einbe- 
rufen werden, welche, soweit die englischen Werke in Betracht kom- 
men, sich über Sein oder Nichtsein des Cartells endgiltig entscheiden 
soll. — In dem Patentstreit der Firma F. A. Neumann in 
Aachen und der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau- 
Actiengesellschaft in Berlin als Licenzinhaber des Patents des 
Professors Intze in Aachen auf Gasometer mit innen zugänglichem 
Kuppelboden gegen die Firma August Klönne in Dortmund 
wegen Verletzung dieses Patents durch einen von dieser Firma in 
Jena ausgeführsen Gasometer mit zugänglichem Kuppelboden hat das 
Reichsgericht am 10. d. M. die Revision der Kläger zurückgewiesen. 
Damit hat das Reichsgericht endgiltig ebenso, wie die beiden Vor- 
instanzen, festgestellt, dass die von der Firma Klönne gebauten 
Gasometer mit einem zugänglichen Kuppelboden keinen Eingriff in das 
Intze Patent bilden. — Nach der „Nat.-Ztg.“ steht der Mitteldeutsche 
Salinen-Verband im Begriffe, eine dauernde Salzconvention für 
den Zeitraum von 5 Jahren abzuschliessen, wie es von Seiten der Ver- 
bände für Norddeutschland und Westfalen schon geschehen ist. Die 
Vereinbarungen mit den süddeutschen Werken sind auf unbestimmte 
Zeit, vorläufig auf 1 Jahr, abgeschlossen, und es steht sicher zu er- 
warten, dass sie verlängert werden, da die Vortheile für alle Be- 
eg der zu sehr auf der Hand liegen, wie das Beispiel des Syndicats 
des Lothringischen Salinenverbandes und des Neckar-Salinenvereins 
beweist, das schon seit Jahrzehnten besteht. 


D Warschau, 13. April. Die hiesige „Gazeta Handlowa‘, 
schreibt: Heute weilte in unserer Stadt der deutsche Holz-Grosshändler 
Hermes. Derselbe hatte mehrere Gouvernements in Congresspolen be- 
sucht und für 800 000 Rubel Holz contractlich gekauft. Das Holz ist 
innerhalb zwei Jahren zu liefern. Die Verfrachtung erfolgt theilweise 
auf der Weichsel bis Danzig, theilweise auf der Eisenbahn über Brom- 
berg und Breslau. 


‚Berlin, 15. April. Fondsbörse, Die Börse verhielt sich augen- 
blicklich auf dem eigentlichen Speculationsgebiete ziemlich still, hat 
sich dagegen eine Anzahl von Nebenwerthen ausersehen, die sie mit 
aussergewöhnlicher Gunst behandelt, als wäre hier noch eine Hausse- 
bewegung von langer Dauer in Aussicht zu nehmen. Von einheimischen 
Eisenbahnactien nahmen heute Werrabahnactien die Aufmerksamkeit 
am meisten in Anspruch; die kolossalen, durch Verstaatlichungsgerüchte 
motivirten Käufe führten eine Courssteigerung von eirca 2 pCt. herbei. 
Nächstdem zeichneten sich Lübeck-Büchener wiederum dar recht 
feste Haltung aus; doch waren die Umsätze ebenso wie in Mecklen- 
burgern und Mainzern nicht sehr beträchtlich. Ostpreussen wurden 
durch ur Deckungskäufe bis 110% gehoben. Von fremden 
Bahnen Schweizer Devisen bevorzugt; uschtiehrader, Gaisberg- 
bahn, Duxer lebhaft und besser. Prioritäten waren gesucht, 
besonders russische. Banken vernachlässigt; Credit ultimo 158,30 
bis 158,40 bis 158,25 bis 158,50, Nachbörse 158,30 (— 0,45), 
Commandit 237,10—236,80—237,%—237,10, Nachbörse 236,50 (— 0,40). 
Rentenmarkt wenig verändert, nur Türken im Werthe weiter steigend, 
namentlich türkische Loose; 1880er Russen 93, Nachbörse 93, russische 
Noten 217,25— 217,50, Nachbörse 217,50, Ungarn 87,30—87,%, Nach- 
börse 87,25. Von inländischen Anlagewerthen Consols und Prioritäten 


€ gut behauptet, Staats-Anleihen matt; 4 procent. Reichsanleihe — 0,40, 


½ procent. — 0,10 Procent. Privat-Discont 1¾ Procent. Prämien- 
8 unbelebt.: Auf dem Gebiete der Industrie apiere war die 

timmung getheilt; während sich dieselbe für speculative Werthe als 
schwach erwies, zeigte dieselbe für per Kasse umgehende Papiere 
kolossale Festigkeit. 
Montanwerihe Dortmunder Union, Laurahütte, Bochumer Gussstahl bei 
weichenden Coursen in mässigen Beträgen gehandelt. Dortmunder ultimo 
97,50—96,50, Nachbörse 96,75 (— 0,50), Bochumer 211,80—209,80 bis 
211,25, Nachbörse 210,50 65 1,75), Laura 140, 80.139,50 — 139,80, 
Nachbörse 139,60 (— 1,25). Von Cassabergwerken stellten sich höher: 
Hibernia (+ 6,00), König Wilhelm (g 4,00). Von anderen Industrie- 
werthen blieben bevorzugt: Harburg, Wiener Gummifabrik (-+ 11,00), 
Märkische Maschinen (+ 4,00), Hallesche Maschinen (-+ 3,00), Neuen- 
dorfer Spinnerei (+ 6,00), Archimedes 146,20 bz. 


Berlin, 15. April. Produotenbörse. Die Witterung hat sich 
neuerdings ziemlich rauh gestaltet; diesem Umstande ist es haupt- 
sächlich zuzuschreiben, wenn der heutige Markt für die meisten Artikel 
einen festen Verlauf nahm. — Loco Weizen still. Termine setzten 
ziemlich fest etwas höher ein. Die Kauflust hatte namentlich für nahe 
Sicht entschiedenes Uebergewicht, weil ein grösserer Theil der letzten 
a ge sich als uncontractlich herausgestellt hat. Preise haben 
in Folge dessen unter abnehmendem Report nicht unerhebliche 
Besserungen erfahren; nahe Sicht schloss reichlich 2 Mark, spätere 
eirca 1½ M. höher als Sonnabend, — Loco Roggen hatte schwachen 


Handel zu wenig veränderten Preisen. Im Terminverkehr hatten Ab- 


gaben von Importeuren mit solchen der Platzspeculation entschieden 
die Oberhand. In Ermangelung der letzitägigen Ankäufe war auch 
im Uebrigen die Kauflust eingeschüchtert und mussten dadurch die 
Course unter wachsendem Report merklich nachgeben; nur spätere 
Sichten haben sich schliesslich befestigt. — Loco Hafer schwach preis- 
haltend. Termine wenig verändert, aber im Allgemeinen fest. — 


Die Angelegenheit der Refactien und der regierungsseiti i illi 
. 1 ; gsseitig darüber | Rogge hl illiger. -—M verändert. — Kartoffel- 
eingeleiteten Untersuchung übergeht der Geschäftsbaricht mit Schweigen. fa dei k — x 0 Rut bö } prekirte — de Parse Hausse und den un- 


* Sohlesisohe Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Hättenbetrieb. 
Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 befinden 
sich im Inseratentheil, 


Submissionen. 


A2. Schwellen-Submission. Die Eisenbahn- Direction Berlin hatte | feste Haltung und schlossen etwa 20 Pf. höher als 
Posen, 15. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,60 Mark, 


die Lieferung von 90000 St. kiefernen oder rothbuchenen Bahnschwellen 
in 9 Loosen ausgeschrieben. Kieferne Schwellen offerirten per Stück: 
Louis Friedmann, Breslau, 10000 St. zu 1,85 M., 30000 St. zu 1,84 M., 


fr. Schulitz; Wilh. Landsberg, Breslau, 10000 St. zu 1,75 M., 10000 St. rage 


zu 1,78 M. fr. Sosnowice verzollt; Julius Rütgers, Berlin, das ganze 

uantum ungetheilt zu 1,75 M. fr. Schulitz, 2,15 M. fr. Cüstrin Vorstadt, 
ee fr. Stettin; Druschki & Sohn, Görlitz, 11000 St. zu 1,85 Mark, 
2,20 Mark, 10000 St. zu 2,15 M. ir. Kattowitz; Carl Zangerl, Cüstrin, 
5000 St. zu 2,20 M. fr. Waggon Cüstrin II; F. A. Schneider, Guben, 
3000 St. zu 2,30 M. fr. Finkenheerd; Ostpreuss. Holz-Commandit-Gesell- 
schaft Königsberg 90000 St. zu 2,15 M. fr. Stettin; 


wurden nur von Ernst Wüstefeld, 


liegende Stationen, 
— [00000 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 15. April. Neueste Randolsnaohriohten. Die in Deutsch- | Mai 56,00, per Mai-August 56,25 
land zahlbaren österreichischen ee > werden bis 
i 


auf Weiteres mit 170 Mark eingelöst. — Der 


St. zu 1,82 M. ir. Schulitz; I. Scheier, Kattowitz, 5000 St. zu | Santos per Mai 102,75, per 


> Gebr. Wollmann, | 21,80 
Berlin, 10000 St. zu 1,92 M. fr. Schulitz. Rothbuchene Schwellen 21,90—21,50 M. bez. Gd. 
Hann. Münden, angeboten, und zwar | Mark 
2000 St. zu 2,44 M. und 10000 St. zu 2,40 I. fr. Münden und um- 21,95 


nlösungseours der] steigend, Rübenrohzucker 21, steigend. 
Coupons der gezogenen Stücke der 3proc. Oesterreichisch- 


5 en Berichten über den Stand der Saaten. Die Preise konnten sich 


ür nahe Sichten 70—80 Pf., für Herbstlieferung 40 Pf. bessern und 
schlossen fest. — Petroleum still. — Spiritus in effectiver Waare 
reichlich zugeführt, notirte etwas niedriger. Termine, im Gegensatz 
dazu knapp angeboten, gingen zwar nur wenig um, bekundeten aber 


Sonnabend. 


(70er) 33,00 Mark. Wetter: Regnerisch. 
Hamburg, 15. A 
8480 ae per 2 
— Tendenz: Behauptet. 

Amsterdams, 15. April Java-Kaffee good ee A 


Havre, 15. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. 


endenz: Fest. 
ril. Kaffee. 


Tendenz: Unregelmüssig. 
Magdeburg, 15. April. Zuokerbörse. 
bis 21.00 Mark bez., per 2021 
ark bez. Juni-Juli 
Pes. d. 21,60 M. Br., per August 20. 
bez. Gd., 21,75 M. Br. 
Br., per October-December 15,50 Br. 
per Novbr.-Decbr. 15, 105042 M. bez. Br., 15,35 
Angeregt. 
Paris, 15. 5 8 
— i igen 
111 8800 der Mal August 56.35, Octbr.Jan. 4, 75. 
Londom, 15. April. 


London, 15. April, 12 Uhr 17 Min. 


Ungarischen Staatsbahn- Prioritäten beträgt für den 15. bis] Verkäufer zu 22, 2, Käufer zu 20, 9—21, 2, per Novbr. 15, 1½. 


20. er. 81,21. — Die Zutheilung auf die Actien der ee Bank ker 991), Shilli 
Nach einem einheitlichen Modus | rohzucker allınge. 
F Trautenau, 15. April. [Garnmarkt.] Normales Geschäft zu 


15. April. Wollauction. Stimmung festest, hauptsächlich 


ist den Zeichnern heut zugegangen. 
konnte bei der grossen Anzah 


der einzelnen Zeichnungen und der 
vielfachen Ueberzeichnung des Capitals nicht verfahren werden. Es] festen Preisen. 
entfielen selbst auf grosse Beträge nur einzelne Actien. — Die auf 
Mark lautenden Action der Darmstädter Bamk gelangten heut zum | Kreuzzuchten. 


2 
London, 15. April, 11 Uhr 38 Minuten. Zuokerbörse. Rüben - 


London, 


Von Bergwerks- Papieren wurden speculative] 


(Nachmittagsbericht.) Good ave- 
½, per Mai 83 ½, per Septbr. 844/,, per Decbr. 


d average 
September 104,50, per December 105,%. — |! 


Termine per April 20,60] 5 
Mark bez., Br Mai-Juni 


’ 
} 6,10—1 . bez. Gd., 15,95 Mark 
M. Gd., per October 15,90—16, = 2 re 


„ Rohzucker 88° steigend, loco 
8 sehr erregt, per April 55,75, per 


Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 20½, 
Zuokerbörse. Bas. 880%, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 15. April. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 80 89 — D. Reichs- Anl. 40% 


Gotthardt-Bahn .ult, 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Mittelmeerbahn ult. 
Warschau- Wien 


13.15. 

144 80 144 70 
187 20187 20 
119 101119 20 
120 30!120 30 
230 101228 50 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau- Warschau 
Ostpreuss. Südbahn. 


66 50. 67 
119 80120 


Bank-Aotien, 


Bresl.Discontobank. 

do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank..... 
Disc.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 
Schles. Bankverein. 


Industrie-Gesellschaften, 


Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum.Gusssthl.ult 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ..- 
Dortm. Union $t.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm,.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte ........ 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr.. 


Berlin, 15. April, 3 Uhr 10 Min, 


112 90,112 
107 50107 
176 — 176 
237 70237 
158 50158 
132 50132 


146 100146 
208 50 209 
212 25 211 20 
52 — 52 — 
185 — 185 70 
150 — 150 70 
100 10101 50 
164 — 163 50 
78 401 78 50 
97 20! 97 20 
107 40 106 70 
166 20 170 10 
191 — 190 10 
176 80 175 50 
141 50/140 90 
140 —|140 50 
164 50164 70 
113 — 112 70 
200 — 200 70 
153 20 152 10 
129 30/129 10 
145 — 145 70 
115 25115 50 
231 — 231 — 
130 10| 130 50 
169 — 169 50 
169 —169 50 
31 60 31 20 
96 80 96 — 


18 8358358 


inländische F 


[Amtliche Schiuss-Course,) Erholt. 


Cours vom 13. 15. 
108 — 107 60 
do. do. 31/0), 104 20104 10 
Posener Pfandbr. 4% 101 70101 60 
do. do. 3½0% 102 — 102 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 80 106 80 
do. 3½% dto. 104 50104 60 


do. Pr.-Anl. de 55 
do31/,0/,St.-Schläsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do. Rentenbriefe.. 


176 — 176 50 
101 701101 60 
102 —|102 — 
105 50 105 90 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. 4½% 1879 


Oberschl.31/,%,Lit.E. 101 102 — 
103 2 


103 70 


R.-O.-U.-Bahn 40% . . 104 —| — — 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4 91 90 92 90 
Italienische Rente. 96 60 96 70 
Mexikaner 95 80 95 90 
Oest. 4% Goldrente 94 50 94 40 
do. 4½% Papierr. 72 70 — — 
do. 4¾% Silberr. 72 90 72 80 
do. 1 Loose. 125 20126 75 
Poln. 5% Pfandbr.. 64 90 64 80 
do. Liqu.-Pfandbr. — —| 58 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 97 70 97 40 
do. 6% do. do. 107 90107 80 
Russ. 1880er Anleihe 93 40 93 20 
do. 1884er do. ult. 102 90 102 90 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 97 70 97 70 
do. 1883er Goldr. 114 500114 50 
do. Orient-Anl. II. 67 40| 67 50 
Serb. amort. Rente 85 90 85 80 
Türkische Anleihe. 16 40! 16 80 
do. Loose 59 50 63 — 
do. Tabaks-Actien 101 50101 50 
Ung. 4% Goldrente 87 50 87 40 
do. Papierrente .. 81 70 81 70 


Banknot 
Oest. 


noten. 
Bankn. 100 Fl. 169 90170 35 


Russ. Bankn. 100 SR. 217 60217 70 
Wechsel, 


Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl.8 T. 
do 1 „ 31 
Paris 100 Fres. 8 T. 
eh 100 Fl. 
0. 


Privat-Discont 13/5 0%. 


der Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 


Cours vom 13. 15. Cours vom 13, 15. 

Berl. Handelsges. ult. 173 37|172 50 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 75 109 75 
Disc.-Command. ult. 237 75 236 50 Drim. Unionst. Pr.ult. 97 25 96 75 
Oesterr. Credit. .ult. 158 75 158 25 Laurahütte ult. 140 87 139 62 
Franzosen alt. 105 — 104 87 Egypter ult. 91 62 91 75 
Galizier ult. 89 — 88 75 Italiener alt. 96 37 96 37 
Lombarden ult. 46 12] 46 25 Russ. 1880er Anl. ult. 93 — 93 — 
Lübeck-Büchen .ult. 187 25186 62 Russ. 1884er Anl. ult. 102 75 102 75 
Mainz-Ludwigeh.ult. 119 25 119 12 Russ. II. Orient-A. ult. 67 25 67 25 
Marienb.-Mlawkault. 84 62 84 62 Russ. Banknoten ult. 217 50217 50 
Mecklenburger .ult. 173 87173 37 Ungar. Goldrente ult. 87 25 87 25 

Berlin, 15. April. [Schlossdbericht.)] l 
2,” be x 13. 15. Cours vom 13. 15. 

eizen pr. gr. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Höher. Dem er ö 

April-Ma i 184 75187 —| April-Mai........ 54 20 54 90 
Septbr.-Octbr.. . . 186 501187 75 Septbr.-Octbr. ... 50 40 50 80 
Roggen pr. 1000 Kgr. | 
Gedrückt. Spiritus 
April-Mai....... 147 25 146 25] pr. 10000 L.-pOt.' 
Juni-Juli........ 147 501147 — Fester. 
Septbr.-Octbr. ... 148 75149 —| Loco mit 70 M. verst. 34 60 34 50 
Hafer pr. 1000 . Loco mit 50 M. verst. 54 50 54 30 
nn RT 75 75 1 25 2 50er ... 53 30 53 40 
F — 1141 25 ust-Septbr. 50er 54 50 54 80 
Stettin, 15. Arm. Uhr — ae ren 

8 ours vom 15. > Cours vom 13 5 
Weiz en pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. | 5 

Unverändert, Behauptet. 

April-Mai 182 — 182 — April-Mai........ 55 — 55 — 
Septbr.-Octbr. ... 184 50184 —| Septbr.-Octbr. ... 50 — 50 5 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 

Unverändert. r. 10000 L- pCt. 

April- Mai 146 — 146 50] Loco mitöoM, verst. 54 60 54 50 
Septbr.-Octbr. ... 148 501147 50] Loco mit 7OM.verst. 35 — 34 70 
April-Mai 70er. 34 — 33 60 

Petroleum loco 12 > 11 50] Augus:-Septbr. 70er 35 30 35 20 

Wien, 15. April. [Schinss-Course.] Lustlos. 

Cours vom 13. 15. Cours vom 13. 15. 
Credit-Actien.. 298 25 298 — [Marknoten 58 75| 58 77 
St.-Eis.-A.-Oert, 246 75 245 45 40% ung. Goldrente. 102 80102 70 
Lomb. Eisend.. 108 25 108 25 |Silberrente .......- 85 90 85 75 
Galisier....... 208 208 — London 120 20/120 25 
Napoleonsd'or. 9 9 52½ Ungar. Pavierrente. 96 — 96 10 


Fra 
Staatsbahn 209. 75. 


51%, 

Paris, 15, April. 30% Rente 

Italiener 96, 65. Staats 

464, 37. Foncier —, —. Escompte —, —. 
Paris, 15. April, Nachm. 3 


ahn 525, 


Comptoir d’Escompte 140 
London, 15. April. Console 
Egypter 91, 87. Kalt. 
London, 15. April, Nachm. 4 


Lombarden —, —. 
Goldrente 87, 50. Egypter 91, 60. 
Köln, 15. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 19, 65, per Juli 19, 80. — Roggen loco —, per Mai 14, 75, 
per Juli 14, 75. — Rüböl loco —, per Mai 56, 50, per 
— Hafer loco 14, 50. 
Hamburg, 15. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco fest. mecklenburgischer 
loco 154—166, russ. fest, loco 96—100. KRüböl fester, loco 56½. 
Spiritus still, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 22%, per Juli-August 
al, er August-September 241/,. — 
terdam, 15. Apri 
niedriger, per Mai 201, per Novbr. 202. Roggen loco unverändert, per 
Mai 112, per Octbr. 116. Rüböl loco 33 
Paris, 15. April. r 
fest, per April 24, —, per Mai 24, 30, 
August 24, 75, — Mehl fest, per April 


„55. 


Lombarden —, 
Fest. 


169 30 


8 T. 169 90 
100 Fl. 2M. 169 20 
Warschau 1008R8 T. 217 30 


20 46 
20 37 
81 — 


109 95 
169 20 
217 60 


[Dringliche Original-Depesche 


Neueste Anleihe 1878 105, 47. 
Egypter 


[Schluss-Course.] Fest. 


; 


09. 


Laura —, —. Still 


etter: Rauh. 


[Schlussbericht] 


10, per 


etober 


16 68.7 «© 


Cours vom 13. I 15. Cours vom 13. | 15. 
3proc. Rente....... 86 50 86 80] Türken neue cone.. 16 27 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. — —| — — 
öproc. Anl. v. 1872. 105 35105 45 | Golärente, österr. en 93 — 
Italien. öproc. Rente 96 57 96 67] do. ungar. 4pCt. 87 87 43 
Jesterr. St.-E.-A.... 525 — 525 — 1877er Russen — 3 — — 
Lombard. Eisenb.-A. 248 75247 50 Egypter 464 06 464 35 


1873er Russen 102, 75. 
Uhr. [schluss- Course. Platz- 


discont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Ruhig. 1 
ours vom 13. 15. Ar u. vom 12 7 5. 
Consolsp.23/,0/, März 98 09, 98 11 errente — — 
Preussicche Gensels 106 — 106 —] Ungar. Geld &proc. 86%, | 864; 
Ital. 5proc. Rente... 95% | 95% [Oesterr. Golärente. — — | — — 
Lombarden........ 9, 4 Berlin — — 
öproc. Russen de 1871 ——] — — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
5proc.Russende1873 102%, | 102%, [ Frankfurt a. uu. — | — — 
Silber 42½% | — — [Wien — — ——— 
Türk. Anl., convert. 157% 16% Paris — — 2 21 —— 
Unifieirte Pgypter. 91½ | 91%, [ Petersburg. 
rt a. M., 15. April. Mittag. Credit-Actien 253, 25. 


Galizier —. —. Ungarische 


51, 60. 


Weizen loco 


per Mai 30, per Herbst 25 ½. 
[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
er Mai-August 24, 75, per Juli- 
ai 54, 60, per Mai- 


August 55, 20, per aun-August 55, 50. — Rüböl steigend, per April 
68, —, per Mai 66, 75, per Mai-August 66, 25, per Septbr.-December 
56, 75. — Spiritus steigend, per April 43, 75, per Mai 44, 50, per Mai- 
August 44, 50, per September-December 43, 25. — Wetter: Bedeckt. 
London, 15. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
stetiger, fremder jedoch ½ Sh. niedriger wie letzte Woche. Mehl, 
Malzgerste trüge, Mahlgerste ruhig, stetig. Mais schwach. Hafer 
ruhiger. Fremde. Zuführen: Weizen 52 348, Gerste 8815, Hafer 31 986. 
Liverpool, 15. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Steigend. 


Glasgow, 15. April. Roheisen. 12. April. 15. April. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants (44 Sh. 4½ D. 44 Sh. 1 D. 


Abendbörsen. 

Wien, 15. April, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
298, —. nes 58, 75. 4proc. Ung. Goldrente 102, 80. Galizier 
208, —. Still. 

Frankfurt a. M., 15. April, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 252, 87, Staatsbahn 208, 87, Lombarden 90%, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 87, 30, Egypter 91, 80. Still. 


Marktberichte. 

Berlin, 15. April. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
> Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44 NW.] Es dürfte allgemein be- 
friedigen, dass sich hier nur ein langsamer Rückgang der Preise, in 
dieser Berichtswoche um 3 M., vollzieht, solcher aber ist nothwendig, 
um den Consum zu beleben und damit der vermehrten Zufuhr ge- 
nügenden Absatz zu verschaffen, was bis jetzt auch einigermaassen 

gelang. Die Landbutterpreise haben sich unverändert behauptet. 

Wir verrechnen Alles per 50 Kilogr.: Für feine und feinste Sahnen- 
dutter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 98—103, 
IIa 93—97, IIIa 90—92 M., Landbutter: Pommersche 88—93, Netz- 
brücher 88—93, Schlesische 86—88, Ost- und Westpreussische 86—88, 
Tilsiter 86-88, Elbinger 86—88, Baierische 86—91—96, Polnische 90 
bis 93, Galizische 84—86 Mark. 

H. Haimau, 14. April. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Auf letztem, recht belebtem Wochenmarkte war aber auf dem Ge- 
treidemarkte der Geschäftsverkehr kein reger und bei schwacher 
Kaufbetheiligung vermochten sich trotz geringen Angebots nur bei 
feinsten Qualitäten vor wöchentliche Preise zu behaupten. Nach den 
amtlichen Preisfestsetzungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 
16,50—17,00—17,60 Mark, Roggen 14,00—14,50—14,80 M., Gerste 14,40 
bis 14,75—15,30 M., Hafer 11,60—12,50—13,70 Mark, Erbsen 14,00 bis 
18,00 M., Bohnen 13,00—15,00 M., Wicken 10—11,50 M., Lupinen 8,50 
bis 9,50 M., Raps 26—27 Mark, Kleesaaten schwach gehandelt, 50 Klgr. 
weisser 30,00—62,00 M., rother 30,00-—58,00 M., gelber 26,00—30,00 U., 
schwedischer 36,00—50,00 Mark, Thymothé 20—28 Mark, Kartoffeln 
100 Klgr., 3,20 —4,60 Mark, Zwiebeln 6—7 Mark, 1 Klgr. Butter 2,20 
bis 2,40 Mark, 1 Schock Eier 2,20 2,40 Mark, 1 Ctr. 25 2,40 3,00 
Mark, 1 Schock = 1200 Pfund Roggenlangstroh, Maschinendrusch 19,00 
bis 25,00 M., Flegeldrusch 23—32 M. — Die Acker- und Gartenarbeiten 


Siadt-Theater. 


Dinstag. (Erhöhte Preiſe. Parquet 
4 Mk. ꝛc.) Letztes Gaſtſpiel des 
K. K. Kammerſängers Herrn Theo⸗ 


„ Panorama, 2 
BViſchofſtr. 3,1 
Ober Italien. 


. ee - Vi a . 
E roiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 2 
in 4 Acten von G. Roffini. (Tell . ictoria Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 


Neue Specialitäten. 


Leona Rex und Anna Freyer, 
Chanſonetten. UnbewachteAugen⸗ 
blicke zweier Selaven. Dargeſtellt 
von Gebr. Williams. Raphaela 
und Albert Neiss, Tanzſeil. 
Annita und Bollini, röm. Ringe 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
ſtahl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, & 
Duett u. Gr. Poſſen⸗Pantomime. 


Schleſiſche Tyroler, 


Lebensbild a. d. Rieſengebirge 
mit Geſang und Tanz. Auftr. 
neuer 13 Damen, 7 Herren. 


Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Herr Theodor Reichmann.) g 
Mültwoch. Anfang 6%, Uhr. (Mit⸗ 
tel⸗Preiſe.) „Goethe's Fauſt.“ 
Als Myſterium in 2 Tagewerken 
eingerichtet von Dr. Otto Devrient. 
- Muſik von E. Laſſen. Zweites Tage: 
N werk in 5 Acten und 1 Vorſpiel. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Vorletztes Gaſtſpiel von 
Agathe Barſescu und Joſeph 
Wagner: „Romeo und Julia.“ 
Trauerſp. ind Acten v. Shakeſpeare. 

Mittwoch. Abſchieds⸗ Vorſtellung: 
„Kabale und Liebe.“ (Schluß 
der Saiſon.) 


» Etabliſſe⸗ 

Paul Scholtz’s 2 
. eut, 

Dinstag, den 16. April 1889. 

„Von bis * - 

6093] | 


oder: U 
5 „Alte Herren.“ 

4 Acten von Léon 

Treptow. 


Luſtſpiel in 
b Singacademie. 


f Donnerstag, 18. April, Abends 7 Uhr, 
2 im Concerthause: 


Die Schöpfung. 


Oratorium von Haydn. 
Soli: Frl. Lange, Frl. Seidelmann, 


Zoltgarten. 
Erſtes Auftreten von Miss 
Victorine u. Mr. Gertiny, groß⸗ 
artige Luftproduction, Nutr. 
des Illuſioniſten Herrn Meunier # 
m.ſeinemWunderkoffer (ſenſat., 
räthſelhaftes Experiment), der 
Freres Edwardo, Fur und 
Reckturner, des Mr. Willon, 
3 Gauilibrift, Fräul. König, Frl. 
4 Nancy Valerie und Miss Marion 
Graham, Sängerinnen, Herrn 


51 Herr Kirchner aus Berlin und Herr [#9 Mariott aul. Mariet 
5 Eugen Franck. [4468] a e, 
AQOchlettor schen Buchhälg zu haben. N. Anfang 7 Uhr. Entre 60 ff 


Schietter’schen Buchhdlg. zu haben. 


Singacademie. 
Mittwoch halb 10 Uhr Vormittags: 
t Generalprobe. [4656] 


Mein Atelier für künſtliche Zähne ꝛc. 
befindet ſich jetzt 5989 


oltkeſtraße Nr. 3, l. 
W. Methner. 


Zurückgekehrt 
halte ich meine Sprechſtunden (Vorm. 
10—12 Uhr, Nachm. 3—4 Uhr) nicht 
mehr Freiburgerſtraße 9, II., ſondern 
in meiner neuen Wohnung 4350] 


Kömgsplatz 1, 1. 


I drdl. . Friedrich deer 


T. med, Friedrich Schaefer, 


Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Blaſen⸗Kranke. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [2933] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. S. Gerstel, 


Amerlean Dentist, 
Junkernstrasse Nr. 31. 


Georg Gossa, 


prakt. Zahn⸗Arz 
Gartenſtraße Nr. 15a, 
neben dem Concerthauſe. 


Sprechſt.: — er! uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Dinstag, den 16. April. 
Große (gg 


humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


Leipziger Quartett⸗ 
u. einde 


(Direction Gebr. Lipart) 


Abſchieds⸗ Benefiz 


für den ſo beliebten Damen⸗ 
Imitator 


Man de Wirth, 


Gaſtſpiel > 
des urkomiſchen muſikaliſchen 
Clowns 
Mr. Harris. 
Hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den be⸗ 
kannten Commanpditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6 ½ Uhr, 
Anfang 8 Uhr. 
Sämmtliche noch aus⸗ 
ehende Billets haben nur 
noch bis zur letzten Vorſtellung 
vor den Oſterfeiertagen, den 
18. d. Mts. inel., Giltigkeit. 


a‘ 


können wegen Nüsse nocn nicht voll in Angriff genommen werden 182 3 
S. d. 


Täglich Regen; + 5—8 R. 


Leobschütz, 13. April. [Marktbericht von Bruno Al- meiſters Carl, IM. — Thomas, Auguſt, Maurer, 


mann.] Der heutige Wochenmarkt war, wie seine Vorgänger, wieder 
schwach befahren; es wurden, bei ruhiger Kauflust, folgende Preise 
per 100 Kilo netto bezahlt: Für Weizen 17,00—17,30 Mark, Roggen 
14,00—14,30 M., Gerste je nach Qualität 14,50—15,50 Mark, Hafer 13,20 
bis 13,40 Mark. s 


Schifffahrtsnachrichten. 

® Oderschlffflahrt. Schlesische Dampfer- Compagnie vorm. 
Chr. Priefert. Ausser den Schleppzügen mit leeren Kähnen traf 
gestern der bereits gemeldete Dampfer „Wilhelm“ hier ein und morgen 
wird Dampfer „Emilie“, welcher heute Maltsch passirte, erwartet. 

Ferner sind von Stettin unterwegs: seit 10. d. Mts. Dampfer 
„Christian“ mit Strm. G. Noske mit Gütern, P. Klose mit Phosphat, 
Copral und Zinn, Ad. Raben mit Phosphat; seit 12. d. Mts. Dampfer 
„Elisabeth“ mit Strm. A. Leuschner mit Phosphat und Güter, H. Juntke 
mit Phosphat und Güter, Aug. Schulze mit Güter, Aug. Retzke mit 
Mais; ersterer bereits am 14. d. Crossen passirt. 

Dampfer „Wilhelm“ tritt morgen die Rückreise an, auch Dampfer 
„Emilie“ wird, nachdem er gelöscht hat und beladen ist, sofort wieder 
nach Stettin abgelassen. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Soirée von Prof. St. Roman. Dic geſtern Sonntag im Saale 
des Etabliſſements „Tivoli“ von dem k. k. Hofmagiker Prof. Roman 
veranſtaltete Zauber⸗Soirée war ſehr gut beſucht. Der Schlußtheil bot 
originelle mimiſch⸗declamatoriſche Studien, welche viel Erheiterung er⸗ 
regten. Heute, Dinstag, findet die Abſchiedsvorſtellung des Zauberers in 
demſelben Saale ſtatt. 

Vom Standesamte. 15. April. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Schlegel, Gotifr., Hausdiener, ev., Ring 24, Puſch, 
Pauline, ev., Kloſterſtr. 88. — Elmer, Georg, Koch, ev., Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 18, Kasperowski, Marie, k., Carlsſtraße 30. — Mai, Wilhelm, 
Güterbodenarb., ev., Deutſch⸗Liſſa, Lubig, müßen, ev., Brigittenthal 4. 
— Nerlich, Wilhelm, Schleifer, ev., Sternſtr. 70, Wiehl, Auguſte, ev., 
ebenda. — Burde, Auguft, Arbeiter, ev., Meſſerg. 12, Weigel, Ottilie, 
k., Kronprinzenſtr. 13. — Immich, Paul, Schuhmacher, k., Oderſtr. 24, 
Pohl, Thereſia, k., Nicolaiſtraße 34. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Hilbig, Eliſabeth, geb. Böhm, Goldarbeiterfr., 24 J. 
— Krauſe, Richard, S. d. Arb. Carl, 9 T. — Müller, Emma, 69 J. 
— Dlugoſch, Margarethe, T. d. Kaufm. Carl, 2 J. — Schmidt, Alwine, 
geb. Dittrich, geſch. Weinküfer, 47 J. — Markert, Guſtav, Kutſcher, 
31 J. — Reisner, Albert, Dienſtknecht, 33 J. — Kruſch, Daniel, Arb., 
47 J. — Buckauſch) Clara, T. d. Kaufmanns Leopold, 1 J. — Gläſel, 
Paul, S. d. Arbeiters Paul, 5 W. — Kern, Erich, S. d. Handelsgärtners 
Eduard, 10 M. — Seyler, Caroline, geb. Monhaupt, geſch. Uhrmacher, 


Tivoli- Theater, 


Neudorfstr. 35, KaiserWilhelmstr. 20 

Heute Dinstag, den 16.: Letzte Vorstellung. 
9 wnfang 7½ Uhr: Prof. St. Roman mit seinen 
Wunder-Vorstellungen, welche gewiss Staunen er- 
regen werden. Nummerirter Platz 1 Mark, 
4 Zweiter Platz 50 Pf. — Billets voraus in der Cigarren- 

! Handlung des Herrn Arnold, Kornecke, 


Verein chriſtlicher Kaufleute. 


ordentliche General-Verſammlung 


findet > 
Mittwoch, den 17. April a. e., Nachmittags 4 Uhr, 
| im großen unse alten Börſe 


att. 1750) 
Zur Verhandlung kommen die im $ 22 des Statuts vorgeſehenen 
Gegenſtände. Die Herren Mitglieder werden unter Hinweis auf die 
ihnen zugehende Tagesordnung zu dieſer Verſammlung eingeladen. 
Breslau, den 1. April 1889. 
ie Aelteſten: 


Molinari. Eichborn. Schüller. 
Gesellschaft der Freunde. 
Die Bibliothek ist geschlossen. 


Die aus derselben entliehenen Bücher bitten wir bis 
2 Donnerstag, den 18. u., im Gesellschaftshause abzugeben. 


Die Direction. [6108] 


Neues kaufmänniſches Unterrichtsinſtitut 


vom Bücher⸗Reviſor Rosenthal. Ning Nr. 31. 
Vollſtändige Ausbildung von Herren und Damen für den 
kaufmänniſchen Beruf mit der eher. zur Uebernahme 
reſpectabler Stellungen mit gutem Gehalt. Eintritt in die Curſe 
jederzeit. Sicherſte Gewähr für den Erfolg. 16114 


Zähne und Plomben, 
Schmerzloſe Zahnextraction 


Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 


eb. 
Frau Ol. Berger, sern, 
Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder), 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Hebräiſche Privatſchule, 


Sonnenſtr. 11 b, dicht a. Gymn. 
Anmeldungen tägl. v. 2—4 Uhr. 


eintraub, 


ſtaatl. gepr. Lehrer. . 


Shlipſe⸗ und 
Cravattenfabrik. 


abrik, Lager und Verkauf 
Breslau, Ohlauerſtr. 58 I. Etage. 
Stets Singang von Neuheiten. 
Specialität: Cravatten 


init Gold⸗ und Silber⸗Monogramm. 4 Qualität billiger 
7 — Mops iſt zugelaufen. Ab⸗ wie ausländische Fabrikate. 
erfabrit 


Iubolen Karat | Oswald Püschel, Breslau. 


Me 
Topıoa bg 


Centralgeschäft in Breslau: 
Ohlauerstrasse 79. 


Prouss. Staats-Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
„und leichtlösliches 
Cacao - Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. „ 
In /, ½ u. ½-Pfund- 
Blectib hack M. 3, 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Bei gleicher 


bei Breslan. W. Flöter. 


eee julius Neustadt 


— Feige, Maximilian, Kaufmann, 38 J. — Schleuſog, Richard, 
Victualienhändlers Wilh., 5 M. — Laugwitz, bg © S. d. Tiſchler⸗ 
9 —— u Glatz, 


Johanna, Inquilinin, 81 J. 

Standesamt II. Zelinkg, Heinrich, S. d. Schuhmachers Wilh., 6 W. 
—Kuſche, Alfons, S. d. Schloſſermſtrs. Paul, 1 J. — Warkocz, Paul, 
S. d. Arbeiters Franz, 11 M. — Kalmnezak, Joſef, Reſtaurateur, 47 J. 
— Gäbel, Roſina, geb. Haunſchild, Arbeiterfrau, 59 J. — Benke, Erneit., 
eb. Hönflich, Arbeiterfrau, 38 J. — Peukert, Arthur, S. d. Stellmachers 

rnſt, 7 W. — Wüſte, Alfred, S. d. Schneiders David, 12 W. — 
Herrmann, Erich, S. d. Straßenbahn⸗Conducteurs Heinrich, 8 M. — 
Pendzialek, Marie, T. d. Poſtſchaffners Adalb., 1 J. — Scholz, Joh., 
Pferdehändler, 45 J. — Pohl, Louis, Gerichtskaſſencontroleur, 61 J. — 
Meiſter, Willy, S. d. Klempners Robert, 9 M. — Kaiſer, Elfriede, T. 
d. Drechslers Gottfried, 6 W. — Neumann, Nobert, Feldwebel, 33 J. 
— Scholz, Emma, T. d. Schloſſers Wilhelm, 7 M. — Runke, Marg., 
T. d. Arbeiters Albert, 4 M. — Ahr, Carl, S. d. Schloſſers Carl, 4 J. 
— Ulbrich, Paul, S. d. Schloſſers Paul, 4 St. — Steiner, Maria, T. 
d. Regier.⸗Hauptk.⸗Buchhalters Paul, 1 J. — Heſſe, Heinrich, Klempner: 
meiſter, 69 J. — Ilgner, Agnes, T. d. Bremſers Carl, 4 M. — Giemſa, 
Johanna, geb. Kaul, verw. Militärchirurg, 76 J. — Schmiauke, Auguſt, 
S. d. Arbeiters Paul, 15 Min. — Spiegel, Elfriede, T. d. Cigarrenarb. 
Hermann, 10 M. 


SSSS—— ——Z——T— ——u—̃̃̃ — 
Gonfirmations-Geschenke | 


sind in reicher Auswahl vorräthig bei [4665] 


Bruno Richter, Kunsthandl., Sage 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schles. Museum. 


Separat-Ausstellung 


von Werken des Professors Paul Schobeit, welche vorwiegend 


in Rom entstanden sind. [4666] 
Bruno Richter, Gemälde-Gallerie, tm 


Einen bedeutſamen Fortſchritt hat die neuere Wiſſenſchaft dadurch 
errungen, daß es ihr gelang, aus beſtem, fettfreiem Ochſenfleiſch ein 
Präparat herzuſtellen, welches gleichzeitig ein vorzügliches Genuß⸗ und 
leicht verdauliches Nahrungsmittel darbietet. Diefes, das Kemmerich'ſche 
Fleiſch⸗Pepton, zeichnet ſich durch ſeinen großen Gehalt an Eiweiß⸗ 
körpern vor dem Liebig ' ſchen Fleiſchertraet aus, welches als wäſſeriger 
Auszug des Muskelfleiſches Nährſtoffe überhaupt nicht enthält. Während 
das genannte Fleiſchextract demnach nur als Genußmittel gelten kann, 
bietet das Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton eine vorzüglich schmeckende, 
höchſt nabrhafte Speiſe von leichteſter Verdaulichkeit, welche daher be⸗ 
ſonders Reconvalescenten und ſchwächlichen Perſonen auf das Wärmſte 
zu empfehlen iſt. 2036] 


© | \ 
Promenaden-Toiletteng 
in neneften Fagons, Muſter und Stoffen. 14655] 
In meinem Schaufenſter liegen dieſe zur An⸗ 


ſicht aus. 
J. Seelig, 
Schweidnitzerſtraße 34. 


ILL 

Aelteste und bestens renemmirte 

Handelslehranstali u. Pensionat 
des gerichtlich vereideten Bücher⸗Reviſors 


„| Bieinrich Barber. Carlsſtraße 36. 


w Die von dieſer Anſtalt Ausgebildeten erhalten thatsüchlich 

Kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommes 
Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placirt. 13707 
Barber, Carlsſtraße 36. 


eee 
Realgymnasium 2. heil. Geist. 


Aufnahme neuer Schüler für alle Klassen am 24. April, von 8 Uk. 
an für die Vorschule, von 9 Uhr an für das Reulgymnasium. 4671] 


Dr. Reimann. 


Königliche Oberrealschule 


mit Fachklassen für maschinen- technische 
und chemisch-technische Gewerbe 
zu Breslau (Lehmdamm 3). 


Die Aufnahme der angemeldeten Schüler erfolgt 
Mittwoch, den 24. April, früh 9 Uhr. 
Prospecte der Anstalt sind durch den Unterzeichneten zu beziehen 


Direetor Dr. Fiedler. 


Schüleraufnahme während der Ferien für meine 65939] 


Höh. Töchterſehule, Gartenſtraße 38139, 


täglich von 10—1 Uhr. B. Münster, geb. Rohr. 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Schullocal für den Osten: Schmiedebrücke 57, für den 
Westen: Nieolnintadtgraben 20. Die Anmeldung erfolgt in 
meiner Wohnung Neue Graupenstr, 11. [4563] 


Dr. P. Neustadt. 
EIER r 


Sprach Unterricht 
in Peuſſch Ben = A Lat., Griech. und Hebr., icht e, 


Lehranſt. u. Nachhilfe i.ſämmtl. Schuldiscipl. Anmeld. nimmt entgeg. von 2—4. 


„Sprachen. Nene Graupenſtr.11,l. 
* 13 


7 I} 1} * 
Hiller's Musikinstitut, „Ense 52. 
Anmeldungen für Oſtern zum Clavier⸗ u. Violinunterricht werder 
täglich von 11—3 Uhr entgegengenommen. 1975 


FSchwäbe-Priesemülf fe Schulanfialt, 
Goldberg, Schleſien. 


Zu Beginn des neuen Schuljahres am 25. April er. können evang. 
Knaben in unſere Anſtalt als Penſionäre eintreten. 
„Die Anſtalt giebt in ihren dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda. 

Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht tek den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben 


= 


(4378) 


enſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 M. pro anno, 
ähere Auskunft ertheilt der Director. 
Goldberg, im März 1889. [4539] 
Dr. Zinner. 
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Zweite Beilage zu Nr. 268 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. Avril 1989. 
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85 Statt jeder besonderen Meldung. Statt besonderer Meldung. 2 9 

5 Die Verlobung meiner Tochter Helene mit dem Nach langen, schweren Leiden verschied — — früh —.— N Ne 
Rn alt H . inniggeliebter Vater, Bruder, Grossvater, Schwiegervater, g 0 
. 1 Feder e 2 22 8 5 Schwiegersohn, Onkel und Schwager, der Maurermeister 9 
B ee N 

„ Berlin, im April 1889, & $. Lubowski, Nr. 0. neren Nr. 
E  Königgrätzerstr. 85a. im Alter von 64 Jahren. [4673] J. neben dem „weißen Adler“ ve 
N 


7K 


* 


Mathilde Koppel, 
6125] geb. Oberwarth. 


Schmerzerfüllt widmen diese Anzeige allen Freunden und 
Bekannten 


empfiehlt [4279) 


aparte Neuheiten in Coſtümen 


IR 


MERK» 
N 


NN NN 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 15. April 1889. 


—ů—— 


Helene Koppel, 


IN st: 
Keie N 


” * 
N 1 
85 Emil Kopp el, 8 Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. April, Nach- U. Mäntel⸗Confection! 
+ Verlobte. - 5 mittags 3 Uhr, statt. 
9 Berlin wen Breslau. R Aleiderſtoffe 
: Be ee 
ÜPUTFLTTER DLR PIRATEN mma Lauſch, a 0 R - 2 
x e Für die zahllosen Beweise inniger Theilnahme in Wort, ; in reichhaltigſter Auswahl zu 
gie N . ee (6094 Schrift und herrlichen Blumenspenden, die uns bei dem Hin- reizende, neue Deſſins nr ch 1 0 5 
lora mit dem prakt. z — scheiden unseres unv lich theuren Vaters, Schwieger- 
7 a ——— .. — — unvergesslichen, t 3 8 re en 
Herrn Dr. Guftau Bobrecker Dr. Glaſe r, vaters, Grossvaters, Schwagers und Onkels, des Kaufmanns und ſehr ſoliden 9 
win ers Sg — * Felicia 61 N fer, Königlichen Lotterie-Einnehmers [6105] 


3 ; geb. Schweitzer 
F ermählte. [4653] 


E V 
8 Joſeph Cohn und Frau, Kattowitz, im April 1889. 
r 


Oberhemden 


August Scheche, 


in anerkannt beſter Aus⸗ 


geb. Roſenberg. 8 Ion Nah und Fern zugegangen, sprechen wir hierdurch Allen, ; führung, 
2 Leo Jaſchkowitz, ee herzlichen, aufrichtigen Dank aus. . 2 und eg e 3 W 
Flora Cohn, Erneſtine Jaſchkowitz, \ Tamm u“ ie Eis; Hinterbliebenen a ee Are Lugus-⸗Artikel. [4122 
Dr. Guſtau Bobrecker, Ne. eh e de ar J. Wachsmann. Hofl., Schweidnigerftr. 30. 
Verlobte. 8 Wachowitz, Kreis Roſenberg OS.] —— — 
Liegnitz. Breslau. 3 den 14. April 1889. 5 
eee eee. = Gegründet 1822. Gegründet 1822. 


Danksagung. 

Für die uns bei dem Ableben meiner unvergess- 
lichen Frau in so überaus reichem Masse erwiesene 
Theilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumen- 
spenden spreche ich Namens der Hinterbliebenen den 
würmsten Dank aus. [4642] 


Fedor Schweitzer, 


Constanze Schweitzer, 

geb. Hainauer, 
Vermählte, 

Berlin, 16. April 1889, 


heckehekenketekekskckeke 


Die Verlobung unferer 
Tochter Flora mit Herrn Otto 
Goldmann aus Berlin zeigen 
wir hiermit ergebenſt an. 

Breslau, im April 1889, 

Siegfried Lemberg 


Orthopädiſche Schnürmieder 
und Gradehalter. 


Von ärztlichen Autoritäten begutachtet 
und 5 für ſchiefwachſende Perſonen 
und Kinder zur völligen Beſeitigung hoher 
Schultern, Hüften: und Rückenverkrüm⸗ 


Nach längerem Leiden verſchied & 


8 5 5 i wierigſten Fällen. 
und Frau am 13. d. Mts. in Berlin unſer Neustadt O/Schl., den 13. April 1889. Bel voricheifkemäfiger Auen ung 15 der 
Emilie, geb. Löwy. lieber Bruder, Schwager, Onkel Koschella, Erlelg nuanpbieibting: 
| und Neffe, 6100 Amfegerichtaräth. Corſets mit Lufteinlagen 
Kora Lemberg, 2 2 zur Verſchönerung der Büſte⸗ 
Otto Goldmann, Nee ee e ber Sin Umſtands⸗Corſets u. Leibbinden. Schnürſtrümpfe. 
Verlobte. Magnus apski 


Breslau. [6095] Berlin. 


Bamberger, 


Dsl 25 2 . me, Breslau, Schuhbrücke Nr. 77, erſte Etage. 


4121 ſchrägüber vom Magdal 2 i 5 
l. Billige 9 ] g gdalenen⸗Gymnaſium. (60690 


weidnitzerſtraße 30. 


Am 13. d. M., Abends 11 Uhr, starb in Folge Schlaganfalls 


SoesesssDesss 
(Korkteppieh), 5 . FP 

beste Fabrikate, N n 8 
zu Original -Fabrikprelsen. 


Horte & Co., 


Ring 45, I. Et. 


Modell⸗Hüte. Eleg. garnirte 
Damen- und 


im Alter von 54 Jahren. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 


Preisermäßigung. 


8 — Seng 
unser inniggeliebter, guter Vater, Gatte, Bruder, Onkel und beſter Stoff, ſchnelle Bedi | 
—— ug Staubrouleaux, fg nne eln r Bitte zu beachten! 
der, a e eee : . ee ns 8 Abtaspiag : Oni. die ergebene Mittheilung, dass ich 
2 reiteſtraße u. un einri aße am a asplatz. 
Louis Pohl. | Ohlauersirasse Nr. 42 
Mit der Bitte um stille Theilnahme 5 ? Das Neueſte ein 
1 2 2 2 — 2 2 2 
Her Die trauernden Hinterbliebenen. Echtfarbige Strümpfe in 14020] [J 8 ecial-Teppich-, Portieren-, Gardinen-, 
rauerhaus: Sonnenstrasse 3, III. mit verftärftem Knie, Ferſe * II R 5 N UN 
Beerdigung: Mit i : 5 Ivo und Spitze, von Hausohlld- D b SCl- eISe- Schlaf- Ste IDUECKEeN- 
5 1 Nachmittag 3%, Uhr, nach Kirchhof Erema ura -geftridt. In⸗ amen üten, ’ 22 3 d cke 
(Belvedere). 9 vermüftlich, baltbar und waſch⸗ ausſchließlich vornehmer Genre, zu und Möbelstoffl-Gescha 
Echt, auch bei wenig vorfichtiger 4.8 1 5 stitn habe. [4373] 
7 — Wäſche, in echt ſchwarz, urch grosse Abschlüsse mit den ersten Fabriken des In- und 
a — * a6 8 1 25 Auslandes bin ich in der Lage, der ganzen ht — die-Bpitee 8 
Statt besonderer Meldun braun und Eckladen Tauentzienpl. 4.18 zu bieten, und nur durch solide und halthare Fabri- 
g. 6 modefarbig. Täglicher Eingang von neuen Kate, sowie durch billige Preise mir das Vertrauen eines 
Heute Nachmittag 3 Uhr verschied sanft nach langem, a 85 4 1 Modellen. 1 3 zu 3 —— 1 
hr Lei ans ee ns E tärken —— s prineip ist: grosser Umsatz, einer Nutzen, unc 
er; a unser inniggeliebter Gatte, Vater, Schwieger = vorräthig. Rixdorfer bitte ganz gehorsamst, sich von der Wahrheit meiner Worte zu 
8 . 8 Billige Preiſe D { h p t „ überzeugen. Hochachtend N 
er Kaufmann Ju ſchon beicentnahmef l. ei Sches alen x Leopold Brisk. 
Gustav Dumlich E wüten Linoleum? 
42 
x 1 


4 
5 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Liegnitz, den 14. April 1889. [4633] 


Beerdigung findet den 17. d, M., Nachmittag 2 Uhr, statt, 


Kronleuchter 


für Gas⸗, . u. Kerzen 
f 5 


für Herren und Knaben 


4 jeder Größe. [4609 Mädchen⸗ i leuchtung, a 
Anweben und anfteiten Stroh: und ängelampen, Tiſch⸗ und Wandlampen, ' 
Heute 4½ Uhr Morgens starb mein lieber Mann von Strümpfen. Spitzen Hüte, favier- u. Mianinn-Ranıpen, e, 
der Destillateur Strumpfwaarenhaus ee gene altdeutſche Laternen, Wandleuchter, 
P aul B r es 1 er J Fuchs jr jeden Genres in er 1 7 in groß 
5 entſchieden artigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
nach kurzer Krankheit an Herzlähmung im Alter von 48 Jahren, Ohlauerſtraſte 16. größt. Auswahl 


u anerkannt 


Herrmann Freudenthal. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50. (2306) 


Dies zeigt statt jeder besonderen Meldung um stille Theil- 
nahme bittend ergebenst an 


Die tieftrauernde Wittwe 
Auguste Bresler nebst Kindern. 
Neumarkt i. Schl., den 14. April 1889. [4637] 


billigſten Preiſen. 


| REITER 1 Strohhüte werden * 
Seidenſpitzen, 3 . K. 

Guipur u. Chantilly, Mtr. von 20 Band, Spitzen, Blumen und Federn 
= Oberhemden, 


“nf Ar 
Pf., matte u. Perlbordüren, Meter n 
unübertroffen an gutem Sitz, 


von 20 155 1 Paar Schweihblät- M. Lebrecht. 
Kragen, Manſchelten, Cravallen 


ter von Pf., Knöpfe, Metall uur Oblauerſtr. 40, nach d. Taſchch r. 
empfiehlt 143771 


und Perlmutt, d. 5 Pf., Str 9 i 
ne le don 30 f. e 

in aller größter Auswahl 

zu den denkbar billigſten Preiſen 


Goldeinſätze von 60 Pf. Präſi⸗ Irbztes Special⸗Putzgeſchäft.. 
d i 75 Pf., 
üiwerz l . Celdenbander Bae 
J. Ei 
„ Kisenhardt, 
Wäſche Fabrik, 


Alle Schneiderzuthaten e 
4 Blücherplatz 4, 


zu billigsten Preiſen Mer er 
neben der Mohren⸗Apothede. 


\ 

Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nachts 1 Uhr verschied sanft nach 
unser herzensguter und innigstgeliebter G 
vater, Grossvater, Bruder, Schwager und 


der Kaufmann 


Simon Baender 


wovon hiermit tiefbetrübt Anzeige machen 3 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Myslowitz0S., Warschau, Schlawe i. Pomm., Königsberg i. pr. 
Berlin, den 15. April 1889. 4 
Beerdigung heute Nachmittag 5 Uhr. 


kurzem Leiden 
atte, Vater, Schwieger- 
Onkel, 


nur bei [6117] | —— 

2 Wichtig für Damen! 

0. Fr ledmann, 5 — 5 . ne 
neiderei, Maßne men, © mittzei b: 

Goldene Kabenafle 21. i ee ere ei 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. Anna Berger, Modiſtin 


[4652] 
Billigſte Bezugsquelle für alle : Naſchmarkt⸗ 
Art ante us Fabrik⸗Reſte. Ring 44, 1. Et. 15 


- Soeietätsbrauerei Waldschlösschen in Dresden 


1 
28 5 
25 Gegründet 1836. [| Aelteste Brauerei Sachsens. | Gegründet 1836, 1 
322 1886 52 000 Hektoliter 8 
Sn Jahresverkauf: 1 15900 25 
828 5 * 1888 157 000 dto. 28 
8 48 darunter im letzten Jahre 20,000,000 Flaſchen. . 
> 28 5 DR ER Se a er 0 6 a. Umgegend bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß wir, um vielfachen Wünſchen zu genügen, eine Haupt⸗Niederlage SFr 
2 5 5 Das Verkaufs⸗Local befindet ſich 338 
„es 2 f 2 
88825 g:: 
% Autonienflraße Nr. 17, auch Neuſcheſtraße Nr. 45, 5 
SE 22 ; 2 2 2 5 2 
28 82 | . Herr Ludwig Max Richter, 8 2 
8 8 85 woſelbſt die Biere von uns unter rengſter Aufſicht Direct abgefüllt und zum Verkauf gebracht werden. Jed d B lichkeit d 1 Publik 2 
82 — vr fofetign e e alle ſchriftlich und mündlich eingehenden Beſtellungen bionyt zur lasfüguung . Ehenjo nehmen bie Sinbulanse-Büher 8 8. 
Res Zweigniederlagen, woſelbſt unſere Biere zu Originalpreiſen abgegeben werden, befinden ſich bei Herren: — 
5 Adolf Birneis, Reuſcheſtraße 45, Franz Wache, Sadowaſtraße 1, 
. : Nieolailtrahe 67, Th. Kunisch, Neue Taueutzieuſtraße 87 3 | 
75 Adolf Roatsch, Garteuſtraße 7, Paul Guder, Neue Taſchenſtraße, Ech Tauentzieuſtraße. 4 | 
32 Gotifried Kugel, Reuſcheſtraße 39, Hermann Finster, Tauenzienſtraße 57, 3 
44 a Salz ſtraße M Max Singer, Sicbenhufenerſtraße 31, 3 8 
Bus Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtraße 78, Hermann Meyer, Friedrich Carlsſtraße 2, 2 8 
78 2 Jos. Preussner, Schief werderſtr. 17, Ede Kohleuſtr., Carl Adolph Mayer, Neue Kirchſtraße 7, = 
ir Herm. Hübner, Am Wäldchen 1, R. Züngel, Käßzelohle 1, 82 
3 2 * Paul Nawrath, Garteuſtraße 30a, und anderen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen. 8 3 
2 4 = 8 2 
. I — a 
123 == Preis-Courant == | 880 
55 Kloſterbier (einfach dunkel) . . Liter⸗Flaſche 7 Pf., Kronenbier 0 ce ah Littr⸗Flaſche 15 Pf., 8 8 
383 Böhmiſch-Schank bier . ih P 9 Waldſchlößchen Münchener Gier. à . 1 = 
222 Waldclößchen Pilfmer-Bir. . . . äh 12 Waldſchläßchen Culmbacher Lier. ab = 15 >» 15 
3:5 Waldſchlößchen Lager- Gier.. % 12 eee ee 
7 15 Wir empfehlen allen Liebhabern eines nur aus beſtem Malz und Hopfen erzeugten, durchaus gefunden Bieres dieſe Neueinrichtung zu recht häufiger Benutzung. * 
22 3 Mit größter Hochachtung [20337 Ir 
8 2 8 = zu 1 N un a 4 & 
i Societätsbrauerei Waldschlösschen in Dresden. 
8 8 | | u 8 


Vorbereitungsanſt. z. Eiuf⸗Freiw-Cram, ee) 


und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsref. 


Dr. P. Joseph, Garteuſtraße 37, part. 


Confirmations⸗ u. Schul⸗Anzüge für Knaben, eleganter Schnitt, ſolſde Preiſe. Conn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


LIDL 


Lindau & Finter feld, 
New-York 


Cigarren- u. Tabakfabriken, 


—— nn... 


a 3 EImperihaus für Havanacigarren, 2 
„Oppeln, [Besen ‚08. ä Brieg, | gegründet 1837. teilt mit, dass direete Correspondenzen nach New-York 8 
8 5 * 1 Ring 2. Wir erlauben uns hierdurch die ergebene Mittheilung, dass betreffs Bezug ihrer Mineralöle und ihres Paraffin Wachs E85 
— — Ubi — [5 ir am heutigen Tage 4658 0 für Deutschland, Oesterreich - Ungarn, die Donaufürsten- 
1 Unterzeichneter beehrt ſich, fein gut gepſtegtes Lager in bisher jelten r 1 26 ö 2 tmümer, Türkei, Russland, Norwegen, Schweden, Dänemark E 
5 gebotener nie [4641] Neue Sehweidnitzer-Strasse 1 3, und Holland nur durch deren Bevollmächtigten 
* . 1 3 1 
gzarrem Ecke der Gartenstrasse, Herm Leo Oppenheim, Frankfurta. M., Sternstr. 36, 1. 


Erledigung finden können. — Gleichzeitig weist die 
Thompson & Bedford Co. Limited 
darauf hin, dass sie in den wichtigsten europäischen Hafen- 
plätzen fast immer Lager ihrer sämmtlichen Producte unter- TR 

# hält und dass jedem Oelhändler der oben angegebenen Länder 
auf Wunsch Muster, Preislisten sowie alle sonstigen Auf- 
schlüsse über ihre Producte von Frankfurt a. M. aus prompt 
zugängig gemacht werden. — 0152 

Thompson & Bedford Co. Limited N 
arbeitet direct bezw. durch deren Bevollmächtigten einzig und 5 
allein nur mit Händlern, nicht mit Mineralöl-Consumenten. 


zum Preiſe von 2 bis 80 Mark pr. 100, meiſt Fabrikate erſter Tabak 
ſabrieirender Firmen der Welt, in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Referenzen, Preisliſte, Muſter auf Wanſch umgehend franco zu Dienſten. 


eine dritte Niederlage unserer sämmtlichen 
Cigarren- u. Tahbakfahrikate, sowie direet bezogener 
Havanageigarren eröffneten, und bitten auch in diesem neuen 
Local um geneigten Zuspruch. 

Breslau, den 16. April 1889. 


Lindau & Winterfeld. 


Bug !Miöbelstofle! Möhbelstoffe! BE 

TER von 4—12 und mehr Metern, in nur 
n Meſte neueſten Muſtern zu Spottpreiſen 
Breiteſtr. 4 u. 5, Decorations⸗Magazin. 

Garnituren Saloumöbel zu billigen Preiſen zu verkaufen. 


* Niederlagen unter meiner Firma. 


Hreslauer Handlungsdiener-Infitut, ee . 
In dieſem Monat gelangen die Zinfen unjerer [2023} 
Wefel-Stiftung Cen ge, Magee 

Moritz Jachs-Jubiläums-Stiftung ein wels 


\ 


18088 
Daſelbſt find 4 


BZ 


FETTE TTET = TERRETETR 


Hinter verſchloſſenen Thüren! 


14568) 


NN 


Serge 
Pd 7 


Diese Einrichtung ist 
die Einfachste, 
kein Wagenumbau, geht 
zu Wechseln. Wo 
bespannteWagenohne 
Aufsicht, auchsellbst- 
thätig wirkend. 

Adresse zu notiren. 
gent. werd. angenommen. 


R 


ungs-Apar 
de’spf;abzuspannen 
Auschäffung nöthig:schützt’vor 
Unglück vor z spater Reue. 
Mak AF A Zschies ebe. Cottbus 


N r 


Ohtauerstrasse 83, Eingang Schuhhrlicke, 


5 7 5 
35 2 
Be ee 
u N 0 0 e t ® N 

19 = N 2 5 0 
ur, a 8 
7 a 3 0 Br 
u 1 x 12535 . 2 = 7 


+ + — 1 7 
Kaliſch - Stiftung stur) | 8 ‚Handlung eines er 

A a M 2 N 
Schreyer-Stiftung art) e a 


e 
ur Vertheilung. Bewerbungen um dieſe Legate ſind bis ſpäteſtens den 
25. April c. ſchriftlich an uns zu richten. 

Breslau, den 13. April 1889. Der Vorſtand. 


Vekanntmachung. 


Laut $ 8 der Heymann-Bertha-Nathan- 
Fuchs sche Familien- stiftung jol an Mäd⸗ 
chen, die mit dem verſtorbenen Meymann Fuchs ober 
deſſen Ehegattin Bertha Fuchs, geb. Goldberger, 
verwandt ſind, eine Beiſteuer zu ihrer Verheirathung gewährt 
werden. Bewerberinnen, die darauf Anſpruch machen wollen, 
auch ſolche, die bereits im v. J. ſich gemeldet und nicht be⸗ 
rückſichtigt wurden, haben ſich bis zum 15. Juni d. J. bei 
dem unterzeichneten Curatorium zu melden. 

Breslau, den 15. April 1889. [6101] 


Das Curatorium der Heymann-Bertha- 
Nathan-Fuchs’sche Stiftung. 
Bernhard Wollstein. Julius Wildegan 


TE. 


Reinigung aller Arten 
Sammet-Kleider 


Regen- und Staubflecken, 


sowie von [3486] 


Druckstellen ete. im unzertrennten 
Zustande. 


Breslau, 


. Sehweidnitzerstrasse 16117. 


ee 


— m sign 


K — — — — —— AT 


Die Reichs⸗Commiſſion hat das von dem Herrn Polizei⸗Präſidenten verhängte Verbot aufgehoben 


und dadurch iſt die 


Vollis Zeilung. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


wieder frei. 


Treu ihrer Vergangenheit erſcheint die „Volks⸗Zeitung“ wie bis 
und Abends, mit der wöchentlichen Gratisbeilage: „Silafiietes Sonn 
Die während der Unterdrückung der „Volks⸗Zeitung“ fällig gew 


Sonntagsblatt“ werden unferen geehrten Abonnenten mit der „Volks⸗Zeitung“ in Kurzem zugehen. 
enten wird auf Wunſch, gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittun 
Neu hinzutretenden Abonn E. o. Wald- edtwitz unentgeltlich und 


Für unſere alten Abonnenten wird der Schluß des genannten Romans einer der nächſten Nummern 


ein Abdruck des ganzen Romans „Der Lüge Saat“ von 


franco geliefert. 
der „Volks⸗Zeitung“ in beſonderem Abdruck beiliegen. 


„Volks⸗Zeitung“ erſcheinen demnächſt die feſſelnden Romane: 
e Salbe und Der Katzenſteg von H. Sudermann. 


Das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ bringt in nächſter Zeit: Die Kartenſchlägerin, Roman von 


Farnmor von 


Leop. v. Sacher⸗Maſoch; Juſtina, Roman von M. E. Braddon u. 
Bei den Poſtanſtalten koſtet das Abonnement für die 
Juni er. 3 Mark 75 Pfennig. 


1 Probe-Nummern werden von uns gratis 


Berlin W. 


Heiraths⸗Offerte! 


Ich habe wiederum diverſe iſraelitiſche 
Damen aus feinen Häuſern und mit größerer 
Mitgift behufs Verheirathung in directem 
Auftrage und ſuche hierfür geeignete Candi⸗ 

— daten. Naur ſolche Herren bezw. deren 
Angehörige, welche zu größeren Anſprüchen 
berechtigt ſind, belieben mir mit hierzu Er⸗ 
forderlichem gefl. näher zu kommen. ER 
Streng reelle, höchſt coulante Ausführung 
wird zugeſichert und Diseretion liegt in der 
14672 


tur der Sache. 
Adolf Wohlmann, Eruſtſtr. 6,1. 
nAdreſſe erbitte genau. 


eee eee Verlangen Sie ee ee f + 

ır.Nchwofal, ‘n (längit bewährt) gegen Hautkranl- 
Theer Schw efel Seife heiten, wie Flechten, Miteſſer, Froſt⸗ 
beulen, Hautſchrunden. Vertreibt Sommerſproſſen, rothe Flecken u. ſ. w. 
und macht die Haut weiß und geſchmeidig. 0233] 


5 dauerhaft ſchön blond, braun 
Wer Sich Haar und Bart oder a färben will, der 
benütze nur die amtlich unterſuchte Franz Kulım’iche Nußextract⸗ 
Haarfarbe. Hier nur allein zu haben bei Ed. Gro«n. Neumarkt 42. 


Nachdem im Vorjahre meine 


Mineralbrunnen-Kur-Anstalt 


auf der Promenade 
eine so günstige Aufnahme gefunden hat, sehe ich mich veran- 5 
lasst, in diesem Jahr zwei solcher Anstalten zu eröffnen und zwar F 
die eine im Artikusgarten an der Ohlauerstrasse, & 
die andere in der Neuen Börse an der Graupenstrasse, | 

Es steht somit jedem Brunnen-Trinkenden frei, ein Abonne- 
ment zu lösen und den ersten Becher in der einen Anstalt zu 
trinken, dann zu promeniren, in der zweiten Anstalt den zweiten 
Becher zu leeren u, s. w. 

0 Meine vorjährige Anstalt gab ich auf, da bei ungünstiger 

Witterung die Colonnade nicht genügenden Schutz gewährte, sowie 
andere Uebelstände sich herausstellten, während bei diesen beiden 
Trink- Anstalten für besten Comfort gesorgt ist. 

Die Trinkzeit ist wie im Vorjahre 5½ 8 ½ Uhr früh. Mineral- 
brunnen werden kalt oder gewärmt, genau nach Vorschrift und 
wie an der Quelle selbst verabreicht. 

Auf Wunsch auch Milch, Salze, Ziegenmolken etc., welche genau ® 
nach Schweizer Vorschrift angefertigt wird, da mir der Schweizer 
Fuster, der jahrelang Molke fabrizirte, das Recept verkaufte, 

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, ebenso wie in dem 
Vorjahre, durch persönliche Ueberwachung beider Anstalten, allen & 
Wünschen und Anforderungen gerecht zu werden und halte ich 
dieses Unternehmen angelegentlichst empfohlen. 14549 

Eröffnung 13. April. 

Hochachtungsvoll und ergebenst 


Hermann Straka 
Mineralbrunnen -Haupt- Niederlage. 
Ring, Riemerzeile 10. 


Gegrün 


n 


Biliner Sauerbrunnen, 


„urch seinen hervorragenden Gehalt an doppelt kohlensaurem Natron 
vorzugsweise als Tafel- 
vorrätig 


Gianbersalzhaltige, Eisen- und 'erdigalkalische Quellen, Kohlensäure-, 
Moor-, Stahl-, Fampk-, Gas- und Heissluſtbäder, Kaltwässerproceduren. 
Versandt der Mineralwässer durch die Stift Tepler Brunnenversendung. 
— Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürl. Brunnensalze. Pastillen 
durch Pächter Josef Müller. 
Neuerbaute Colonnade. — Elektrische Stadtbeleuchtung. 
Saison vom 1. Mai bis 30. September. 


Expedition der Volke Jeitung“ 
Lützowſtraße 105 und Kronenſtraße 46. 


— nen nn 5 
Bad Wildungen. 
5 Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der 


im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: Die inspection der 


B eee Soolbar Kaum zu glauben 
it GOCcZaiko Witz bei Pless 08. 
Anhaltepunkt der Bahn Breslau-Dzieäitz. Eröffnung am 15. Mal. 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
„ Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


11 


Schindler, Weingrosshandlung, 


Alte Tasehenstrasse 2, H. pt. 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


— — ——————— ne 
1 “ ee 


Der General Berein der ſchleſiſchen Bienen züchter offerirt 


Reinen Honig. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutsteln, Schuhbrücke Nr. 54. — 
Filialen: J. Filke, Moltkeſtraße 15. Traugott W Kaiſer 
Wilhelmſtraße 13. Oscar Giesser, Junkernſtraße 33. Herm. 
Gude's Nachflgr. Albrecht Ross“, Kloſterſtr. 90. B. Hipauf, 
Oderſtr. 28 u. Schweidnitzerſtr. 27. Otto Meybem, Freiburgerſtr. 16. 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 46. Carl Schampel, 
Schuhbrücke 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 und 


Reiche 
Heirath! 
Durch vorzügliche Verbindun⸗ 


gen in den beſſeren Kreiſen ver⸗ 
mittle ſeit Jahren feine Partien. 
Abſolute Discretion. Rückporto 
erbeten. [1913] 
Julius Wohlmenn, 
Breslau, Oderſtr. 3, IM, 


Reelle Heirathspartien 


4 1. Fried vermittelt ſtreng diseret 


II. Friedländer, Sts 


Sprechſt. v. 12—1 Uhr auß. Sonntags. 


H eir ath Sie können 
her täglich zwei Mal, Morgens ie en. 
tagsblatt“. paſſend verheirathen, laſſen Sie 
ordenen Nummern des „Illuſtrirten ] ſich einfach nur unſere reichen 
a . kommen. Die 

uſendung der reichen Heiraths⸗ 
vorſchläge erfolgt ſofort diseret 
in koloſſaler Auswahl aus dem 
Bürger: und Adelſtaud Deutſch⸗ 
lands, Oeſterreichs. Porto 20! Pf., 
für Damen frei. 2021 

General-Anzeiger 
Berlin 8. W. 61. 


Für 120301 


meine Verwandte, 


mof., Mitte 20er, gebildet. hübſches 
Mädchen aus hochachtbarer Fa⸗ 
milie, geſchäftlich und wirth⸗ 
ſchaftlich ſehr tüchtig, mit 5⸗ bis 
6000 Mark Vermögen, ſuche ich eine 
paſſende Partie. Wittwer nicht aus⸗ 

eſchloſſen. Off. unt. D. D. 506 an 

gaſenſtein & Vogler, Breslau. 


bad Landeck i. Schl. 


Eröffnung ee 
des Bades zum Kurgebrauch 
am Sonnabend, den II. Mai d. J. 
Der Magistrat. 


Kurort Ober-Salzbrunn. 


Freikuren werden nur in der Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und 
vom 15. Auguſt bis 30. September gewährt. Den BewerbungsGeſuchen, 
welche an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection zu richten ſind, iſt ein 
landräthlich beglaubigtes oder magiſtratualiſches Armuths-Zeugniß und 
ein ärztliches Atteſt über die Nothwendigkeit einer Kur in Salzbrunn, ſo⸗ 
wie ein Alteſt der Ortsbebörde beizufügen, daß die Subſiftenzmittel für 
den Bewerber während der Kurdauer vorbanden ſind. Geſuche ohne dieſe 
Atteſte bleiben unberückſichtigt. Mit der Kur iſt Wohnung und Lebens⸗ 
unterhalt nicht verbunden. [2020] 


. Fürſtliche Brunnen⸗Juſpeetion. 


. 5. Hermann Straka, Riemerzeile 10. C. Ste er 


Gneiſenauſtraße 6. 


Aerztlicherſeits werden unausgeſetzt die be⸗ 
friedigendſten Erfolge conſtatirt. 


Die Johann Hoff'ſchen Malzpräparate: das Malzextract⸗ 
Gefunbheitanten, ob Malz⸗Cbocolade, die Bruſt⸗Malzbonbons 
wurden in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors v. Klezinsky 
chemiſch unterſucht, und es ergaben ſich hier Beſtandtheile, welche 
bei Schwäche der Verdauungs⸗Werkzeuge, bei Atonie des Darm⸗ 
canals, bei Unregelmäßigfeiten der Unterleibs⸗Circulation, ſowie 
bei Bruſt⸗Affectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehr⸗ 
fiebern wegen ſeiner berubigenden, nährenden und ſtärkenden Eigen⸗ 
ſchaften — groben und gewünſchten Erfolgen in Anwendung ge: 
bracht werden können. 

Prof. Dr. Granichſtätten, K. K. Stadt⸗Phyſikus 1 um 

An Herrn Johann Hoff, Erfinder der Johann Hoff'ſchen 
aloe t Sn Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, in 
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 

Vertaufsſtellen in Breslau: Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, 
Ohlaueyſtraße 4, Ed. Gross, Neumarkt 42, Traugott 
Gepffert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13, Carl Sowa, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 5, Sehindler & Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 
Erber & Kalinke, Oblauerſtraße 34. [4647] 


a. m [4631] 
Zeit vom 15. April bis ultimo 


und franco geliefert. 


— ——TT———  — — na ⁵dIä— 


Frauen-Schönheit!! 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE LIS DE LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht weich, weiss und zart. 
a Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


LOHSE’s Lilienmilch-Seiſe, 


Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ur- 
j sache eines unreinen Teints ist, à Stück 75 Pl. 2 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 lägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 


Wilhelms-0) J 


zu Ober- 


alzbrunn i. 
= Natron-Lithionquelle. 
r i egg, 


uma 
gegen Hämorrhoidalleiden. Die Wilhe uell lange allen 
Mineralwasserhandlungen und gr en an 


— — — nennen tan en EN 


Schl. 


iſt es, um wie viel beſſer 
der Geſchmack und die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der 
Bereitung deſſelben dem 
Bohnen⸗Kaffee eine Kleinig⸗ 
keit von Weber's Carls⸗ 
bader Kaffee⸗Gewürz zu: 
ſetzt. Dieſes vorzügliche 
Gewürz erhält man in 
Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ 

und Delicateß⸗Hand⸗ 
lungen. [36611 


Niederl. b d. H: Herm. . 
Oscar Giesser n, Herm. Straka. 


N 


Wannen- u. Sooldampfhäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektr. Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. 


. 


Molken. Post-, Telegraphen- u. Telephon- Station am Ort. Täglich 
2mal Concert. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in 
die Tatra leicht zu bewerkstelligen, Badeärzte: Kreisphysikus, Geh. 
Sanitätsrath Dr. Babel u. Stabsarzt Dr. Kratzert. Wohnungs- 
preise zu Anfang u. Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf 
Wohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 
Die Bade - Verwaltung, 


Den 


besten Thee, 
0 IM ? 
In Originalpacketen zu haben bei: 
F. Eckert, Freiburgerſtr. 
es 


ſowohl chineſiſchen als indiſchen, liefern 


R. Seelig & Hille, 


ee⸗Importenre, Berlin, Dresden. 
. [1947] 
E. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke 
Ritterplatz. 

Vincent Krahl, Beuthen. 

Ed. Rudzki, Beuthen. 

Max Dietrich, Beruſtadt. 

M. Waldmann, Freiburg i. Schl. 
A. Süssenbach, do. 

J. Oleynik, Kreuzburg. 

A. Neumann, Kreuzburg. 

M. Sachs, Königshütte. 

A. J. Krausse, Landeck. 

Robert Löwe, Lauban. 

J. 6. Schmidt, Liebau. 

A. Prause, Münſterberg. 

Hugo Banke, Nanıslau. 

R. Wechmann, Namslau. 
Carl Büttner, Oberlangenbielau. 
Wilh. Bärtel, do. 

Arthur Scholtz, Oels. 

C. W. Mühle, Reichenbach i. Schl. 
Georg Sewald, Reichenbach. 

L. Greinert, Roſenberg. 

Carl Krakoska, Roſenberg. 

A. Bienert, Schmiedeberg. 

Rud. Lipinski, Steinau. 

0. R. Adamy, Striegau. 

Paul Geisler, Striegau. 

Wilh. Klotzscheck, Striegau. 
V. Safflan's Wwe., Tarnowitz. 
P. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 


Die Hauptquellen; Georg-Victor-Auelle und Helenen-Quelle. sind seit 
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- und 


Blutmischung als Blutarmuth, Bleichsucht u. s. W. Wasser genannter 
Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 1888 waren 
es über 619 000 Flaschen. — Anfragen über das Bad, über Wohnungen 


Herm. Elsner, Carlsplatz. 

Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. 

Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. 
Holteiſtr. 14a. 

Herm. Gude’s Nachf., Kloſterſtr. 

Jul. Heider, Nicolaiſtr. 22. 

E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue 
Taſchenſtr. 

E. Huhndorf, Schmiedebrücke u. 
Neue Schweidnitzerſtr. 

A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. 

Herm. Kohn, Gneiſenauplatz. 

M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. 

Jos, Lux, Matthiasplatz 1. 

Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 

F. A. Paul, Tauentzienplatz. 

Fr. Pohl's Nachf., Kaiſer Wilhelmſtr. 

J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1 und 
Ohlauufer 25. 

2. e Kae 

„Sternberg, ſcheſtr. 

E. . — Nachf. F. Hoffschlldt, 
Ohlauerſtraße. 

Herm. Straka, Am Rathhaus 10. 

A. & E. Strauss, Kloſterſtr. u. Uferſtr. 

Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. 

Osw. Thomas, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 

Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. 


Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellschaft. [0152] 


Curort Karisbrunn 


K. K. Schlesien. 
Seehöhe 783 Meter. 

Von der Eisenbahnstation Würbenthal 1¾, von Freudenthal 
2¼ Stunden entfernt. 

Directe Fahrpostverbindung von jeder Station nach und von Karls- 
brunn, k. k. Post- und Telegraphen-Station. 

Beginn der Saison: 26. Mai 1889. 

Heilmittel: Reine Stahlquelle („Wilhelmsamelle“ enthält in 10000 
Theilen Wasser 1,3306 Doppeltkohlensaueres Eisen). 
„„Natur-Moorbäder, Eisenmoorsalz-, Mineral-, Fichtennadel- und Soolen- 
bäder, Kaltwasser- und Molkencur. Kuhwarme Milch. 

Die ärztliche Leitung ist dem Badearzte Herrn Dr. Kröner, k. k. 
Regiments- und Chefarzt beim 41. Ergänzungs-Bezirk, übertragen. 

Vorzügliche Restaurationen, Lesezimmer und Promenaden in den 
den Curort einschliessenden herrlichen Wäldern. 

Wohnungen wollen im Vorhinein franco bei der hoch- und deutsch- 
meisterischen Badeverwaltung bestellt werden, da nur nach vorher- 
gegangener Bestellung anf sichere Unterkunft gerechnet werden kann. 


Hoch- und deutschmeisterische 


Badeverwaltung. 
Nachdruck wird nicht honorirt. 


4660 Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


Japan Soya 
dient zur Würzung und Kräftigung 
aller Speisen. Nur echt, wenn mit obiger 
Schutzmarke versehen. 


Erft, bezw, vereinigte Shpotbeln 
auf hieſige gut gelegene Hausgrundſtücke 


In Porzellan-Flaschen # 


N ee r & M. 0,75; 1,25; 2,50. In allen besseren Dell- placirt unter ſehr günſtigen Bedingungen [2034] | 
Freg 8 2 14 000 Personen re ee katess-‚Oolonialwaaren-. Drogen-Gesohäften. Commiſ ionsrath . | 
Nieden 5 ei 3 e 5 — a RER N General-Vertreter für das Deutsche Reich: 4 
„ „  eragen der Mineralwässer in Breslau bei Hern, Straka, | F. G. Taen Arı-MHoee, Berlin. 0219 =) 
Oscar Glesser. II. Wengiem 102311 1 n LA EGBOTETE —— “ [ ] Krebs, Al rechtsſtr. 30. 


Inerahioäffer in 
lallonsſäle, Gradi 


[310%] 


ru Steigungsver 
abrik E. F. Ohle's Erben, 
reslau, Andersſohnſtraße 11. 


PARFUMERIE-ORIZA-L. LEGRAND @ 3: 


R auf Verlangen 
VERZEICHNISS DER 7, Rue St-Honore, PA h Oratisn.franoo 
CONCRETEN PARFUNS: 


Violette du Czar. 
Jasmind’Espagne ® 
Höliotrope blanc. 
Lilas de Mai. 


Interessante Pariser 
Erfindung. 


[7720] 


für Deutschland 


Wolff & Schwindt in Karlsruhe. 


Foin ooups. 2 2 7 

= Oriza. Is. a 

== |Jocksy-Clubings In Form von Stiften und Pastillen. Be 
2 9 4 Ein leichtes Bestreichen genũgt um augenblicklich 

0 aroline jeden gewünschten Gegens ü N 
— Mignerdise l 1 9 e genstand zu parfümiren. 5 | 

— Impöratrice 14, von NACHAHMUNGEN WIRD GEWARNT. | 5 
S 88 id. in — nn anturoeriegeschssften. 5 . 


Echter Deutscher Benedict 0 
fr feinſter Magen: und Tafel-Liqueur, deſtillirt aus den edelſten 
und werthvollſten Kräutern und Wurzeln von der Firma 


F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, 
Inh.: August Groskurth. 


Genauere angeſtellte Prüfungen von Seiten ſachkundiger 
Chemiker, Aerzte und 8 haben 3 daß Br ö 
Qualität dieſes echten Deutſchen Benedietiner⸗Liqneures 
nicht allein dem franzöſiſchen Benedictiner⸗Liqueur als voll⸗ 
ſtändig gleichwerthig zu betrachten, ſondern daß der köſtliche 
Geſchmack und das herrliche Aroma noch weit kräftiger ſind. 
Sämmtliche Urtheile von den größten Autoritäten beſtätigen, 
daß der von mir nach ärztlicher Vorſchrift aus den geſund⸗ 
heitsförderndſten Kräutern und Wurzeln in fachkundigſter 
Weiſe fabricirte Benedictiner⸗Liqueur im Vergleich zu den 
vielen anderen deutſchen Fabrikaten doch nur als der 

einzige existirende echte Deutsche 
Benedictiner - Liqueur anzuerkennen ist. 


1 3 4 5 De gem, 2 7 7 70 Bae anzuſehen, ohne dabei Mediein zu 
ein, welches bei regelmäßigem Genuſſe den Appetit angenehm erregt, die Verdauung beförd 0 
Wohlbefinden des ganzen Körpers beſonders einflußreich ii e 
Bei Ankauf von Benedietiner bitte ich genau auf meine Firma und meine oben angebrachte Schutz⸗ 
marke zu achten und alle anderen minderwerthigen Fabrikate, die unter dem Namen Benedictiner angeprieſen 
werden, wegen der für die Geſundheit zu befürchtenden Nachtheile 5 zurückzuweiſen. 
„ Liter Originalflaſche 4,50 M., ½ Liter Originalflaſche 2,50 M., ½ Liter Stra 140 M. 


Engros⸗Lager in Breslau bei Hermann Straka, 
Ring, Niemerzeile Nr. 10. 
Der echte deutſche Benedictiner ift nur bei nachſtehenden Firmen zu haben in Breslau: 


Franz Ozaya, Kaiſer Wilhelmſtr. 3. Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Wilh. Diugos, e 3b. Robert Spiegel, Tauenzienſtr. 723. 


Gegründet 1850. 


Oscar Dittmanns Macht., Inh. Ad. Roatsch, Gartenſtr. 7.] Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. 
Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzerſtr. 1. Carl Wantke, Sternſtr. 58. 
F. Eckert, Freiburgerſtr. 19. Albr Ziesche, Schmiedebrücke 29 B. 
hi — . KR 10 In Liegnitz: 
ermann Gude’s Nachf., Inh. Alb. Ro oſterſtr. 90a. Si 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. e Hermann Feder, Schloßſtraße. 
Paul Klotz, Gartenſtr. 43a. F. Hauliezeck, Frauenſtraße. 
Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. Jul. Meister vormals J. Weyrauch, Breslauer⸗ und 
Otto Meybem, Neue Graupenſtr. 15. Parkſtraßen⸗Ecke. 
Paul Nawrath, Garten- und Teichſtraßen⸗Ecke. 
Bernh. Pfeiffer, Gräbſchenerſtraße 27. 
Otto Reichel, Graupenſtraße 10. 
Paul Rieger, Neue Sandſtr. 3. 
J. 6. Scholz, Ohlau⸗Ufer, Ecke Leſſingſtraße. 
Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 


R. Springer, Ring 2. 


In Görlitz: 
J. O. Goffron Nachf., Brüderſtr. 10. 
W. v. Kopp, Louiſenſtraße. 
»Arthur Spremberg, Berlinerſtr. 47. 


Wilh. Stock, Neißſtr. 28. 2032 


Hierzu Vortrag 


nnen- Comptoir. 


feranes „Intreln eins Wieshadener Er. 


Aufükhrliehe Gehrauchaanweisungen und Brinnenscehriften gratis und 


(032) oder deren Agenten 
HKäuflich in den Apotheken und Der ge abree F. Mattfeldt, Berlin, 93 Invalidenstrasse, 
Mineralwasserhandlungen etc. Dr. Volt. ; 12020 Moritz Grabowsky, Kempten. 


schachteln Pastillen BE 


TEE Wiesbad ri 
Kochbrunnen-Quell-Salz 


ein reines Naturproduet 


unter amtlicher Controle her- 
gestellt und ärztlich allgemein 
empfohlen und verordnet als 
bestes und schnell wirksamstes 
Beseitigungsmittel bei Ver- 


4 dauungs- und Ernährungsbe- 


schwerden, Darm- und Magen- 
leiden aller Art. Ebenso von 
ominent heilkräftiger Wirkung 
bei Katarrhen der Luftröhre 


und der Lunge: bei Husten, 


Heiserkeit, Schleimauswurf 
u. s. w. und, in Folge seines 


HOHEN 
LITHIONGEHALTES 


bei gichtischen und rheuma- 


tischen Leiden. 


Ein Glas Kochbrunnen- 
Quell-Salz entspricht dem 
un one u. dementsprechend 
der Wirkung von 


etwa 35—40 


anderer Brunnen. [0233] 


Preis per Glas 
2 Mk. 


Anr ächt wenn in Gläſern wie nebenſtehende Abbildung.) 


Roſen⸗Hochſtämme 


in den beſten Sorten, Zierſträucher 
und Bäume zu Anlagen und 
Straßenaupflanzungen empfiehlt 


Koechel, Obergärtner, 
Siemianowitz bei Laurahütte OS. 


1 od. 2 Schüler finden in gebild., 
jüd. Familie gewiſſenhafte Penſion 
für folid. Preis. Nachhilfe im Haufe. 
Näheres Reuſcheſtr. 46, I. links 


1 Obertert., Gym., w. Stund. zu 
geb. Off. sub R. G. 43 Exped. Bresl. B. 


Einladung 
ordentlichen General- Verſammlung 


Oberſchleſiſchen 55 
münniſchen Ve 
am Sonnabend, den 27. April d. J., 
e 11°, Uhr, 
in Kattowitz, Welt’s Hotel (0. Retzlaff). 


Tagesordnung: 

1) Bericht des Vorſtandes über die Wirkſamkeit des Vereins im Jahre 1888. 
2) Prüfung der durch drei Commiſſarien revidirten Jahresrechnung. 
3) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und den Kaſſenbeamten. 
4) Prüfung des vom Vorſtande vorz 

ſtellung des Etats für das Jahr 
5) Wahl des Ausſchuſſes (nach § 8 des Statuts). 
6) Wahl der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion für das Jahr 1889. 


Kattowitz, den 6. April 1889. 


Der Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereius. 


ulegenden Etatsentwurfs, ſowie Feſt⸗ 
1889 den 


Schlesischer Bank- Verein. 


Bilanz 
pro ultimo December 1888. 


Activa. 
Cassa- und Coupons-Beständ „ RE 1416411 Mark 61 Pf. 
Conto-CorrentsBeiildrenee e x ee en ee 15 955 708 = 9 = 
Guthaben bei unseren Commanditen und Einlagen bei Georg Fromberg & Co. in 
Berlin und Richard Vogt & Co. in Frankenstein 6 695 064 = 49 
Wechselbestände (Mark-Wechsel abzüglich Zinsen bis zur Verfallzeit, fremde Valuten 
Zum. Tages- OGodrfse ).... ggg Br en ee ae ee nee 6 588 411 - WB ⸗ 
Efferten- Bestände nee pp . ee een 5 955 255 „ 16 ⸗ 
Tombard- Darlene % ͤ n—— nung 640 910 — :; 
Grundstück-Conto (Albrechtsstrasse 35/36) 5 2 nun 300000 — 
do. do. der Commanditen Glatz, Glogau, Görlitz, Leobschütz, Neisse. 510000 — 
Fabrik- und Haus-Grundstücke Grünberg... 750 000 — 
Inventszium e e e ee e  ee 6000 — : 
38 817 762 Mark 11 Pr. 
— 53 
Passiva. 
2 vor nach 
der Gewinn-Vertheilung 
Capital-Conto 4 „6 nenn 18 000 000 Mark — Pf. 18 000 000 Mark — Pf 
Conto-Corrent-Creditoren (laufende Rechnung). 10 835 739 99 ⸗ 10 975 473 99 
Conto-Corrent-Creditoren (Rechnungsbücher) . : 355226 5 — + 3552 264 — : 
Aval-Accepte. ... 1... 30 00n.00..% S 2938 000 ʒ— : 2 938 000 — : 
Pin nuf b de 517314 = 50 = 517314 = 50 
Beservekonde-Conto. I... 4 18022 "HM % 260 994 =: 84 
Reserveiohan-Eonto H:: leeren eree 1135000 = — ; 12500 : — : 
Noch uneingelöste Coupons unserer Antheile co. ʒ⸗⸗— 6 2400 — : 
Reingewinn im Jahre 1888. 1615452 Mark 56 Pf. 
hierzu Vortrag aus 1887. 3758 - 5 = 1652981 ec 41 
Dividende Pro 188 „ 6 „ 126000 = — . 
Gewinn- Vortrag pro 1889. „444 52474 78 


38 817 762 Mark 11 Pf. 


Gewinn- und Verlust-Conto ult. December 1888. 


38 817 762 Mark 11 Pf. 


Debet. * Credit. 
Handlungsunkosten, Steuern, Ge- Gewinn-Vortrag aus 1837 ...... 37528 M. 85 Pt 
hälter, Reisespesen, Druck- Gewinn auf Wechsel-C onto 195 122 = 88 : 
EOBLOHFONE 1. ee ges hie ee 210 505 M. 07 Pf. do. =  Effecten-Conto ...... 660740 = 37 
Abschreibungen bei der Centrale do. = Lombard-Conto ..... 24122 = 15 = 
und auf die Bankgrundstücke do. = Zinsen-Conto 460365 = 52 - 
der Commanditen 74567 = Ob = do. = Provisions-Conto .... 278705 = 75 
Allgemeine Debitoren-Reserve ... 200000 = — = do. bei den Commanditen und 
Reingewinn im Commandit-Betheiligungen ... 429619 - 63 - 
Jahre 1888 .. 1615 452 M. 56 Pf. Verschiedene Einnahmen 2: 51888 een 


aus 1887. 37528-- 85 - 165291» 4 ⸗ 


wovon ent- 
fallen auf 


Reservefonds- * 


Conto I..... 90 772 M. 63 Pf. 
Reservefonds- 

Conto II. 120 000 = — = 
Statutenmässige 

Tantieme der 

Geschäfts - In- 

haber und des 

Aufsichts- 

rathes 139 734 = — . 
Dividende 7% 1 260.000 = — = 
Gewinnvortrag 

pro 1889 52474 = 78 = 


— — — 
wie oben 1652981 M. 41 Pf. * 
1 | 2138053 M. 52 Pi. 


— ͤ aw——4 — — © 
Mit Bezug auf $ 53 unseres Gesellschafts-Vertrages machen wir hierdurch bekannt, dass durch 


Beschluss der heutigen General-Versammlung die Bilanz pro 1888 festgestellt und die Vertheilung einer 
Dividende auf unsere Antheilsscheine in Höhe von 7 pro Cent genchmigt worden ist. 


Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung des mit einem Nummern-Verzeichniss zu begleitenden 


Dividenden-Scheines Nr. 2 


hier an unserer Couponskasse, 


vom 16. d. Mis. in den Vormittagsstunden und vom 16. April bis einschliesslich den 
16. Mai 2889 5 


Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ „ Herrn S. Bleichröder und 
5 „ den Herren Georg Fromberg & Co., 
Cöln bei den Herren Sal. ad jr. & Co., 
Danzig bei der Danziger Privat-Actien-Bank, 
Frankfurt a. M. bei den llerren M. A. von Rothschild & Söhne, 
Königsberg i. Pr. bei der Königsberger Vereins-Bank, 
Leipzig bei der Leipziger Bank, 
Magdeburg bei der Magdeburger Privat-Bank, 
Posen bei der Provinzial-Aotien-Bauk des Grossherzogthums 
Posen und 
Stettin bei Herrn um, Schlutow. 


Breslau, den 15. April 1889. 


schlesischer Bank-Verein. 


Dr. Wachler. C. Fromberg. 


Nahdruck ohne Auftrag wird nicht honorirt. 
Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich ale Zahnputzmittel HAUPT-DRPOT 


Schönheit Neue amerikanische für den 
RIN-ZAHN-CRE 3 1 
der Zühne GLYGERIN-ZAHN-CREME Engros-Vertrieb in 
Norddeutschland 


J. D. Riedel, 


F. A. Sarg 's Schu & U 
AL ODONT i x Berlin N. 39. 


Zu haben bei den durch Placate bezeichneten Verkaufsstellen, 1 Stück 65 Pf 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


. BREMEN. 


Newyork | Baltimore 
Brasilien | La Plata 
Ostasien Australien 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


und Hütten- 
reins 


—— un nu DEE nn 


— — 


| 
| 


Dritte Beilage zu Nr. 


"Schiesische Actien-wesellschaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieh. 


Bilanz am 31. December 1888. 


Activa. | Passiva. 
% AM % H 7 > 
1. An Zinkerz⸗ und Kohlengruben „„ 13 612 509 | 1. Per Actien⸗Capital: | 0 
2. = Zinkhütten, Zinkwalzwerken und deren Hilfsanlagen 4573 480 — | 35529 Stück Stammactien 8 M. 30 +... rer; 10 658 700 — | 
3. „Immobilie „„ 1150 700 — 19 336 689 — 42901 = Prioritätsactien a M. 30ͥ⁶ů ũmuũee en. 12 870 300! — 23 529 000 — 
4. „ Mobilien und Betriebs⸗Inventar ie. 181 932 | 2. s rüdftändige Dividend 18 543 
5. - Materialien der Hütten: und Walzwerkeeee 519 17915 5 3. i Nee 3 1603 88044 
8 „ Galmei⸗, Blende: und Kohlen⸗Beſtä nden 2098 275 521 4. Reſervefonds ee FA: 976 237 65 
7² „ Rohzink⸗ und Zinkblech⸗Beſtändꝶee . 511 70212910 5. = Gewinn-Saldo pro 1888 . . „ „ 
8. e Caſſa⸗Wechſel⸗ und Giro⸗Conto⸗Beſtänd .. 4 40 239 950/05 Rücklage in den Reſervefonds I 5% von M. 2 590 456,34. 129 522 82 
9. „ Effectenbeſtände der Reſervefonnna s Sa 2229 765 35 = a = 1E 2 129 522 82 
10. „ Banquiers, Guthaben bei denſelben.— 2447 63822 Tantieme für Aufſichtsrath und Vorſtand 207 23651 
11. 2 Diverfe Debitores er 1 137 717 22 Dividende 9% auf M. 23529 000. ůt: ee 2 117 610 — 
abzügl. Greditore® suussonsroerannnnnnnnnnennnenn nn enn 630 820 56 506 89666 Wbertraß f enge ee rest 60 47525] 2644 367 40 
& N | 1 28.072038]4 N | 1 3807208149 
) Nach Rücklage aus dem Gewinn pro 1888 ftellen ſich die Reſervefonds ult. 1888: 
Reſervefonds I auf M. 1733 403,26, 
\ dto. E . ‚#7. 

Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto pro 1888. Credit. 
7! 2 7 Ah vr Fe T sr ee A a en 
1. J An Geueral⸗Speſen⸗Conto: . 25 4 1. | Per Gewinn⸗Vortrag aus 189 5 53 911 & 

General⸗Unkoſten, Steuern und Abgabtt enn 119 18565 2. „ Binfinduftrie: 
2 „ Amortiſations⸗Conto: Ertrag der Zinkerzgruben, Hütten⸗ u. Walzwerke incl. Reben: 
Norten 3 1400 000 — VEIT TREE ER PRTROOLSHELDE. on. 3458 424 32 
8; s Gewinn: und Verluſt⸗Conto: 3. „ Kohleninduſtrie: 
Gewinn⸗Saldo pro 18 d weh 2590 45634 Ertrag der Kohlengrubeee ns 404 768| 13 
zuzüglich Reſtgewinn aus 188777. 7 N 53 911106] 2644 367 40 4. „ Ziuſen⸗Conto: 5 
= Gewinn⸗⸗Saldo pro 1889222 .. 100 77614 
| 5. „ Diverſe Erträge: 
Ertrag der Schwefelſäure fabrik 37 594,13 
2 - Schmalſpurb ahnte 44 589,79 
| = Ziegeleien 12 400,42 
Pachten und Miethen 
Verjährte Dividende 
Diverſe Erträge.. 145 673040] 4 109 64195 
I I 1 4163553[05)] 5 N | 1 4163553105 
Der Vorſtand. 
Scherbening. 
Revidirt und 1 5 befunden. } 
Die vom Aufſichtsrath beitellte Commiſſion: 
Dr. Wachler. von Löbbecke. Barnewitz. 
Die auf 9% = 27 Mark pro Actie (Stamm: und Prioritäts⸗cAtien) feſtgeſetzte Dividende pro 1888 wird gegen Abgabe der Dividendenſcheine Nr. 35, welchen für Stamm: und Prioritäts⸗Actien getrennte, 


nach Nummern geordnete Verzeichniſſe beizufügen (zu denen unten genannte Zahlſtellen Formulare verabfolgen), von heute ab baar ausgezahlt: 


in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 
„Berlin bei den Herren Breest & Gelpcke 
. * : Delbrück, Leo & Go., 
der Disconto- Gesellschaft. 
Lipine « Gasse der Gesellschait. 


Der Vorſtand. 


Scherbening. 


Lipine, den 13. April 1889. 


Nachdruck ohne Auftrag wird nicht honorirt. (4638) 
S 5 8 von Werkſteinen. 


Hiehmannsdorfer Preßheſen, Wie neu! Bekanntmachung. Bekanntmachung. eg 


A unſerem Geſellſchaftsregiſter i Ueber den Nachlaß des Rentier h e 
4 . | werden Kronleuchter, Girandoles“ lane dernen n Theodor Thiele aus Romolkwitz, der Infanteriekaſerne in Greifswald 
täglich friſche Zuſendungen. — 9 12019] [Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf-] 1) bei der unter Nr. 116 eingetra: Kreis Neumarkt, ift bei dem unter: und zwar: 
Th. Höhenberger, Neumarkt 35, z. ſchw. Krähe. genen Firma: 8 Gericht der Concurs er: 2 N 1 
Oberschlesische Draht- [Iffnet worden. Es wird daber das] Fenſterſoblbänke, 14,17 am Thür⸗ 
industrie Aktiengesell- Verfahren betreffend das Aufgebot ſchwellen und Platten, 78,02 lfd. m 
schaft: der Nachlaßgläubiger eingeſtellt und! Stufen der Eingangstreppen, 

Die Auflöſung der Geſellſchaft 


hronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Re te zu eleganten Herrenhoſen 
u. Anzügen, Reſte zu Knaben: 
Anzügen, auch für Kürſchner Reſte, 


126,25 qm Granitſockel, 82,90 Ifb. m 


nn. 


Die unter Vorbehalt der Benehnigung der Königlichen Regierung neu der 4650 8,82 


82 ebm Granitpfeiler, 353,05 
Ifd. m Plinthengeſims 


errichtete Rector⸗Stelle an unſeren 1 Volksſchulen (6 Knaben⸗ 
und 6 Mädchenklaſſen), ſoll baldmöglichſt beſetzt werden. Gehalt 1600 Mark, 
aufſteigend von vier zu vier Jahren um 200 Mark bis zum Höchſtbetrage 
von 2 Mark; außerdem ein penſionsberechtigter Wohnungsgeldzuſchuß 
oon zehn Procent des Gehalts. Eine Feuerungszulage wird nicht gewährt. 
Die auswärtige Dienſtzeit wird nicht angerechnet. 

Pro rectoratu geprüfte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bis ſpäteſtens den 10. Mai c. incl. 
bei uns ſchriftlich melden. 

Brieg, Bez. Breslau, 12. April 1889. [4625] 

agiftrat, 
Heidborn. 


Lehrer oder Famulus 
als Generalagent einer 14tägig erſcheinenden Jugendzeitung für 
Breslau geſucht. Gef. Offerten unter 8. 5941 an Rudolf Mosse 
in Stuttgart. 2024 


Kohlenanſchlußbahn Wenzeslausgrube, 
Ludwigsdorf (Kr. Neurode). 


Die Erd⸗ und Maurex⸗Arbeiten zum Ausbau der vorbezeichneten, circa 
2 km langen Bahnſtrecke ſollen in zwei Looſen öffentlich verdungen werden. 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung zu Mölke bei Ludwigsdorf, Kr. Neurode, zur Einſicht aus, und 
können die Bedingungen gegen Einſendung von 1 Mark Copialien von da 
bezogen werden. Berfiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis 888 r 4643] 
Freitag, den 26. April 1889, Mittags 12 uhr, 
poſtfrei an die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, zu welcher Zeit die 
Eröffnung derſelben erfolgen wird. 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
Mölke bei Ludwigsdorf (Kr. Neurode), den 13. April 1889. 
Verwaltung 
der conſ. Wenzeslaus⸗ und Ferdinandgrube. 
Dr. Dziegiecki. 


Der gerichtliche Ausverkauf 
& C.arlſtraße Nr. 14, Ede Ohle, 


wird wegen größerer Vorräthe in Glace, Wildleder ⸗, 
Zwirn⸗, Seide, Militär Handſchuhen, Herren⸗ 
Cravatten, Wäſche und Bijouterien mid, 


Johann Adolph Schmi 


Conecursverwalter 
der Georg Hofimanw’ihen Concursmaſſe. 


Regenmäntelſtoffe, Cachemir, Woll⸗ 
ſtoffe, Gardinen, Satin, Cattun, 
Bandreſte ſpttb. n. Albrechtsſtr. 43 J. 


„ Artikel vorzgl. Qual. 


em pf. billigſt, Preisl. 
unt = grat. G. Band, wi 


rieſenſtr. 24. [028 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Klin⸗ 
kenhaus Band I, Blatt 10 und 11, 
auf den Namen des Kunſtgärtners 
Hugo Bittner eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke [4649] 

am 18. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteiger! 
werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 23,94 
bez. 17,28 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 0,3090 bez. 0,3530 
Hektar zur Grundſteuer, mit 150 
bez. 198 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 19. Juni 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 10. April 1889. F 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenxegiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 298 eingetra 4 


Firma 
W. Stadthagen 
zu Freyſtadt, Inhaberin die ver⸗ 
wittwete Frau Stadthagen, 
Jeanette, geb. Bab, in Freyſtadt, 
in Spalte 6 Folgendes eingetragen 
worden: N 
Die Firma iſt durch Vertra 
auf den Kaufmann Moritz Kri⸗ 
ſteller in Freyſtadt . EROESE 
Freyſtadt, den 6. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


nach Maßgabe des Beſchluſſes 
der außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung vom 26. Januar 
1889 iſt durch a mit 
der unter Nr. 117 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
zo „OberſchleſiſcheEiſen⸗ 
duſtrie, Aktiengeſellſchaft 
für Bergbau und Hütten⸗ 
betrieb“ eingetreten; 
2) bei der unter Nr. 117 ein⸗ 
getragenen Firma: 5 
Oberschlesische Eisen- 
industrie, Aktiengesell- 
schaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb: 
Die Bereinigung der sub 116 
des Geſellſchaftsregiſters eingetra⸗ 
enen Firma: „Oberſchleſiſche 
rahtinduſtrie, Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“, in Gemäßheit des Be⸗ 
ſchluſſes der außerordentlichen 
Generalverſammlung vom 26ſten 
Januar 1889 mit der unter 
Nr. 117 eingetragenen end 
„Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie, Aktiengeſellſchaft 
für Bergbau und Hütten⸗ 
betrieb“ 
iſt erfolgt. [4648 
Gleiwitz, den 6. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 143 ee 
Firma: [4651] 
Alexander Ledermann 
zu Poln.⸗Wartenberg heute vermerkt 
worden: 

Die Firma iſt erloſchen 
und unter der neuen Nr. 174 die 


Firma: { 
S. Heilborn 
u Groß⸗Wartenberg und als deren 
habe der Kaufmann Salomon 
eilborn zu Groß = Wartenberg 
heute eingetragen worden. 
Groß⸗Wartenberg, 
den 5. April 1889. £ 
Königliches Amts⸗Gericht. 


am 24. Mai 1889, 

Vormittags 9 Uhr, 

anſtehende Termin aufgehoben. 
Neumarkt, den 6. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 337 die Firma 
W. Stadthagen 
zu Freyſtadt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Moritz Kriſteller 
zu Freyſtadt heute eingetragen 
worden. 1645] 
Freyi t, den 6. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Verding von Verblendſteinen. 
Die Verblendſteine zum Bau der 
Infanteriekaſerne in Greifswald, 
und zwar [4093 
17850 dunkle und 3500 hellfarbene 
Steine, 
49 700 dunkle und 38000 hellfarbene 
9/,.Steine, 
236440 dunkle und 17610 hell: 
farbene ½ Steine, i 
227990 dunkle und 19500 hell⸗ 
farbene ½ Steine 
nebſt den zugehörigen Keilſteinen und 
einer geringen Zabl einfach profilirter 
Formſteine ſollen im Ganzen oder 
nach den Farben in Looſe getheilt i 
Wege des öffentlichen 2 usgebote 
verdungen werden. r 
Lieferungs = Bedingungen können 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
1 M. vom Bauamte Greifswald, 
Lange Reihe 20/21, bezogen, auch 
während der Dienſtſtunden 9—1 Uhr 
Vormittags und 3—6 Uhr Nach⸗ 
mittags eingeſehen werden. Eben⸗ 
dahin ſind die Material⸗Proben ein⸗ 
zureichen. g 
Jil Anger 4 Wochen. 0 
ie Angebote find mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Verblendſteine“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 
24. ril, Vormittags 11 Uhr, zu 
richten an £ 
Die Königliche Garniſon⸗ 
Verwaltung Greifswald, 
Gütztowerſtraßſe 73, 1. 


ſollen in einem Looſe ungetheilt 
im Wege des öffentlichen Ausgebetes 
verdungen werden. Lieferungs⸗ 
Bedingungen und Zeichnungen können 
gegen koſtenfreie Einſendung von 
2M. 70 Pf. vom Bauamte zu Greifs⸗ 
wald, Lange Reihe 20/21, be⸗ 
zogen, auch während der Dienſt⸗ 
ſtunden Vormittags 9—1 und Nach⸗ 
mittags 3—6 eingeſehen werden. 
Ebendahin ſind die Materialproben 
einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
ie Angebote ſind mit der Aufſchrift 
„Angebote auf Werkſteinarbeiten“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 
24. April, Vormittags 11 Uhr, zu 
richten an 
Die Königliche Garniſon⸗ 
Verwaltung Greifswald, 
Gützkowerſtraße 73, J. 


Jagdverpachtung. 

Die zu dem Rittergute Schlaupe 
hieſigen Kreiſes gehörige Jagd von 
336 ha, wovon 101 ha Wald, ſoll 
vom 26. Juli 1889 ab auf 6 auf⸗ 
einanderfolgende Jahre bis 25. Juli 
1895 im Wege des Meiſtgevots ver⸗ 
pachtet werden und haben wir hierzu 
einen Termin 
auf Mittwoch, den 8. Mai cr., 
11% Uhr Vormittags, 
im hieſigen Stadtverordneten⸗ 
. anberaumt. 

Die Bedingungen werden im Ter⸗ 
min bekannt gemacht, können auch 
vorher gegen Erſtattung der Copialien 
von uns bezogen werden. [4582] 

Neumarkt, den 10. April 1889. 

Der Magiſtrat. 


billig zu verkaufen 
Geldſchranksceese e 
Ein in der Serie gezogenes 
Bayeriſches Prämienloos iſt zur 
Hälfte für Mark 300 abzu⸗ 
geben. [6097] 
Offert. sub 8. I. 41 an die 
Exped. der Brel. Ztg. 


| — = Rn | 
Van Houten’s Cacao. 
Bester — m crack billigster. Am. 3.30, Rm. 180, Rm. 0.95. 
30 000 Mark no» by Disponent Gefuch. = Photographie. 2 


1. hochfeine Hypothek & 4% auf] Halte ächte Süßten, Mandel⸗ An hieſi Platz 
n hieſigem e von einem tüchti i 
Ein bedeutendes Maunfactur⸗Waaren⸗Haus einer Reſidenz⸗ Auf ie pier Gegin. 


1 am iſt au cebiren. Agen⸗ torten, ſowie Bork EN u 
en ausgeſchloſſen. Off. Z. K. 45 an N. Bornstein, Carlsſtr. 27. _ ö f Was telier zu miethen geſucht. i ifts⸗ 

i Stadt Mittel⸗Deutſchlands ſucht möglichſt ſofort eventuell auch ] gegend ee — R ee E e 
ſpäter die Stelle eines erſten Disponenten zu beſetzen. Für einen bunden fein. Off. unt. fl. M 400 Bricht 1 ar = — — 30. 


die Exped. der Bresl. Ztg. 16137] [r  Okoufahsen 
Wegen ſofort. Verſetzung I der die sten Dispe g 
700 Mark vertaufg ich jpottbillig mein Nah iber Persönlichkeit 3 en er 
8 ’ en öbel, wenig gebraucht, anſprechender Perſönlichkeit eine angenehme, dauernde und mit Jahren 2 
Ber 5 a — — en 92 274 babes an Gehalt bedeutend zunehmende Exiſtenz Es werden jedoch die Neue aſchenſtraße 3133 
= — äußerſten Anſprüche an Tüchtigkeit, Umſicht, Fleiß und Energie hochherrſchaftliche, durchweg renovirte Wohnungen, Nr. 32, 2. Stock, fünf 
Zimmer (Saal), Badez, viel Beigelaß, 2000 Mark, 3. Stock, 6 Zimmer 
(Saal), desgleichen, 1500 Mk., ſofort beziehbar, Nr. 33, 3. Stock, 6 Zim. 


Gefl. Off. unter M. H. 39 an die e 5 ER 1 di R € 
Erpeb. der Bresl. Big. 6088 Weinbeſtände gemacht und wollen ſich nur Herren mit dieſen Eigenſchaften aus⸗ 
reichl. Beigelaß 1500 Mk., für 1. October zu vermiethen. 


E ˖ 8 T b 9 geſtattet, unter Beifügung der Photographie, Angabe des Salairs, 
in Theilnehmer mi 
00 K = a lch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſcheuſtraße 30. 


ausführlichen Bericht bisheriger Thätigkeit und Copie der Zeugniſſe 
100,000 ark d. Concursmaſſen werd. Berlin en 5 — Falle 2 8 bot eh Tor a ® = 14680 
u. and. Berlin, convenirenden Falle erfolg otographie ſofort zurück. 4659 After zeigt die Ra 
wird zu einem rentablen, ſoliden Ge: | Alte Jacobſtr. 9, von 11—5 Uhr a f .. .... Ar er 9 16129 
ſchäft, welches durch 3 Capital⸗ ausverkauft. Vorhanden find feine 


einlage bedeutend inn abwerfen] alte Ungarweine, 1874er Johannis⸗ Wi 1 = n beiter Lage des Engros⸗Geſchäfts ift eine 1. Etage, 
an r ee du jedoch] berger, 76er Rüdesheimer Berg⸗Aus⸗ 1 ſuchen für unſere Wollwaaren geftehend aus 12 Räumen, eventl. auch mehr, befonderer 


Verſtändniß für Kalkofenbetrieb haben. leſe, 76er Rauenthalerberg, Zeltinger N Andi Umſtände wegen bald oder fpäter zu vermiethen. 
ee die Fechten der Bresl.] Schloßberg, Oligsberger Ausleſe, 75er fabrik einen Lehrling, Sohn anſtändiger Offerten f. 9380 poſtlagernd Brälan 0 04640] 


Ztg. unter Chiffre S. H. 126 erbeten.] Cht. Lafite, 76er Pichon Longueville Eltern egen Ver ütun [6111] 
— uu andere Schloßabzüge, f. alt. 5 N . ͤÄ0 
Vertreter geſucht! wein, Moderne, rg 1848er dae 0 N. Wiener & Co. Ich ſuche ein Sommerquartier:] Taſchenſtr. 9,2 Tr.xechts,eineWohn. 


1508 woe f. Champagne. Eine Parterrewohnung mit Garten. von Zimm. ꝛc. renovirt, Joh. zu verm. 


Der Verwalter. Höfchenſtraße 27. bene Aguestrabe. Klofter- und 


x ee las - 7: Feldſtraßen⸗Ecke 85h 
Ein wahrer Schatz Gy than Bebe] Ein tüchtiger |Nicolaiftadtgraben 18 mg sum 1 du cd 
für alle durch jugendliche Ver: M| und bekannt, ſucht ſofort event. ſpäter 3 arterre immer) und 2. Etage en un, 
irrungen E kante in gas be: dauerndes Engagement. Gefl. Off. Bautechni er, Augu taſtraße 33 5 9 Näheres Bei 
a leg unter B. 10 Postamt 5, [6138] mit Abrechnungsarbeiten u. Au uguſtaſtraße 33, dem gegenwärtigen Inhaber. (6102 

Für mein Galanterie:, Luxus-, fertigung von Koſtenanſchlägen | is Daus von der Ecke Kaiſer 8 — — 
Neue Taſchenſtr. 4 


230] 
Dr. Retau’sSelbstbewahrung. 1 N 
TREE Glas- u. Porzellanwaaren⸗Ge⸗ vertraut, wird für die Provinz bei] Wilhelmſtraße, erſter u. zweiter Stock, 
Parterre, 


1 4 ſchäft ſuche per ſofort einen durch⸗ einem Gehalt bis 120, Mark monat: je 6 Zimmer, Badeeinrichtung 2c., bald 
—.— 3 een = 8 — aus tüchtigen 14001] lich geſucht. Offerten unt. H. 21 924 oder ſpäter billig zu vermiethen. 

4 Stuben, 2 Cab., Nebengelaß, 
Gartenbenutzung, 


1 an Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ 
leidet, Tauſend dank l . 5 ö : ; 
eide ſende verdanken Verkäufer. lau, zu ſenden e Chriſtophoriplatz 
per ſofort oder 1. Juli, [6086] 


Weinhandlung, welche mit reinen 
Moſel⸗ und Rheinweinen arbeitet, 
großentheils eigenes wohlberufenes 
Wachsthum, ſtreng reell und ſehr 
leiſtungsfähig, ſucht thätige, zuver⸗ 
läſſige Vertreter gegen Gebühren. 

Anerbieten unter B. 120 an Rudolf 
Moſſe, Cöln. [1956] 


Ein im beiten Gange ſich befindendes, 
gut eingerichtetes [6084] 


2 u 
Hotel, Zi 
15 Fenſter Front, ſchöne Fremden: 
zimmer, Speiſeſaal, im erſten Stock 
großer Saal und Bühne, das erſte 
und älteſte Hotel am Orte, Kreis⸗ und 


demſelben ihre Wiederher⸗ die mit obiger Branche] beten. 2 IF 
Rur ſolche die mit obig 1 \ 4. Etage, 3 Zimmer, Cab., Küche, 


vollſtänd. vertraut find, melden ſich bei Ein zuverläfſiger Kohlen⸗Arbeiter 1 
Adolph Rose Nachf., w. b. geſucht Paradiesſtr. 6. Entree ꝛc., p. 1. Juli zu vermiethen. 


ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 


Garniſonſtadt von 18000 Einw., tig Neumarkt 34, ſowie durch jede N. Jacobowitz E Ike —— „FFF TEE NT NT 

billig zu Verkauf. l, Aust. ertpeitt| J Yuhbanblung in Breslau. An Sieiwit. Fiji meine Kunſthandlung Nicolaiſtraße 22, albe 3. Eta 5 

Max Sussmann, Slogan, Langeſtr. 54. Kroſchel s Buch Bandes . Für mein Modewaaren⸗ u. Leinen⸗ ſuche ich einen 46691 Nenban, ift die ganze 3. Etage, dieſelben Piecen 

Ein gut rentables Haus in Glatz = 8. Geſchäft ſuche ich per 1. Salon, 4 Zimmer, Bad und großes per 1. Juli zu vermiethen. 
—TTTTTFU!TETET—— . | cn tigen Lehrling. [ri m, ac: u— 

(caftstheilungsöatber a aeribit. an Stellen-Anerbieten Verkäufer u. Decorateur Bruno Richter. |" — Feldſtraße 10a 

9000-10000 Mart. 902 oth. und Geſuche. und erbitte Meldungen ohne Rück⸗ fa meinen Coon (Eertianer) Moritzſtraße 7 erſter Stock, 6 Zimm., Cab. u. ſ. w., 


8 . 7 ant ts k. it b = f z 2 Sr 
ni ET 37 notoht Breslau. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. haltsanſprüche A5 ee TE iſt die 1. Etage per 1. October, die] per 1. Juli oder ſpäter zu verm. 


ſuche ich eine 5 
— — deutsche Bonne, s g. empf., | Photographie. [6092] i 2. Etage per Juli oder ſpäter zu 7 — — wo } 

Wegen Rränflichteit ber rau if uin der ieh et dect. Ane. Emanuel Stroheim, Stelle als Lehrling |vrmicten“ Toon“ Höfchenſtraße a 
eine gut eingerichtete Eng. d. Frl. Doering, Klosterstr. If. Waldenburg i Schl. in einem Holz⸗ oder Neumarkt 1, find berrſch. Wohnungen zu 3 und 5 1 


1 22 ͤ——... TEN 2 n H 2 ” i it Nebengelaß u. 5 
Stadtmühle Eine tun de e e Tote, Verkäufer⸗ Geſuch. größeren Eiſen⸗Geſchäfte. 5 Tage, 5 Zimmer ꝛc., p. 1. Juli, F 

in fein 1 D : 1 = 5 . 4 Zi „ P. 1. i. ie 
mit Lohefabrik wird per ſofort ev. 1. Mai cr. unter Be a ulehe ‚derman Bobleaiuger, „„ „„ i 
im Reg.⸗Bez. Liegnitz ſofort zu hu 6 Bedingungen geſucht von! 1 Mai er. ein tüchtiger Senn — —— ͤ j— Flurſtraße 2 Höfchenſtraße 43 £ 


verkaufen. rau Clara Lier amenputz⸗J — U „x Ale ER 
Zu dem Beſitzthum gehören durch: [| handlung. Beuthen DE. [4634] 9 —— 9 onen aber eben Ein Ee rling iſt die halbe erſte Etage per erſten ſind zwei Wohnungen, eine im 3. und 


aus achtbarer Familie mit October zu vermiethen. Näheres] eine im 4. Stock, zu vermiethen. 3 


weg maſſive Gebäude, ferner 60 Dirg. erfolgreiche Thätigkeit in gleichartigen i ————ĩ —V— — 2 — 

Acker, 20 Mirg, Wieſen, 20 Pirg. Zur Leitung des Haus- Hechter Beugmie vebſt öde guter Schulbildung wird per Ilarſtraße 3 im Gomptoir, 1. Stod.| Ju vermietben: 16132 ö 

8 e 25 — 7 — nn Beanffichtianng grapbie gelangen 1 — 3 ſofort geſucht. [4664] Flurſtraße 3 e 4 

Gubener befindet ſich im 55 * , Jahre) lache ic eine 5 ri „ iſt die herrſchaftliche Hochparterre⸗ e 9 fit feln ec 3 
; ahi uni Fuss er auerſtraße 83. i art Wohnung. 5 

bag z eſtebt aus 11 Pferden, 25 Stück hierzu befähigte wird für ein lebhaftes Colonial... Ohtauerſtraße 83. [Wabnung per bald zu vermiethen. 2 b 


waaren:, Wein: und Deliegteſſen⸗ 
Geſchäft ein in geſetzten Jahren, 
ſolider, fleißiger, tüchtiger, flotter 
Expedient, welcher beider Landes⸗ 


Dame (Sit.). 
Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anfprüchen ꝛc. an [6136] 


Sadowaſtraße 48, in größeres Comptoir 


3. Stock r., 2 Zimm., Cab., Küche,, 1 Taſchenſtr. P in 1. Er ein 


Rindvieh . pro Liter 
. 20 Schweinen. 5 
a) ae wie Lohegeſchäft 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung finder in 


wird ſchwunghaft betrieben, aus: | Bernhard Kupferberg Iss 2 meld h ö ü 3 n . F t 5 Er 
3 zaſſerkr. inen it 1. Sach ſprachen mächtig iſt, bei hohem Ge- meiner Tuch⸗, Modewaaren- Entree wegzugshalb. 1. Mai, auch] Geſchäftslocal u. ein großes Vorder⸗ a 
ee und mie eh — Endrien: halt und dauernder Stellung geſucht. u. Gonfectious-Handlung bei II Job. zu vergeben. (6093) U zimmer zu vermietben. 16082 4 
ſchaft, — das Etabliſſement iſt ſeit „in in all. Zwei N un] Offerten nebſt Abſchrift von . . freier Station ſofort. Stellung. I — — — — 2 
50 Habren im Beſitz derselben Fa⸗ (Fin in all. Zweig. d. Dauewirth: niſſen ohne Netommarken sub N.] lege _S. Glaser, Telögraphische Witterungsberichte vom 15. April. 2 
milie; — find dem Unternehmen ſchaft erfahr., geb. Be L. 890 an die Erped. der Poſener Münſterberg. on der deutschen Seewarte zu Hamburg. Tr 
ſtets förderlich geweſen. Mitte 30er, ſucht Stell zur ſelbſt.] Zeitung. [4530] Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. . 


Tabak- u. Cigarren⸗Geſchäft 
in Ratibor, an einer belebten 
Straße, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmung 1 — günſtigen Velen 

en zu ver e f U. 
e unter . . 34 an de. it eie ber Brest. Bi 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Brauerei 
miteg am Ausſchank wird 


zu pachten oder 


e r e . ; — — 8 11 = heftiger Sturm. 12 —= Orkan 

in Kaufmann, tüchtiger Buchhalter M n . 0 = starker Sturm, € : > 

E u. e ſucht p. 1. ev. un 1 an, in g. möbl. Zimm. m. Cab. u. g. Uebersicht der Witterung. 

15. Mai cr. als Solcher dauernde] der polniſchen Bett, ſep. Eing, fof. od. 1. Mai Unter der Wechselwirkung eines barometrischen Maximums von 

Stell. Beſte Empfehlungen ſtehen mächtig. ui verm. bei alleinſtehend. & Wittwe etwa 760 mm westlich von Irland und eines Minimums unter 740 mm 
2 tatthiasftrafte 52, 3. Etage. über Süd-Finland wehen im Nord- und Ostseegebiete mässige west- 


zur Seite. Off. erbeten unter H. B. 42] Strasburg 3 8 
in j. anft. Mann ſ. 3. 1. Mai anft. liche bis nördliche Winde, während im Binnenlande südwestliche bis 


Schwitulla & 


in j v of. für meine Colonial⸗, . x fi nordwestliche Luftströmung vorherrschend ist. Das Wetter ist über 
ni liter 8 75 At Weinhandiunn en EM 4 Erd. Brest J. Central-Europa kühl und trübe, vielfach haben leichte Regenfälle statt- 


wird „Commis Eisen. jungen Mann, Vorwerksſtr. 40, 


een — — 
waaren⸗Geſch. ſofort oder zum der polnischen Sprache mächtig und 2. Etage, freundl. Wohn., 4 Zim., | Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


efunden. In Deutschland liegt die Temperatur bis zu 4% Grad unter 
der normalen. 


a x Leitung eines kleineren Haush. 1 7. — 
Anzahlung mindeſtens M. 50 000. ed. Bresl. Ein praktiſcher 1 Lehrling für Colonialwaaren Fe > 
— Agenten verbeten. — Näheres 815 916 20. 3 Deſtillateur Engros wird gefucht. Off. unter 8255 3 3 5 
unter Chiffre B. 463 durch Rudolf | eme 38 3 E. L. 37 Exped. der Bresl. Ztg. Ort. d Wind. Wetter. Bemerkungen. 
5 Tür mein Pußgeſchäft ſuche ich zum] welcher in größeren Geſchäften fun | r eee e EE | ; 
Re 5 ſoforti 2 Mitt eine tüchtige] girte, mit der Fruchtſaft⸗ u. Aepfel-| Für mein Poſamentier -u. Weißt 42288 88 ) 4 
— — — q „ 7 . — 2 222 u 
Ein ſehr altes, bekaunt gutes ; lbſtſtändige Verkäuferin. 61300 weinfabrifation vollſtändig vertraut, | waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort N Be En 2 
[ ; [ 5 Wein⸗ N Müller vorm. Elsner, I gegenwärtig noch in Stellung, ſucht levent. 1. Mai a. e. einen 1 164 7 NNW 2 wolkig. 
Co onia del G ſch. Ohlanuerſtraße 7. Der fofort — ſpäter anderweitiges Eehrlin > 6 1 3 Es 1 EINE: | 2 
5 2 — —ü—äͤ—ͤß— ſh—ñ — TE gagement. f : a R 
* elic.⸗ eſch. in j. anft. jüd. Mädchen, Waiſe, 09 ä 8. H. 45 d. [Sohn anſtändiger Eltern, mit guten | Kopenhagen. 749 3 NO 1 wolkig 8 
C ig. 7 D 2 l E ſucht Stell. in anſt. Familie zur Ga Offerten en i 16130 Schulkenntniſſen, der poln. Sprache] Stockholm. 742 9 NW 2 wolkenlos. 
mit prächtigen Geſchäftsräumen iſt mung d. Wirthſchaft ob. im Ger der Bre Sig. A lmächti [4676] | Haparanda 743 | —2 NNO 4 bedeckt 
nebſt Grundſtück an einen tüchtigen Ar ler Station Gefl. Off. Er : Ober⸗Glogan J. May. Petersburg 229 2 NNO 1 |Nebel. 
jungen Mann zn W dk. rest Ztg. Chiff. A. 40. . 295 . — ‚ Ente NEE TREE Fe | 745 7 01 dedeckt. 
Er: 0 . 5 : s s - nder : 
Seren neh nahe Der Mes 6 perf. Köchinnen empfiehlt lacht. Offerten unter H. 5. 125 Suche ne deten (mos.) | Cork, Queenet. 763 6|N2 heiter. 
mögensverhältniſſe unter P. 487 an|zoiki. Freiburgerſtraße 25. an die Exped. der Bresl. Ztg. mit guter Schu Silbung. für 8 750 5 INO 5 bedeckt. 
Rudolf Moſſe, Breslau, ſenden. Mädchen z. Weiten nah. u. u. ein Lehr Confection. [4577 elder 57 5 NNW 2 wolkig. 
— — — — — ädch. . lrſchſtr 25, 11I. Anders. Ein J. Brauer, Löban (S. „ Sylt. e 752 4 N 5 wolkig. 
Geſchäftsverkauf. Jar ze 10.466 36, part.]; Sminemtnde..| 750 | 4,W4 [bedeckt 
+ otle 8 N 1 .. 1 1 
tg dee a u ne 0 Sänhbeide 56, vort- junger Mann a | | SnE Race | 
eg.⸗Bez. Breslau, ein reuta * . aD. 5 | > ei 
Jebifetie, Bojamentier- und Stellen⸗Vermittelung kfm. Perſonals. rer este cite als Modewaarengeſchäft Fer. q —— — — 
deißpaaren⸗Beſchäft unter güne] Bacanzen find immer vorhanden. Verkäufer ver jofort oder ſpäter[ einer großen Provinziaf: I Münster ...... ; 4 NW 1 bedeckt. 
fligen Bebingungen zu verfaufen ev: Fils Hauslehrer wird in einer dauerndes Engagement. ſtadt wird ein Karlsruhe 257 6 SW 3 |h. bedeckt 
zu übernehmen. Gefl. Off. sab] Als © Prov. Poſen li on ten unter L. L. 100 II wiesbaden. 757 5 stil! bedeckt. € 
Sch. 128 Exped. der Bresl. Ztg. duet Gonmßdaßen An l tiger en Wirsial [6140] Lehrling München 757 5 9 550 
r tr Dre OL in magen ĩðx' ; f Chemnitz ..... 755 4 wolki 
in rentables Speditions⸗ und band. phil, geſucht. Meiden in j. Mann, mit der Galanterie⸗, Of . — Antritt. ge u 5 a wer 752 5 Auw 5 |bedec 
Cigarren : Gefchäft, an einer] d. Exped. d. Bresl. Ztg. sub A. H. 28. Edederw . Glas: u. Porzellanbr. gut 3 un er 8 8 756 7 W 2 wolkig 
— — . des In J. die Redaction einer Zeitung re Ie os Jer Gef SH 0 — — Breslau 758 6 W 4 bedeckt 
nz 3 5 5 „ ſpäter. 12 — 
b ünfti . ein akad. geb. J.] Stell. p. 1. Mai od. \p — — — — d' Aix = — — — 
ua er a 18 ne, Dem ei n bern dee er e e ee Dermlethungen und No] = | =| = = | 
fih unter C iffte 100 poftlagernd |unt. mäß. Anipr. einzutreten, e Für unfer Stabeifen: und Eiſen⸗ a g Triest — 5 — = 
Königshütte melden. 14697 unter C. 488 an Rudol N waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per Miethsgeſuche. Seals für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 2 — schwach 
in Colonial- u. Farbewaaren Breslau, erbeten. [ ſofort einen tüchtigen 14644) Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. — mässig, 5 — frisch, 6 = stark. 7 — steif. 8 = stürmisch, 9— Sturm 
7 
4 x h n „Küche, Badec. ꝛc., p. 1. Juli, 675 Mk. für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
zu kaufen ge ucht 1. Juli geſucht. Offerten ſind t Kenntniß der Weinbranche 5 m. Comptoi für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Offerten a 7 ſuch > unter E. V. poſtlagernd Kon-| oh, Zoinierkiewiez. J © a0 malt event. m. 46078. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresisa. 


Rudolf Moſſe, Breslau. 420651 ſtadt OS. niederzulegen. Bentſchen. 


— 


